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Bromberg, Sonntag den 3. November 1929. 


53. Jahrg 4 


Ueberraſchungen im Seim. 


100 Offiziere des Generalſtabes in der Vorhalle. — Marſchall Daszynſki weigert ſich, 
die Sitzung zu eröffnen. 


Warſchau, 2. November. Am Freitag nachmittag 4 Uhr 
ſollte bekanntlich die erſte Sitzung des wieder einberufenen 
Sejm ſtattfinden. Kurz vorher trafen etwa 100 Offiziere 
des Generalſtabes, ſowie verſchiedene Formationen im 
Sejmgebäude ein und bildeten in der Vorhalle Spalier. 
Fünf Minuten nach 4 Uhr erſchien Marſchall Pilſudſki in 
Begleitung ſämtlicher Mitglieder der Regierung, mit Aus⸗ 
nahme des erkrankten Miniſterpräſidenten. Die Offiziere 
begrüßten den Marſchall mit einem dreimaligen Hochruf. 
Die Führer der Oppoſitionsklubs beriefen unverzüglich den 
Seniorenkonvent zu einer Sitzung zuſammen, wo fie er- 
klärten, daß man die Sitzung nicht eröffnen dürfe, ſo lange 
ſich die bewaffnete Macht im Sejmgebäude befinde. Ein Ver- 
treter des Regierungsblocks meinte bei dieſer Gelegenheit, 
daß ſich die Offiziere unverzüglich entfernt hätten, wenn ſich 
die Sejmangeſtellten ihnen gegenüber nicht inkorrekt be⸗ 
nommen hätten. 

Der Innenminiſter General Skladkowſki 
teilte dem Sejmmarſchall Daſzynſki amtlich mit, daß Mar- 
ſchall Pilſudſki in Vertretung des erkrankten Miniſterpräſi⸗ 
denten im Sejm eingetroffen fei. Herr Daſzynſki erklärte 
daraufhin, er werde die Sitzung nicht eröffnen, ſo lange ſich 
die Offiziere im Sejmgebäude befinden. Unter den Sejm- 
abgeordneten herrſchte große Beſtürzung. Auf die Auffor⸗ 
derung, das Sejmgebände zu verlaſſen, erklärten die Offi- 
ziere, daß ſie den Platz nicht räumen würden, da ſie das 
Recht hätten, ſich in der Vorhalle ebenſo aufzuhalten, wie 
alle anderen, die ſich dort hinter den Sitzbänken der Abge⸗ 


ordneten befinden. Befehle von den Angeſtellten des Seim 


würden ſie nicht entgegennehmen. 
Der Sejmmarſchall an den Staatspräſidenten. 

Nachdem die an die in der Vorhalle befindlichen Offi- 
ziere ergangene Aufforderung des Sejmmarſchalls, das 
Sejmgebäude zu verlaſſen, nicht das erwartete Ergebnis 
gezeitigt hatte, ſandte Herr Daſzynſki an den Präſidenten 
der Republik folgendes Schreiben: 

„Die Verordnung des Herrn Präſidenten der Republik 
vom 24. d. M. über die Einberufung der Sejmſeſſion, die 
von dem Minifterpräfidenten Switalſki gegengezeichnet ijt, 
kann ich nicht ausführen, da um 4 Uhr nachmittags über 
90 bewaffnete Offiziere der polniſchen Armee mit Gewalt in 
das Gejmgebände eindrangen und auf meine Forderung, 
das Sejmgebäude zu verlaſſen, nicht reagierten; fie befinden 
ſich auch weiterhin in der Nähe des Sitzungsſaales der Ab⸗ 
georduetenkammer.“ 

Zehn Minuten nach 5 Uhr erſchien Marſchall Pilſudſki 
in Begleitung des Innenminiſters und des Oberſten Beck 
im Kabinett des Sejmmarſchalls Daſzynſki, mit dem er eine 
Viertelſtunde lang konferierte. Die Unterredung ſoll nach 
dem „Kurjer Poranny“ folgenden Abſchluß gefunden haben: 
Auf die Frage, ob der Sejmmarſchall die Abſicht habe, die 
Seſſion zu eröffnen, worauf die Regierung warte, erklärte 
Herr Daſzyüſki, er werde die Seſſion unter 
Revolvern und Säbeln nicht eröffnen. Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki fol feſtgeſtellt haben, daß die Offiziere gar 
nicht bewaffnet waren. Nach einer anderen Verſion ſoll 
Marſchall Pitſudſki an Herrn Daſzynſki die Frage gerichtet 
haben: „Wie lange ſoll ich noch auf die Eröffnung der 
Sitzung warten?“ Darauf Herr Daſzynſki: „Ich eröffne die 
Sitzung nicht, denn im Sejm demonſtrieren einige bewaff⸗ 
nete Offiziere der polniſchen Armee!“ Marſchall Pilſudſki: 
„Iſt das Ihr letztes Wort?“ Marſchall Daſzynſki: 
„Ja. Mit Säbeln und Revolvern eröffne ich die Sitzung 
der geſetzgebenden Körperſchaften nicht.“ Nach dieſer Unter⸗ 
redung verließ Marſchall Pitſudſki den Sejm und begab ſich 
zum Schloß. Die Offiziere blieben in der Sejmvorhalle 
und die Abgeordneten vom Regierungsklub 
Seſſel hinaus. 

Das Schreiben des Marſchalls Daſzynſki an den Präſi⸗ 
denten der Republik wurde dieſem durch einen Beamten der 
Sejmkanzlei eingehändigt. Der Präfident ließ fagen, er 
werde ſich in erſter Linie mit dem Präſes des Miniſterrats 
verſtändigen. Als der Beamte das Schloß verließ, fuhr das 
Auto des Marſchalls Pilſudſki vor. Die Regierung blieb 
in corpore im Gejmgebäude, auch die Offiziere räumten 
den Platz nicht. Die Dienerſchaft machte ihnen Schwierig⸗ 
keiten bei der Herbeiſchaffung von Stühlen. Um 6% Uhr 
erſchien ein Adjutant des Präſidenten der Republik im Sejm 
und händigte dem Marſchall Daſzynſki ein Schreiben im 
verſchloſſenen Umſchlage ein. Nachdem Marſchall Daſzynſki 
das Schreiben geleſen hatte, berief er unverzüglich die Vor⸗ 
ſitzenden der Sejmklubs zu einer Sitzung zuſammen. 


Die Antwort des Staatspräſidenten. 

Das Schreiben des Präſidenten der Republik an den 
Sejmmarſchall hatte folgenden Inhalt: 

„Da die Mitteilung über den Verlauf der Ereigniſſe 
im Sejmgebäude nicht mit den vom Miniſterpräſidenten 
erehaltenen Informationen übereinſtimme, ſchlägt der 
Präſident dem Sejmmarſchall vor, die Eröffnung der Sejm⸗ 
Sitzung zu vertagen und zur Klärung der Situation bei 
ihm vorzuſprechen.“ 


trugen ihre 


Die Vorſitzenden der Sejmklubs beſchloſſen daraufhin, 
dem in dem Schreiben des Staatspräſidenten geäußerten 
Wunſche entſprechend die Sitzung abzuſagen. Sejmmarſchall 
Daſzyöſki tat dies mit folgenden Worten: „Da der Gin- 
gangsflur und der Warteraum des Sejmgebäudes durch 
über hundert bewaffnete Offiziere der polniſchen Armee be⸗ 
ſetzt wurden, die auf zweimalige Aufforderung der amtlichen 
Organe des Sejmmarſchalls das Sejmgebäude nicht ver- 
laſſen, erkläre ich, daß ich unter den Säbeln der Herren 
Offiziere die heutige Sitzung abſage. Von dem Termin der 
nächſten Sitzung, werden die Herren Abgeordneten benach⸗ 
richtigt werden.“ 

Die Mitalieder der Regierung, das Publikum, die Be⸗ 
amten, die Offiziere und die Abgeordneten verließen nun 
das Sejmgebäude, in dem nur noch die Preſſevertreter 
zurückblieben. 


Pilſudſkis Unterredung mit Dafzynjfi. 
Innenminiſter Skladkowſki berichtet. 


Dem Klub des Unparteiiſchen Blocks teilte der Innen⸗ 
miniſter Sktadkowſki durch Vermittelung eines der Mhae- 
ordneten folgendes mit: Seine Unterredung mit dem 
Sejmmarſchall Daſzynſki wollte Marſchall Pilſudſki vertrau⸗ 
lich behandelt wiſſen. Da jedoch über den Verlauf des 
Geſprächs Mittetlungen in die Öffentlichkeit gedrungen find, 
die von dem Seimmarſchall ſtammen folen, und der Wirk⸗ 
lichkeit nicht eatſprechen, ſtellt Miniſter Skladkowſki feft, daß 
ſich das Geſpräch folgendermaßen abgewickelt hat: 

„Als Marſchall Pitſudſki in Begleitung des Minifters 
Skladkowffi und des Oberſten Beck bei Herrn Daßz er⸗ 
ihien, furderte dieſer, daß fih die Herren Sklad e 
Beck entfernen eventuell im Vorzimmer warten jtülen. Pi: 
ſudſki erklärte darauf, er wünſche, daß die beiden Herren 
dableiben und zwar deshalb, damit die Worte der Unter⸗ 
redung in ſräteren Wiedergaben nicht verdreht würden. 
Marſchall Pitſudſki fragte ſodann: „Wann haben Sie die 
Abſicht, die Sitzung des Sejm zu eröffnen?“ Marſchall Da: 
ſzynſki: „Ich werde den Seim nicht eröffnen, 
denn dort befindet ſich eine bewaffnete Macht.“ 
Marſchall Pilſudſki: „Was ſoll das heißen: be⸗ 
waffnete Macht?“ Marſchall Daſzynſki: „Die Offiziere 
find mit Säbeln und Piſtolen bewaffnet. Unter der 
Drohung von Bajonetten und Säbeln werde ich die Sitzung 
nicht eröffnen.“ Marſchall Pilſudſki: „Was heißt unter der 
Drohung von Bafonetten und Säbeln?“ Daraufhin wieder: 
holte Herr Daſzunſki den Inhalt des Brieſes, den er an 
den Präſidenten der Republik geſandt hatte. Marſchall Pit: 
ſudſki: „Niemand hat die Offiziere bei ihrem Eingang in 
die Vorhalle angehalten. Als fie aber eingetreten waren, 
drangen gewiſſe Zivilperſonen darauf, daß fie das Sejm- 
gebände zu verlafen haben. Dadurch fühlten ſich die Offi- 
ziere beleidigt.“ Marſchall Daſzynſki: „Das ift doch aber 
eine bewaffnete Macht, bewaffnet mit Piſtolen und Säbeln. 
Dies haben mir die Beamten gemeldet.“ Marſchall Pil- 
ſudſki: „Die Offiziere find nicht bewaffnet.“ 

In dieſem Tone wurde die Unterredung fortgeſetzt. In 
einem gewiſſen Augenblick fühlte ſich Herr Daſzynſki durch 
den Ton des Marſchalls von Polen beleidigt und erklärte, 
daß er nur mit Rückſicht darauf nicht reagiere, weil der 
Marſchall fein Gaft fei. Marſchall Pilſudſki: „Ich bin nicht 
Ihr Gaſt. Ich bin der Vertreter des Präſes des Miniſter⸗ 
rats der Republik Polen und übe in dieſem Augenblick 
mein Amt aus. Ich bitte, ſich zu verhalten, wie es ſich ge⸗ 
hört.“ Als dann Herr Daſzyüſki wiederholt an die bewaff⸗ 
nete Macht erinnerte, die fiğ im Seimgebände befindet, 
fragte Marſchall Pilſudſki Herrn Daſzyüſki dreimal, ob er 
auch weiterhin der Meinung ſei, daß die in der Vorhalle 
befindlichen, nicht bewaffneten Offiziere eine bewaffnete 
Macht darſtellten, und als Herr Daſzunſki dreimal dieſe 
Frage bejahte, erhob ſich Marſchall Pilſudſki ohne weiter 
ein Wort zu ſagen, und ging in Begleitung des Miniſters 
Skladkowſki und des Oberſten Beck hinaus. Nach einem 
kurzen Geſpräch mit Miniſter Pryſtor begab ſich ſodann 
Marſchall Pitſudſki ins Schloß. 

Die amtliche Darſtellung. 

Warſchau, 2. November. Die halbamtliche Poln. Ter- 
Agentur berichtet: Infolge eines bis jetzt unaufgeklärten 
Vorganges mit einer Gruppe von Offizieren, die ſich im 
Vorraum des Sejm befanden, hat es der Sejmmarſchall für 
richtig gehalten, die Sejmſitzung nicht zu eröffnen. Er recht⸗ 
fertigte dies dem Marſchall Pilſudſki gegenüber, als dem 
Stellvertreter des erkrankten Miniſterpräſidenten, damit, 
daß er „unter Bajonetten und Säbeln“ nicht imſtande ſei, 
die Sitzung zu eröffnen. Denſelben Grund gab der Sejm- 
marſchall in ſeinem an den Präſidenten der Republik gerich⸗ 


teten Schreiben an, den er um Intervention bat. Marſchall 


Pilſudſkt, der zur Eröffnung der Sejmſitzung erſchienen 
war, und nichts davon wußte, daß Marſchall Daſzynſki an 
den Präſidenten der Republik ein Schreiben gerichtet hatte, 
begab ſich zum Staatspräſidenten, um ihm einen Bericht 


und 


vor dem ein großer Teil jener vermögensrechtlichen Forde- 


der Sitzung durch Marſchall Daſzynſki zu erſtatten. Dort 
erſt erfuhr Marſchall Pilſudſki von dem Inhalt des an den 
Präſidenten der Republik gerichteten Schreibens Daſzyäſkis. 
Da zwiſchen der Darſtellung Daſzynſkis und dem Bericht 
des Marſchalls Pilſudſki ſehr weitgehende Widerſprüche be⸗ 
ſtanden, ſchlug der Präſident der Republik dem Marſchall 
Daſzynſki brieflich vor, die Sitzung auf einen anderen Tag 4$ 
zu verlegen, um die Möglichkeit zu haben, diefe Widerſprüche p3 


A 

; 

über die durch nichts begründete Ablehnung der Eröffnung 24 
AN 

R 

\ 


aufzuklären. 
Der Regierungsklub gegen Daſzynſki. 2 — 


Warſchau, 2. November. (PAT) Unmittelbar nach der 
Bekanntgabe der Vertagung der Sejmſitzung hielt der Klub 
des Unpartetifchen Blocks der Zuſammenarbeit mit der 
Regierung eine Plenarſitzung ab, in der einſtimmig folgendes 
Reſolution gefaßt wurde: 


„Im Zuſammenhange mit der Abſage der Seimſizung 
durch den Sejmmarſchall und angeſichts der Motive, die in 
den durch Daſzynſki verſandten Mitteilungen enthalten ſind, 
erklärt der Klub, daß die an die zur Begrüßung des Mar⸗ nE 
ſchalls Pilſudſki erſchienenen Offisiere, die im Vorraum, 
zu dem der Eintritt niemand verboten war, Spalier bilde⸗ D 
ten, ergangene Aufforderung der Beamten und Diener des 
Sejm eine unerhörte Beleidigung der Offiziere war. Die D ; 
weiteren Argumente des Marſchalls Daſzynſki, die von einer 
unverſtändlichen Furcht vor dem Spalier der Offiziere, die 
ihrem Führer den Gruß entboten, diktiert waren, haben 
eine demagogiſche Tendenz, die darauf abzielt, im Bplfe 
unverſtändliche Unruhe und ein Chaos hervorzurufen. In⸗ 
folgedeſſen hat der Klub des Unparteiiſchen Blocks be⸗ 
ſchloſſen, dem Marſchall Daſzynſki das Mißtrauen aus⸗ S 
zuſprechen.“ ; 8 


— 


der deutſch polnische Vertrag 45 S 
über die Liquidationen und das Wieder: 
kaufsrecht unterzeichnet. 


Zu den in den letzten Wochen in Warſchau geführten i 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über eine Reihe von 
finanziellen und damit zuſammenhängenden anderen Fragen 
wird dem WTB von unterrichteter Seite folgendes u 
geteilt: 

Die in Teil 9 des Poungplanes erörterten Frage 
(Liquidation der Vergangenheit) berühren ſich, ſoweit d sk 
das Verhältnis Deutſchlands zu Polen in Betracht kommt, 
zum Teil mit anderen, nicht in den Rahmen des Young VA ‘i 


planes fallenden Fragen, die ſchon früher wiederholt 
zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Regierung vers 
handelt worden ſind. Aus dieſem Grunde haben ſich die ei 
beiden Regierungen entſchloſſen, dieſen ganzen Tragen ` 
komplex zuſammenzufaſſen und einheitlich zum Gegenſtand 8 
von Sonderverhandlungen zu machen. Dieſe Sonderver⸗ j 
handlungen find gefternin Warſchau zum Abſchluß 4 
gebracht worden. Im weſentlichen handelt es ſich dabei um z 
nachſtehende Punkte: 5 
Zunächſt find die Fragen der Liquidation des KEN 
deutſchen Privateigentums in Polen und der 
beiderſeitigen finanziellen Anſprüche aus dem Berfailer 
Vertrag geregelt worden. Polen hat auf die Durchführung * 
der Liquidation mit Wirkung vom 1. September verzichtet. 15 
Beide Regierungen haben auf die noch unerledigten ver⸗ 
mögensrechtlichen Forderungen verzichtet, die auf Grund 
des Verſailler Vertrages von ſtaatlicher oder privater Seite 
gegen den anderen Teil erhoben worden find. Infolgedeſſen 
ſollen alsbald Verhandlungen über den Abbau des deutſch⸗ 
polniſchen gemiſchten Schiedsgerichtes eingeleitet werden, 


rungen anhängig iſt. 
Der zweite Teil der getroffenen Abmachungen Besteht 
ſich auf 
die Lage der bentiäck Minderheiten in Polen, 


Die Polniſche Regierung hat für alle praktiſch wichtigen 
Fälle zugeſagt, von dem Wiederkaufsrecht, das ſie hinſichtlich 
der von den früheren preußiſchen Anſiedlungs⸗ 
behörden gegründeten Anſiedlerſtellen für ſich in An⸗ 
ſpruch nimmt, keinen Gebrauch mehr zu machen. 

Im Zuſammenhang hiermit iſt auch die Rechtslage 
zwiſchen den beiden Regierungen hinſichtlich der Deut⸗ 
{hen Bauernbank in Danzig klargeſtellt worden, 
auf die Preußen ſeinerzeit die Anſprüche aus den Anſiedler⸗ 
verträgen übertragen hatte. 


Endlich haben die beiden Regierungen in den 
Fragen ſtrittiger Staatsaugehörigkeit, 


die bekanntlich von der deutſchen Minderheit in einer von 
der Deutſchen Regierung aufgenommenen Beſchwerde vor 
den Völkerbundsrat gebracht worden waren, vereinbart, 
eine gütliche Regelung anzuſtreben, die den Prozeßweg ver⸗ 
meiden würde. 7 

Man kann in diefen Vereinbarungen, die vorausſichtlich 
gleichzeitig mit den endgültigen Abmachungen über den 
Youngplan zur Vorlage beim Reichstag gelangen werden, 
eine befriedigende Bereinigung langerörterter ſchwieriger 
Streitfragen erblicken und damit die Hoffnung verbinden, 
daß ſie die deutſch⸗polniſchen Beziehungen in vorteilhafter 
Weiſe entlaſten werden. 
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nämlich die der „Staatspolizei“ einführt. 


Das Abkommen iſt für beide Länder von außerordent⸗ 
licher Tragweite; wir werden auf die Bdeeutung desſelben 
zurückkommen. 

Das polniſche Außenminiſterium läßt durch 
die PAT. eine Darſtellung verbreiten, die ſich im großen 
und ganzen mit der vorſtehenden deutſchen Darlegung deckt. 
Die polniſche Darlegung ſchließt mit folgenden Sätzen: 

Dieſe Verſtändigung ſetzt den gegenſeitigen finanziellen 


Forderungen und Anſprüchen ſowie zahlreichen Prozeſſen 


ein Ziel, die ſeit einer Reihe von Jahren ſchweben. Das 
erzielte Ergebnis der Beratungen wird zweifellos günſtig 
auf die weitere normale Entwickelung der Beziehungen 
zwiſchen den beiden Staaten einwirken. 


die neuen Burgſtaroſten. 
Ein Schlag gegen unſere Städte. 


Wie wir bereits meldeten, iſt in Nr. 296 des „Monitor 
Polſki“ eine Verordnung des Miniſterrats erſchienen, wo⸗ 
nach in Bromberg, Gneſen, Graudenz, Inowroctaw und 
Thorn die Funktionen der Polizeiverwaltung von fo- 
genannten Burgſtaroſten ausgeübt werden ſollen. Der 
Innenminiſter kann in dieſen Städten dieſe Funktionen 
dem betreffenden Kreisſtaroſten übertragen, aber auch be⸗ 
ſondere Burgſtaroſten ernennen. In Krakau und Lemberg 
exiſtieren bereits Burgſtaroſten, die dieſen Teil der all⸗ 
gemeinen Verwaltung leiten, dagegen ſind in anderen 
Städten wie Czenſtochau, Lublin, Lodz, Wilna uſw., die 
ebenfalls Kreiſe für ſich bilden, die Burgſtaroſten Vertreter 
der Behörden der erſten Inſtanz, ſomit Chefs der allge⸗ 
meinen Verwaltung. In den Städten der Wojewodſchaft 
Poſen und Pommerellen hat man die Stadtpräſidenten als 
Chefs der allgemeinen Verwaltung in ihren Funktionen 


nicht beſchränkt, ſie bleiben auch weiterhin Chefs der Ver⸗ 


waltung auf allen Gebieten, mit Ausnahme aller- 


EM, dings der Polizei. 


Der in Gneſen erſcheinende „Lech“ betont mit Recht, 
daß dieſe Verordnung eine vollkommen neue Bezeichnung, 
Kein Juriſt wird 
ſich darüber klar werden, was dieſe Bezeichnung bedeuten 


ſoll. Denn durch Staatsgeſetze ift feſtgelegt, daß ſich kein 
Selbſtverwaltungsorgan „Polizei“ nennen darf, dieſe Be- 
zeichnung ſteht lediglich der Staatspolizei zu. Aus der Ver⸗ 
ordnung würde fi daher ergeben, daß nur die Staats⸗ 


polizet aus dem Bereich und dem Einfluß des Stadt⸗ 
präfidenten ausgeſchloſſen und dem Burgſtaroſten unterſtellt 
werden ſoll. Doch gewiſſe Funktionen polizeilichen Charak⸗ 
ters üben auch in den Städten die neuerdings ſo benannten 


F̃ſtädtiſchen Amter der Sicherheit und öffentlichen Ordnung“ 


aus, die bis vor kurzem unter dem Namen „Städtiſche 
Polizeiverwaltung“ bekannt waren. Von dieſen Amtern 
aber ſagt die neue Verordnung nichts, und daraus könnte 
man ſchließen, daß ſie auch weiterhin Organe bleiben 
werden, die dem Stadtpräſidenten unterſtehen. 

Immerhin iſt ohne Rückſicht darauf, wie die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen die Frage löſen werden, die De⸗ 
gradation der in den Wojewodſchaften Poſen und Pom- 
merellen einen eigenen Kreis bildenden 
Städte, mit Ausnahme der Stadt Poſen, eine volle 
zogene Tatſache. Die Stadtbevölkerung wird nicht 
mehr die Bequemlichkeit haben, daß ſie alle ihre Angelegen⸗ 


heiten ohne Rückſicht darauf, ob fie einen ftaatlichen oder 
A kommunalen Charakter haben, im Magiſtrat wird erledigen 


können. Es wird ein Unterſchied in verſchiedenen Dingen 
gemacht, und man wird vom Präſidenten zum Staroſten und 
umgekehrt laufen müſſen. Der Burgſtaroſt wird immer 
eine lebensferne Behörde darſtellen. Würde fiğ der Burg- 
ſtaroſt auch alle Mühe geben, die Stadtbevölkerung gut zu 
bedienen, ſo wird ihm dies nicht in dem Maße möglich ſein 
wie dem Stadtpräfidenten. 

Als Gewählter der Stadtbevölkerung kommt der Prä⸗ 
ſident mit dieſer Bevölkerung in ſeiner Amtsführung auf 
allen Gebieten zuſammen; er kennt die Nöte und Sorgen 
eines jeden Bürgers, die Schwierigkeiten des Geſchäfts⸗ 


5 mannes und des Induſtriellen, weiß, wo ihm der Schuh 
drückt, und auf Grund dieſer Kenntnis und der Kenntnis 


der Seele des Bürgers trifft er ſeine Anordnungen. Dieſe 
Kenntnis kann der oft abberufene und jederzeit abrufbare 
Burgſtaroſten natürlich nicht haben, und daher wird ihm die 
Ausübung eines lebensfernen Amtes auf dem Gebiet der 
Stadt unvergleichlich ſchwieriger werden, als dem Stadt⸗ 
präſidenten; für die Bevölkerung aber wird ſie ſtets mit 
Schwierigkeiten und vielleicht oft mit Unannehmlichkeiten 
verbunden ſein. Damit läßt ſich auch die Erbitterung und 
das tiefe Bedauern darüber erklären, daß man zu einer 
ſolchen Maßnahme gegriffen hat. Und dieſe Klage iſt durch⸗ 


aus verſtändlich. Nichtsdeſtoweniger halten wir es für ge⸗ 


boten, in der Beurteilung der Maßnahme Ruhe zu be⸗ 
wahren. Legen wir die Sache vertrauensvoll in die Hände 
unſerer Stadtvertretungen. Wir find überzeugt, daß weder 
die Selbſtverwaltungskörper der von der Verordnung ber 
troffenen Städte, noch die Organiſationen der Städte eher 
ruhen werden, bis das ihnen zugefügte Unrecht wieder gut⸗ 
gemacht wird, daß ſie der Regierung ihre Beſchwerden und 
Argumente folange vorlegen werden, bis die maßgebende 
Stellen ſich ſchließlich davon überzeugen, daß das Intereſſe 
des Staates und der Städte die Wiederherſtellung des bis⸗ 
herigen Sachzuſtandes erfordern. 

Soweit der Gneſener „Lech“, deſſen Ausführungen ſach⸗ 
lich ſind und überzeugend wirken. Der nationaledemokra⸗ 
tiſche „Dziennik Kujawſki“ wittert in der Verordnung 
des Miniſterrats aber noch eine weitere Gefahr, die angeblich 
darin beſteht, daß es ſich dabei für gewiſſe Stellen um die 
Bildung einer neuen Expoſitur der Sanierung gehandelt 
habe, die durch das neu gebildete Amt wirkſamer und ſchneller 
zur Volksgemeinſchaft vordringen könnte. Man müſſe ſich, 
ſo ſchreibt das Blatt, darüber klar werden, daß die Burg⸗ 
ſtaroſten mit allen verfügbaren Mitteln jedes 
Erſcheinen auch der gelindeſten Kritik an den gegenwärtigen 
Regierungen erſticken werden. Die rieſige Mehrheit der 
Volksgemeinſchaft erwarte daher mit Unruhe die Taten des 
neuen Oberpolizeimeiſters. - 

Ob diefe Klage gerechtfertigt ift, entzieht fih unſerer 
Kenntnis. Zunächſt wird man die Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen zu der Verordnung abwarten müſſen, und die Zukunft 
wird lehren, in welcher Art ſich die neue Einrichtung aus⸗ 


wirken wird. 


Die Dauerkr'ſe in Frankreich. 


Auch Clementel geſcheitert. Tardien mit der 
Kabinettsbildung betraut. 


Paris, 31. Oktober. Clementel hat dem Präſidenten 


ſeinen Auftrag zur Regierungsbildung zurückgegeben. Der 


Präſident hat daraufhin Tardieu mit der Regierungs⸗ 
bildung betraut. 

Clementel iſt daran geſcheitert, daß die Radikalſozialen 
mehr als ſieben Sitze im Kabinett beanſpruchten und von 
einer Aufnahme von Perſönlichkeiten wie Tardieu, Magi- 
not, Loucheur und Chéron nichts wiſfen wollten. 

Der nun zur Kabinettsbildung berufene André 
Tardieu iſt durch feine deutſchfeindliche Publiziſtik (er 
war Auslandsredakteur des „Temps“) vor dem Kriege und 
während des Krieges bekannt. Er hatte auch hervorragen⸗ 
den Anteil an der Formulierung des Verſailler Diktates. 


Tardieu war zweimal Miniſter in den Kabinetten Poin⸗ 


carés. Ob ihm die Bildung des Kabinetts glück, und vor 
allem, ob ein von ihm gebildetes Kabinett Dauer verſpricht, 
erſcheint zweifelhaft. Die Chauviniſten von der Sorte 
Maginot und Genoſſen begrüßen freudig ſeine Berufung zur 


Bildung der Regierung. 


die Kriſe in der Tſchechoſlowakei. 


Die endgültigen Ergebniſſe der Sonntagswahlen waren 
noch nicht bekannt, als die tſchechoflowakiſche Regierung 
bereits zurückgetreten war. Hiermit hat die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Kriſe ihren Höhepunkt erreicht. Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei iſt damit an einem Scheideweg angelangt und hat 
zwiſchen zwei Möglichkeiten zu wählen. Entweder werden 
ganz radikale Maßnahmen ergriffen, damit der innere 
Friede endlich in vollem Maße hergeſtellt wird, oder aber 
das parlamentariſche Syſtem wird ihr Ende erleben. Iſt 
doch die Haupturſache der Verwirrung, die in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei jetzt herrſcht, darin zu ſuchen, daß in einem ſo 
ausgeſprochenen Minderheitenſtaat, wie es die Tſchecho— 
ſlowakei iſt, bisher kein Ausgleich zwiſchen den verſchieden 
gerichteten politiſchen Kräften des Landes geſchaffen wurde. 
Die Sudetendeutſchen, die in der Tſchechoſlowakei beinahe 
ein Viertel der Geſamtbevölkerung ausmachen, wiſſen vieles 
von den Leiden zu erzählen, denen ſie ſeit der Gründung 
des tſchechoſlowakiſchen Staates ausgeliefert waren. Die 
Unterdrückung alles Deutſchen in der Tſchechoſlowakei hat 
oft Formen angenommen, die die deutſche Bevölkerung zur 
Verzweiflung trieben. In der letzten Zeit hat allerdings 
eine Art Ausſöhnung zwiſchen dem tſchechoſlowakiſchen Staat 
und einem Teil der deutſchen Partei ſtattgefunden. Dieſe 
Ausſöhnung hat zur Folge gehabt, daß im Prager Kabinett 
deutſche Miniſter tätig waren. Es hat ſich jedoch erwieſen, 
daß die Beteiligung der Deutſchen an der Regierung ein 
recht zweideutiges Unterfangen war. Es ſtehl durchaus 
nicht feſt, ob die Deutſchen jetzt wieder zu einer dauernden 
Mitarbeit an den Regierungsgeſchäften bereit ſein werden. 

Außer der deutſchen Minderheit weiß die ungariſche ein 
Lied davon zu ſingen, wie die Slawiſierungspolitik des 
tſchechoſlowakiſchen Staates auf ſie gewirkt hat. Die Be⸗ 
ziehungen der Tſchechoſlowakei zu Ungarn, die ja nie be⸗ 
ſonders freundlich waren, haben ſich in der letzten Zeit ſehr 
verſchärft. Als die Ungarn vor einigen Monaten auf einer 
ungariſch⸗ſlowakiſchen Grenzſtation einen tſchechoſlowakiſchen 
Eiſenbahner unter ſtarkem Spionageverdacht verhafteten, 
ſchienen ſogar einige Tage lang bewaffnete Repreſſalien der 
Tſchechoſlowakei gegen Ungarn unvermeidlich. Die Rück⸗ 
wirkung dieſes Eiſenbahnkonflikts auf die Lage der un⸗ 
gariſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei hat ſich in 
ſchärſſter Weiſe bemerkbar gemacht. Es ging ſoweit, daß 
ſelbſt die flawiſchen Mitbürger ſich der größten Gefahr aus- 
W wenn ſie ſich der Ungarnfreundlichkeit verdächtig 
mach 8 


$ 


Auf dieſem Boden der nationalen Gereiztheit erwuchs 
dann der ſchon immer lodernde große Konflikt zwiſchen den 
beiden Brüdervölkern, den Tſchechen und Slowaken. Die 
Slowaken fühlten ſich ſeit jeher durch die Tſchechiſierungs⸗ 
beſtrebungen der Stammesnachbarn ſtark bedrängt. Ahnlich 
wie in Jugoſlawien entſtand in der Tſchechoſlowakei ein 
heftiger Kampf, der die Exiſtenz des Staates bedrohte. 
Die Verhaftung des ſlowakiſchen Abgeordneten Tuta und 
ſeine Verurteilung zu 15 Jahren Zuchthaus hat zum offenen 
Bruch zwiſchen den Tſchechen und Slowaken geführt. Der 
Führer der flowakiſchen Volkspartei, der Prälat Andreas 
Hlinka, hat ſofort nach der Bekanntgabe des Tuka⸗Urteils 
folgende Parole herausgegeben: „Der Würfel iſt gefallen, 
für uns gibt es in Zukunft nur den Kampf mit unabſeh⸗ 
baren Konſequenzen. Wir gehen jetzt in den Kampf für die 
vollſtändige Autonomie der Slowakei.“ Die flowakiſchen 
Miniſter Tiſo und Labay haben ihren Rücktritt aus der 
Regierung erklärt. Die Regierung ſah ſich genötigt, das 
Parlament aufzulöſen und die Neuwahlen auszuſchreiben. 
Die Neuwahlen vom 27. Oktober ſtanden hiermit im Zeichen 
des Tuka⸗Urteils und der offenen Auflehnung der Slowa⸗ 
ken gegen Prag. Dieſe Auflehnung wird im neuen Parla⸗ 
ment ihre Fortſetzung finden. Die Bildung der neuen 
Regierung wird unter dieſen Umſtänden nicht leicht ſein. 
Es iſt durchaus fraglich, ob es den Tſchechen gelingen 
wird, einigermaßen eine Stabiliſierung der Lage herbei⸗ 
zuführen. Die tſchechiſchen Parteien allein ſind außerſtande, 
eine Mehrheit im Parlament ſicherzuſtellen. Die Unter⸗ 
ſtützung der nationalen Minderheiten iſt unvermeidlich. Da 
zu dieſen nationalen Minderheiten nunmehr auch die 
Slowaken zählen, ſtehen die Tſchechen vor Schwierigkeiten, 
um die ſie nicht zu beneiden ſind. Die Serben haben in 
ähnlicher Situation keinen anderen Ausweg gewußt, als 
die Bildung einer Diktatur. Werden die Tſchechen dieſem 
Beiſpiel folgen? Die Teſchechoſlowakei iſt heute der einzige 
ſlawiſche Staat der Welt, der eine parlamentariſche Regie- 
rung beſitzt. Der Parlamentarismus hat die Tſchechen 


Neue Iſchias⸗Kompreſſen! 
Original Piſtyan Behandlung. 


Iſchias ift eine Erkrankung des Hauptnerves der un- 
teren Extremität. Zur Beſeitigung der Schmerzen empfiehlt 
der Hausarzt 30 Umſchläge mit der Piſtyaner „Gamma⸗ 
Kompreſſe“, u. 3. reicht eine Kompreſſe für alle 30 Appli⸗ 
kationen. Für 1 ganzes Bein werden 3 Kompreſſen benötigt. 
Hauptlager u. Inform. mündlich: Bureau Piſzezany, 
Poznan, ul. Mafstalarifa 7. Tel. 1895; ſchriftlich: Bureau 
Piſsczany für Polen, Cieſzyn. 
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daran gehindert, einen ſcharfen nationalen Kampf innerhalb 
des tſchechoſlowakiſchen Staates nach allen Richtungen hin 
zu entfeſſeln. Die Folgen haben ſie ſelbſt zu tragen. 


die Koſten der Auslandspäſſe. 


Nach den von verſchiedenen Konſulaten geſammelten 
Angaben ſind die Koſten für Auslandspäſſe in den einzel⸗ 
nen Ländern zwar verſchieden, ſie reichen jedoch an die in 
Polen erhobenen Gebühren bei weitem nicht heran. 

In Ergland koſtet ein fünfjähriger Paß 7 Schilling und 
6 Pence, er kann auf weitere fünf Jahre verlängert werden 
und koſtet dann für jedes Jahr nur einen Schilling. Für 
einen Paß auf zehn Jahre zahlt man alſo 12½ Schilling, 
das find etwa 25 Zloty. 

In Belgien zahlt man für einen zweijährigen Paß 
60 Franken, das find 18 Zloty, und es gibt dort noch billigere 
Päſſe, die 50⸗Papierfranken, d. f. 5,40 Ztoty, koſten. 

In Deutſchland, das ſcharfe Valutakriſen durchzumachen 
hatte, koſtet ein fünf Jahre gültiger Paß 5 deutſche Mark, 
d. ſ. etwas mehr als 10 Ztoty. 

In der Tſchechoſlowakei betrug die Paßgebühr 40 bis 
45 tſchechiſche Kronen, d. f. etwa 11 bis 12 Ztoty, in der leg- 
ten Zeit wurde dieſe Gebühr weiter herabgeſetzt. 

In Frankreich beträgt trotz aller finanziellen Kataſtro⸗ 
phen, die das Land durchzumachen hatte, der Auslandspaß 
9,60 Zloty. In Jugofſlawien koſtet der Paß für mehrere 
Jahre 15 Dinar, faktiſch alfo nur wenige Zloty. In Ungarn 
wird für den normalen Paß eine Gebühr von 15 und für 
Unbemittelte eine ſolche von 2 Zoty erhoben. Einen Re⸗ 
kord in bezug auf die Billigkeit ſtellt Rumänien auf, wo 
man für den Paß 25 Lej, d. h. 60 Groſchen, zahlt. 

Wann wird Polen ſich in dieſer Beziehung den Be⸗ 
dürfniſſen des modernen praktiſchen Lebens anpaſſen? 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Renten aus ſozialen Verſtcherungen. 


Der „Dziennik Uſtaw“ Nr. 72 vom 22. 10. 1929 enthält 
in ſeiner Poſition 547 auf Seite 1119 eine Verfügung des 
Miniſterrats vom 23. 9, 29. Wir laffen hier den 8 1 dieſer 
Verfügung und außerdem den Art. 1 des angezogenen Ge⸗ 
ſetzes vom 23. 7. 1926 folgen. Wir bitten unſere Leſer, 
Perſonen, für die die obige Verfügung zutrifft, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß ſie ihre Anſprüche unter Vor⸗ 
legung der entſprechenden Unterlagen bei der zuſtändigen 
polniſchen Verſicherungsanſtalt anmelden können. 

$ 1 der Verordnung vom 23. 9. 1929: 

Die wirkende Kraft des Geſetzes vom 23. 7. 1926 über 
Unterſtützungen für Perſonen, denen die deutſchen In⸗ 
ſtitutionen die Renten aus ſozialen Verſicherungen entzogen 
haben (Dz. Uſtaw Nr. 53 Poſ. 464), wird ausgedehnt auf 
diejenigen polniſchen Staatsbürger, die nach dem 1. 7. 1927 
und vor dem 1. 8. 1929 nach Polen zurückgekehrt find und 
die anderen im Art. 1 des angeführten Geſetzes vorgeſehe— 
nen Bedingungen beſitzen. 

Art. 1 des Geſetzes vom 23. 7. 1926 lautet: 

Die in dieſem Geſetz vorgeſehenen Unterſtützungs⸗ 
berechtigten find die polniſchen Staatsbürger, die am Tage 
des Inkrafttretens dieſes Geſetzes, d. i. 14. 8. 26, an deutſche 
foziale Verſicherungsinſtitutionen den Anſpruch auf Nen- 
ten aus dem Titel der Unfallverſicherung, der Verſicherung 
für den Fall der Erwerbsunfähigkeit, des Alters und zu⸗ 
gunſten der hinterbliebenen Familien der Verſicherten, aus 
dem Titel der Verſicherung von Privatbeamten ſowie ferner 
aus der Penſionsverſicherung in Innungskaſſen haben 
und denen gegenüber wegen ihres Wohnſitzes auf dem Gc- 
biet der polniſchen Republik dieſe Inſtitutionen nach dem 
31. 10. 1918 im Sinne der Beſtimmungen der deutſchen 
Verſicherungsgeſetze über die Ausländer, die Auszahlung 
der Renten eingeſtellt haben, — ſofern ſie am Tage des In⸗ 
krafttretens dieſes Gefetzes ihren Wohnſitz in dem in Art. 13 
bezeichneten Gebiet (ganz Polen außer Schleſien) haben 
oder bis zum 1. 7. 1926 aus Deutſchland in dieſes Gebiet 
zurückkehrten, ſowie falls ſie keine Renten von polniſchen 
Inſtitutionen ſozialer Verſicherungen empfangen. 

Gleichfalls berechtigt ſein werden die Perſonen, die 
nach dem Tage des Inkrafttretens dieſes Geſetzes das 
Recht auf Witwen⸗ und Waiſenrenten auf Grund von Per⸗ 
ſonen erwerben werden, die im erſten Abſchnitt dieſes 
Artikels angeführt worden ſind. 
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2. Blatt. Nr. 253. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. November 1929. 


Pommerellen. 


Der Ernte⸗ und Saatenſtand in Pommerellen 


ſtellt ſich wie folgt dar: Die Ernte wurde in der erſten 
Septemberhälfte beendet, während man in der zweiten 
Hälfte dieſes Monats mit der Kartoffelernte begann, die 
jetzt teils beendet, teils noch im Gange ift. Im allgemeinen 
ſtellt ſich der Kartoffelertrag niedriger als im Vorjahre. 
Die Zuckerrüben werden vorausſichtlich ebenfalls ein ge 
ringeres Erträgnis haben, indeſſen trägt das warme und 
trockene Wetter weſentlich zur Beſſerung des Zuckergehalts 
bei, der höher als in den vorhergegangenen Jahren iſt. Die 
Weiden haben infolge der Dürre erheblich gelitten, ihr 
Stand hat ſich verſchlechtert. Die Gräſer ſind gänzlich aus⸗ 
gedorrt. Der zweite Grasſchnitt fiel ſchwach aus, ebenſo 
war dies bei Serradella und Klee der Fall. Die Beſtellung 
der Wintorſaaten hat ſich bedeutend verſpätet, und zwar 
gleichfalls infolge der Trockenheit, da es auf bündigem, leh⸗ 
migem Boden nicht möglich war, zu pflügen. Leider läßt 
ſich beobachten, daß infolge der Schwierigkeiten der Ader- 
beſtellung und ebenſo mit Rückſicht auf die ungewöhnlich 
niedrigen Roggenpreiſe die Anbaufläche von Roggen im 
Vergleich zu den Vorjahren ſich verkleinert hat. 


2. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Lutherfeier. 


Am Reformationstage war der Vormittagsgottesdienſt 
gut beſucht. Als beſonders machtvolle Bekundung treuer 
Anhänglichkeit an den evangeliſchen Glauben und des Feſt⸗ 
haltens an des großen Reformators Traditionen aber kaun 
mit vollſtem Recht der Gemeindeabend bezeichnet werden, 
der als Lutherfeier im Gemeindehaus ſtattfand. Wohl 
ſelten hat der große Saal eine ſolche Menſchenfülle geborgen, 
wie es diesmal der Fall war. Die Bühne war mit der 
bekränzten Büſte Luthers, flankiert von Chryſanthemen⸗ 
ſträußen und überragt von der des Glaubenshelden Bild 
und den Anfang ſeines Schutz⸗ und Trutzliedes tragenden 
Fahne geſchmückt. 

Mit der vom Poſaunenchor der Stadtmiſſion und des 
Evangeliſchen Vereins junger Männer unter Leitung von 
Pfarrer Gürtler, der mit ſeinem jungen Chor zum erſten 
mal an die große Öffentlichkeit trat und bereits eine be⸗ 
merkenswerte Probe von Können ablegte, vorgetragenen 
Weiſe „Brüder, ſeht die Bundesfahne“ wurde die Feier 
eingeleitet. Unſere bewährte Singakademie (Dirigent 
Muſikdirektor Hetſchko) fang ſodann „Groß ift die Huld, 
o Herr“ von W. Tſchirck. Nach einem gemeinſamen Ge- 
ſange ſprach Oberlehrer Mielke über „Der Katechismus 
Dr. Martin Luthers“. Unter Hinweis auf den 400 jährigen 
Gedenktag der Schaffung des Kleinen Katechismus und 
Schilderung von deſſen Entſtehung, Werdegang und unver⸗ 
gleichlichem Siegeszug legte der Redner in eindrucksvollen 
Ausführungen dar, wie dieſes äußerlich ſo unſcheinbare 
Büchlein, die Frucht von Luthers ſeelſorgeriſchem Schaffen, 
die Quelle des religiöſen Lebens und Empfindens, von Licht 
und Wahrheit, den klaren und feljenfeften Wegweiſer zu 
Gott bildet. Poſaunenchor, Geſangsvortrag der Stadt⸗ 
miſſton, eine Deklamation (Lutherlied) und der gemeinſame 
Geſang der 1. und 2. Strophe von „Ein' feſte Burg“ leiteten 
dann zum zweiten Hauptpunkt der Feier, dem Vortrage 
Pfarrer Gürtlers: „Luther als Familienvater“ über. War 
der Katechismus, fo begann der Vortragende, eine Luther⸗ 
ſche Tat des Wortes und der Feder, ſo bildete ſeine Ehe⸗ 
ſchließung eine Tat der Tat, eine bewußte Tat evangeliſchen 
Glaubens. Der Redner ſchilderte das vorbildliche Eheleben 
in der Familie Luther, dieſem Hauſe innigen Glückes und 
auf recht chriſtlichem Grunde ruhender Zufriedenheit, und 
ſchloß ſeine feſſelnden Ausführungen mit dem Wunſche, daß 
Gott uns allerſeits ſolche Häuſer nach dem eben gezeichneten 
Vorbilde ſchenken möge. 

Dieſer redneriſchen Darbietung folgte als ſchöne 
muſikaliſche Gabe der Vortrag des Gemiſchten Chors mit 
Klavierbegleitung „Zur Lutherfeier“ von Julius Tauwitz. 
Muſikdirektor Hetſchko erzielte mit den drei trefflich 
eingeübten, von ſeiner Singakademie harmoniſch, ſicher und 
rein zu Gehör gebrachten Teilen der anſprechenden Kom⸗ 
poſition „Steigt empor, ihr Jubellieder“, „Gebet“ und 
„Lobet, ihr Himmel“ tiefe Wirkung. Von den noch folgen⸗ 
den weiteren Feſtfolgeteilen ſeien nur noch die Lauten⸗ 
chorvorträge des Evangeltſchen Jungfrauenvereins ſowie 
ein Choralvortrag des Evangeliſchen Vereins junger 
Männer und des Evangeliſchen Jungfrauenvereins, beide 
ebenfalls geleitet von Pfarrer Gürtler, hervorgehoben, die 
wohlklingend zu Gehör gebracht, recht gefielen. In ſeinem 
Schlußwort dankte Pfarrer Dieball allen Mitwirkenden, 
insbeſondere ſeinem Amtsbruder Pfarrer Gürtler, für die 
Mitarbeit, dankte weiter für den ſo ungemein ſtarken Be⸗ 
ſuch und rief begeiſternd dazu auf, die Klänge dieſer hehren 
Feierſtunden nicht verhallen zu laſſen, ſondern in ſich zu 


bewahren im Geiſte deſſen, deſſen Theſen einſt wie 
Donnerſchläge des befreiten Gewiſſens die Welt durch⸗ 
brauſten. cht. ®% 


Meute Sonntag, d. 3. November eröffnet 
das Vergnüägungs -Etablissement 


LER = 


Park 


der Posener Direktion Roman Andrze- 
jewskt, welches zuletzt in Toruń gastierte 
seine erste Gala-Vorstellung ander 
Marschel - Pitsudskistraße am Auslauf 
der Micklewiczstraße. 13649 


X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 2. Noveme 
ber, bis einſchließlich Freitag, 8. November: Löwen⸗Apo⸗ 
theke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panſra). * 

Zuſatzremontemärkle. Vom Stadtpräjidenten wird 
bekanntgegeben, daß im November d. J. eine Reihe von Zu⸗ 
ſatzremontemärkten in vommerelliſchen Orten ſtatifindet, 


2 


al | Jo gut wie die teuersten Seifen- 


und zwar in Pelplin am 12, 11., 9.30 Uhr; in Laßko«- 
witz (Laſkowice), Kreis Schwetz; am 12. 11., 14 Uhr; in 
Graudenz am 13. 11., 10 Uhr; in Gottersfeld (Gore 
suomo), Kreis Culm, am 13. 11, 14.30 uhr; in Goß⸗ 
lershauſen (Jabtonowo) am 14. 11., 9 Uhr. Alter und 
Wuchs der Pferde müſſen den bisher üblichen Forderungen 
entſprechen. . * 


X Bankeinbruch im Landkreiſe Graudenz. In Leſſen 
(Lafin), Kreis Graudenz, wurde in der Nacht zum Don- 
nerstag in der dortigen Bank Ludowy ein Einbruch verübt. 
Die Täter haben den eiſernen Geldſchrank aufgeſchlagen 
und aus ihm einen Barbetrag von 1400 Zioty ſowie mep- 


rere ſtaatliche Obligationen geraubt. Bis jetzt herrſcht in 
bezug auf die Täter noch Dunkelheit. Von der Polizei ift 
eine eifrige Unterſuchung eingeleitet worden, um der * 


brecher habhaft zu werden. s 


Seines Lebens ilberdrüffig geworden ift der eine der 
beiden internationalen Einbrecher, über deren Feſtnahme 
wir berichteten. Im Unterſuchungsgefängnis verſuchte 
nämlich dieſer, Franciſzek Ko walſki, mittels einer 
Schnur, die er an die Gitterſtangen des Zellenfenſters band, 
ſich zu erhängen. Das Band war jedoch nicht ſtark genug, 
und jo kam es, daß der Selbſtmordkandidat infolge Reißens 
der Schnur zu Boden ſtürzte, wobei er nicht unerhebliche 


Thorn. 
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Deutſche 


eg. Barz. Angeb. m. „ 
Detektivbüre Preis erb. Zabel, Toruń, die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
zemana” und Landkreiſes Thorn, geleien wird, 
Toruń, Sutiennicza 2, 1|_____ 178 Anzeigen nimmtentg 
Anfertigung von |itelle der „Deutſchen 
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1 Kranken; 


wärter 
briefl, Beſtellung. ents DH a Bolh. Iprecjend, 
ſucht von jofor 
Diakoniſſenhaus 
Mocker. 1368 


4740 Maat Wels 2 Culmſee. 


a Großes, P ; 
modernes Geſchäftsgrundſtück 
mit vollitänd, Einrichtung, Wohnungen, 
großen Kellerräumen, ijt vom 1. Januar 
1930 oder früher, auch geteilt 
zu verpa en. $ 
An der Hauptſtraße gelegen, wurde dort 
über 50 J. ein gutgeh. Eiſen⸗, Kolonial, 
Baumaterialgeichäft etc. betrieben, Auch 
ilt ein großer Platz für den Vertrieb von 
landw. Maſchinen u. Geräten u. 1 großer F 
Speicher in der Stadt zu verpachten 
Anfragen an Theodor Levy, 
Berlin⸗Friedenau. Ceciſiengärlen 1. 12883 
Beſichtigung durch Herrn GSzymaniti, 
ul. Ehelminita 23. 


ohnungs ⸗Geſuche, 
achrichten, 


ereins = 


gehören in die 


Rundſchau“ 


en die Hauptvertriebs. 
undſchau“ in Thorn: 


-A 


1 


S 


hne 


25 
2 


Verletzungen davontrug. Ungeachtet deſſen fette der Hart- 
näckige ſeine Verſuche, aus dieſer Welt zu ſcheiden, fort, 
indem er ein Wäſcheſtück zerſchlitzte, daraus eine Schnur 
fertigte und aufs neue ſich aufknüpfte. Aber auch diesmal 
mißlang das Vorhaben. Ein vorübergehender wachehaben⸗ 


der Beamter vereitelte die Vollendung des Selbſtmord⸗ 


planes. Darauf überführte man K. in das Spital der 
Strafanſtalt. Bei Kowalſki wurde übrigens ein Koffer ge⸗ 
funden, in dem eine große Anzahl beſtausgeführter Ein⸗ 
brecherwerkzeuge gefunden wurden. Außer dem Einbruchs⸗ 
diebſtahl bei dem Bankbeamten Müller hat die Unter⸗ 
ſuchung Kowalſki und ſeinem Genoſſen Rözanowſki viele 
andere, in verſchiedenſten Gegenden Polens begangene 
ſchwere Eigentumsvergehen bereits nachgewieſen. * 
6 x 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Auf die morgen abend 7 uhr im Ge- 
meindehauſe ſtattfindende Aufführung des Schauſpiels „Der Kar⸗ 
dinal“ wird noch einmal empfehlend hingewieſen. Wer fiğ einen 
genußreichen Abend verſchaffen will, verſäume nicht den Beſuch. 
Es wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß die Auf⸗ 
führung 1 Stunde früher, alfo bereits um 7 Uhr, beginnt. (13632 * 

Der monatliche Anzeiger über „Neue Bücher und Noten“, der von 
der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickte- 
wicza 3, herausgegeben wird, tit ſoeben erſchienen. Dr. Horſt 
Kriedte hat aus der Fülle der Neuerſcheinungen die bedeu⸗ 
tendſten Werke aus allen Gebieten zuſammengeſtellt und fie mit 
kurzen kritiſchen Bemerkungen verſehen, ſo daß ſich der Bücher⸗ 
freund über den Inhalt und Charakter jedes angeführten Buches 
unterrichten kann. Die Verkaufspreiſe find in Zloty angegeben. 
Das Verzeichnis wird auf Verlangen koſtenlos zugeſandt. 
Außerdem hat die Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Mickiewicza 3, dieſe „Neuen Bücher und Noten“ in einem ihrer 
Schaufenſter ausgeſtellt; ſie werden auf Verlangen unverbindlich 
zur Anſicht vorgelegt. (13739 * 


Thorn (Toruń). 
v. Offentliche Ausſchreibung. Das Baukomitee der 
Forſtdirektion in Thorn will die Glaſer⸗ und Töpferarbei⸗ 


ten an dem Neubau in der ul. Mickiewicza Ecke ul. Mo⸗ 
niuſzki (Mellienſtraße-Baumſchulenweg) öffentlich vergeben. 
Koſtenvordrucke und Zeichnungen liegen beim Arbeitsleiter 
im Wojewodſchaftsgebäude Zimmer 50 zur Einſichtnahme 
aus. Daſelbſt werden auch alle weiteren Informationen 
erteilt. Offerten müſſen in geſchloſſenen Kuverts mit der 
Aufſchrift „Oferta na roboty ſzklarſkie albo zoͤunſkie przy 
budowie amau Dyrekeji Laſöw w Toruniu” verſehen fein 
und bis zum 9. November 1929, mittags 12 Uhr, entweder 
perſönlich oder durch die Poſt eingereicht werden. An dem 
genannten Termin werden die eingegangenen Offerten von 
der Ausſchreibungs-Kommiſſion geöffnet. Den Offerten 
ift eine Qrittung der Rafa Skarbowa über eine in Höhe 
von 5 Prozent der Offertſumme eingezahlte Bürgſchaft bei⸗ 
zufügen. Das Recht der freien Auswahl der Bewerber 
bleibt vorbehalten. í * * 
t. Bev lkerungsſtatiſtik. Im Monat September regt- 
ſtrierte das Standesamt 113 Geburten, und zwar 67 Knaben 
und 46 Mädchen (ſowie 9 Knaben und 6 Mädchen unehelich). 
Totgeburten kamen in ſieben Fällen vor. Unter den ehe⸗ 
lichen Geburten befand ſich ein Knaben⸗Zwillingspärchen. 
Im Berichtsmonat verſtarben 64 Perſonen und zwar 38 
männliche und 26 weibliche. Hierunter waren 12 Perſonen 
über 60 Jahre alt, 22 ſtanden im Alter von 20 bis 60 
Jahren, 1 im Alter von 10 bis 20 Jahren, ferner 8 Kinder 
im Alter von 2 bis 10 Jahren und 26 Kinder im zarteſten 
Alter bis zu 2 Jahren. — Auf dem Meldeamt meldeten ſich 
1104 Perſonen an und 679 Perſonen ab. * * 
v Erhöhung des Brückengeldes. Vom 1. November d. J. 

iſt ein neuer Brückengeld⸗Tarif für die Thorner Eiſenbahn⸗ 
brücke in Kraft getreten, bei dem die bisherigen Sätze eine 
Erhöhung bis zu 50 Prozent erfahren haben. Die neuen 
Sätze betragen: a) einſpännige Fuhrwerke 0,35, b) zwei⸗ 
ſpännige Fuhrwerke 0,50, e) Pferde, Mauleſel, Eſel, Horn⸗ 
vieh pro Stück 0 15, d) Handwagen oder Handſchlitten 0,05, 
e) Perſonenautos 0,50 (mit Ausnahme der Thorner 
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Nervenleidenden und Gemütsfranfen ſchafft das überaus milde, 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gute Verdauung, freien Kopf 
und ruhigen Schlaf. Nach Erfahrungen berühmter Nervenärzte iſt 
der Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers auch bei ſchweren Erkran⸗ 
kungen des Gehirns und des Rückenmarks aufs Angelegentlichſte 
zu empfehlen. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (12343 


Droſchkenautos, die 0,5 zahlen), f) Autobuſſe ohne Rückſicht 
auf die Zahl der Inſaſſen 0,50, g) Motorräder 0,15, Motor⸗ 
räder mit Beiwagen 0,20, b) I. Laſtautos mit Gummirädern 
0,40, Laſtautos mit Gummirädern und Anhänger 0,75, 
II. Laſtautos ohne Gummiräder 0,60, Laſtautos ohne Gummi 
mit Anhänger 1,00, i) Motorwagen mit Gummirädern 0,20, 
Motorwagen ohne Gummiräder 0,50, jeder Anhänger 0,30 
und j) Fahrräder 0,05. * 


v Wochenmarktbericht. Wegen des geſetzlichen Feier⸗ 
tages wurde der Freitag⸗Wochenmarkt bereits am Donners⸗ 
tag abgehalten. Der Markt war ſehr gut beſchickt, beſonders 
ſtark war das Angebot an Kartoffeln und Gemüſe. Es 
koſtete: Butter 3,30—3,50, Kochbutter 3,00, Eier 3,50—4 pro 
Mandel, Weißkäſe 0,50, Karrtoffeln 3,50—5 pro Zentner. 
Es wurde ferner gezahlt für: Weißkohl 0,15 pro Pfund, 
Rotkohl 0,15—0,20, Blumenkohl 0,40—1 pro Kopf je nach 
Größe, Wirſingkohl 0,20, Roſenkohl 0,50, Mohrrüben und 
rote Rüben 0,15, Salat 0,10 pro Köpfchen, Kohlrabi 1,00 pro 
Mandel, Spinat 0,35—0,50, Tomaten 0,30—0,60, Kürbis 0,15 
bis 0,20, Zwiebeln 0,25—0,40, Rehfüßchen 0,40—0,50, Schlab⸗ 
berpilze 0,50, Steinpilze 1,50—2, Reizker 1,20, Birnen 0,70 
bis 1,00, Eßäpfel 0,80—1,50, Kompottäpfel 0,20—0,40, blaue 
Pflaumen 0,60—0,85. Die Gärtnerſtände brachten reichlich 
Schnittblumen und Töpfe mit Blatt- und Blütenpflanzen. 
In großer Menge wurden Grabkänze in Grün und Moos 
angeboten. Der Fiſchmarkt war ebenfalls ſehr gut beſchickt. 
Man zahlte für Aale 38,50, Hechte 2—2,30, Schleie 2—2,20 
(lebend 2,50), Karauſchen 2,20, Suppenfiſche 0,70 und Salz- 
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Herren-Ulster . .. ... 200,- 155.- 100.- 56. 
Herren-Winterpaletot . 245.- 170.- 135.- 95.- 
Herren-Anzüge . . . 125. 95.- 45.- 34. 
Herren-Beinkleider... 45.- 35.- 20.- 16.- 
Damen-Ripsmäntel mit Pelz garniert . 165.- HO.= 
Damen-Flauschmäntel. . . 160. 80.- 60.- 
Damen-Kleider in Wolle - > 75. 42- 20.— 
Damen-Kleider (Seide). . .100.- 85- 65.= 


Damenpelze 


zu reduzierten Preisen 


Große Auswahl in. 
Stricksachen und 
Trikotagen 


gK UN 


Offert. unter 
an die Gef 
A. Kriedte, 


Gelbe Pferdemöhren 


FFF 
und epeisezwiebein J. Bayer, Dragasz 


Moderne Herrenschneiderei 
b. Grudziądz. Beste Verarbeitung. 


@ Teppiche ® 


vom einfachen bis zum elegantesten Handknüpfer 


Läufer in herrlichen Dessins ` 


zu verkaufen. 145 
Steltner, dei eafowo 


Linoleumteppiche 


in größter Auswahl zu billigsten Preisen. 1931 


Otto Kahrau 


Sienkiewieza 16 Möbelfabrik 


12944 Solide Preise. 


Tisch- u. Chaiselonguedecken 


Sienkiewieza 16. 


seit 25 Jahren bestehend 
Zentrale Danzig : 


* n 


P. K. O. Poznań 206559 
Postscheckkto. Berlin 122759. 


Neue Bücher 


und Noten 


habe ich in einem meiner Schaufenſter 
ausgeſtellt. Jeder Bücherfreund kann 
ſich dadurch über die bedeutendſten 
literariſchen Neuigkeiten unterrichten. 


> Sie brauchen auswärtige Angebote 
I 2 nicht zu berückſichtigen; fie find durch 
, IE Dach ne — la ee 
eihnis „Neue er un oten“ 

r iit ſoeben erſchienen: es ſteht auf Wunſch 


Spezialität koſtenlos zur Verfügung. 0 


schnitt | Arnold Kriedte, Grudziad 
pP. Neumann, Mickiewicza 3. Tel. 85. 


3. Maistrasse 36, 
und g 


13260 
Friseursalon Figaro 
Schuhmacherstr. 14. 


beste Qualitäten 


Bettiedern 


doppelt gereinigt 
in allen Preislagen 


Fertige Betten 


e Füllung 


Daunendecken 


‚eigener Anfertigung 


Markt 11. 
r ‚7a Tel, 517. 


Gegr. 1856 


Zweigniederlassungen in Polen: Poznań, Starogard, Tczew 
in Deutschland: Marienburg, Stolp i. Pom., 
Köslin, Lauenburg 


Ausführung sämtl Bankgeschäfte 


„Bestmögliche Verzinsung von Spareinlagen 
Stahlkammer u. Schrankfächer 


ul. Długa 11/12 Giro-Kto. b. Bk. Polski Grdz. Tel, 120 u. 420. 


in großer Auswahl empiiehit 


sowie TEPPICHE: herein 


Woll-, Plüsch-, Juta-, Boucle-, Linoleum, Kokos- 
in ve 


Be ä N ch N versch. Größen und Farben 
etiw 1 desgi. Läufer in allen Breiten 
— und gu > 5 
i h dl r Perli-Vorhänge in herrlichen Farben 
Ric al Hein Treppenmessingschienen, Treppenmessingstangen, 
= Türschoner, Mit Muster stehe ich gern zu Diensten. 
Graudenz 


P. MARSCHLER „|! 


GRUDZIĄDZ. 


(Graudenz), Stara 11. 


i Große Summen sind in der leuten V. Klasse 
auf meine Kollektur gefallen, Hunderttausende 
Zioty habe ich bereits ausgezahlt. 


½ Los 10—, ½ Los 20.—, J. Los 40.— Złoty. 
Gewinne zu 750 000.—. 350000.—, 
250 000.—, 150 000.— Złoty usw. 

Jedes zweite Los gewinnt. 

Ziehung 14. u. 15. Nov. 


Wenn bis 


nachmittags 4 Uhr 


die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
dschau“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Mieklewieza 3 


aufgegeben werden, können die 
Anzeigen eb in der am nächsten Tage 
nachmittags’5 Uhr zur Ausgabe gelangenden 

ummer erscheinen, 

Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
breitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wird in allen deutschen u. vielen polnisch. 
Familien gelesen. Anzeigen und Re- 
klamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbürgen ‚guten olg. 

Deutsche Rundschau in Polen. 
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Bei dem Galasaalsporifest 


am 3. November 
im Gemeindehaus spielt nicht Kapelle 
Hass, söndern 13771 


moe eniu Kapelle Schikanowski. 
Sportclub Grudziądz. . 


Jentihe Bühne Grudzindz 6.8. 


Sonntag, den 3. November 1929 
abends 7 Uhr 


Der Kardinal 


Schauſpiel in 4 Akten von Max Grube und 
Rudolf Lothar. 

Wir machen beſonders darauf aufmerk⸗ 
fam, daz die Aufführungen in Zukunft 
um 7 Uhr abends beginnen. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 

Mickiewicza 15. 18683 Telefon 35. 


paplerhandlung 
Toruńska Nr. 16 
Telef. Nr. 438. 


dz, 
lac 2380 stycznia 8,25 


wie Geſchäfts⸗ und Familienanzeigen. 
Käufe, Verkäufe und Stellengeſuche. 
gehören in die 


„Deutſche Rundſchau“ 


Anzeigen nimmt zu Originalpreiſen 

für Swiecie u W. und Umgegend 

entgegen die Vertriebsſtelle der 
„Deutſchen Rundſchau“: 


Annoncen ⸗ Expedition C. Caſpari 
Swiecie u / W., Kopernika 9. 181 


Tel. 517. 


als etwas wirtſchaftlich Wünſchenswertes 


3. Blatt. 


R arane 185 


Stinnes' letzte Beſprechungen 
mit Rathenau. 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung! veröffentlichte dic- 
ſer Tage eine Aufzeichnung, die Hugo Stinnes in Mül⸗ 
heim einige Tage nach der Ermordung Rathenaus über ſeine 
letzten Beſprechungen mit dieſem diktiert hat. Zweck der 
Veröffentlichung iſt, wie das Blatt angibt, die Behauptung 
von Viscount d'Abernon und von Graf Harry Keßler zu er- 
gänzen und richtigzuſtellen, nach der Rathenau und Stinnes 
am Abend vor der Mordtat bei einer gemeinſamen Beſpre⸗ 
chung in der amerikaniſchen Botſchaft ſtark aneinandergera⸗ 
ten ſeien. Die Aufzeichnung, die vom 14. Juli 1922 datiert 
iſt, ſchildert, wie Stinnes am Ende einer Unterredung mit 
dem belgiſchen Vertreter in der Reparationskommiſſion um 
10 Uhr 15 Minuten abends telephoniſch von Rathenau von 
der amerikaniſchen Botſchaft aus angerufen und gebeten 
wurde, ſo bald wie möglich in die Botſchaft zu kommen, um 
das Kohlenproblem mit dem amerikaniſchen Botſchafter und 
dem amerikaniſchen Vertreter in der Reparationskommiſſion 
durchzuſprechen. Stinnes habe ſich daraufhin um 10 Uhr 
45 Minuten in die amerikaniſche Botſchaft begeben und den 
Amerikanern die Sachlage in allen Einzelheiten ausein⸗ 
andergeſetzt. 

Der Hauptteil der Unterhaltung ſei aber nicht dem Koh⸗ 
len⸗, ſondern dem Reparationsproblem gewidmet geweſen. 
Auf Wunſch Rathenaus habe er (Stinnes) ſich über die ver⸗ 
ſchiedenen Punkte des Reparationsproblems geäußert. Dann 
habe Rathenau zu den Dingen Stellung genommen und fo- 
mit ſei das ganze Problem erörtert worden. Zunächſt ſei 
ſeſtgeſtellt worden, aus welchen Gründen Deutſchland nach 
dem Krieg Inflationswirtſchaft betrieben habe. Stinnes 
fährt in der Aufzeichnung wörtlich fort: „Ich teilte mit, daß 
Deutſchland nach dem verlorenen Krieg unter allen Umſtän⸗ 
den die im Felde ſtehenden vier Millionen einer regulären 
Tätigkeit entwöhnten Männer wieder an eine regelmäßige 
Tätigkeit habe gewöhnen müſſen, und dazu hätten Rohſtoffe 
und Beſchäftigung gehört. Um die Rohſtoffe zu beſchaffen 
und den Abſatz der Produktion zu erzielen, habe man im 
Intereſſe der Erhaltung des Lebens der Nation Teile des 
Kapitals opfern müſſen, wenn dies unvermeidlich war. 
Denn wäre die Maſſe unbeſchäftigt geblieben, ſo würde 
zweifellos der Bolſchewismus Deutſchland ergriffen haben. 
So furchtbar die Verheerungen des Bolſchewismus in Ruß⸗ 
land ſchon geweſen ſeien, ſo würden ſie zweifellos in Deutſch⸗ 
land noch ſchlimmer geworden ſein, weil es ſich bei Deutſch⸗ 
land um ein überwiegend induſtrielles Land handle, wo der 
Bolſchewismus ſich bei den Ernährungsſchwierigkeiten, 
namentlich bei Aufrechterhaltung der Blockade, noch ſchlimmer 
geäußert haben würde als im agrariſchen Rußland. Ich 
teilte den Herren weiter mit, daß die Waffe der Inflation 
auch weiter benutzt werden muß, ohne Rückſicht auf die ent⸗ 
ſtehenden außerordentlichen Kapitalsverluſte, weil nur da⸗ 
mit die Möglichkeit gegeben ſei, der Bevölkerung eine ge⸗ 
ordnete, regelmäßige Tätigkeit zu geben, die notwendig ſei, 
um das Leben der Nation zu ſichern. 


10 Stunden vor Rathenaus Ermordung. 


In der Diskuſſion, ſchreibt Stinnes weiter, wurde noch 
feſtgeſtellt, daß ſowohl von deutſcher als auch namentlich von 
franzöſiſcher Seite den amerikaniſchen Herren gegenüber be- 
hauptet worden war, daß die zunehmende Inflation von mir 
erſtrebt werde, 
während doch nach ihrer Anſicht die zunehmende Inflation 
einen außerordentlichen Verluſt an Nationalvermögen be⸗ 
deute. Ich habe diejenigen Herren, die derartige Anſichten 
zu den Amerikanern geäußert hatten, als Narren bezeichnet, 
und Rathenau, der in allen Teilen die gleiche Auffaſſung ver⸗ 
trat wie ich, hat die Lage Deutſchlands mit der eines Heeres 
verglichen, das vollſtändig eingeſchloſſen und das, um ſeine 
Exiſtenz zu retten, auch mit den größten Verluſten gezwun⸗ 
gen iſt, durchzubrechen, um ſich Luft zu ſchaffen und die Le⸗ 
bensmöglichkeit für das Gros zu ſichern. Rathenau hat 
ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß ein ſo armes Volk 
wie das deutſche auch den Reichtum und das Rentnertum 
größerer Schichten der Bevölkerung nicht würde ertragen 
können. Dieſem Standpunkt haben die Amerikaner nicht fol- 
gen zu können geglaubt mit der Begründung, daß eine 
Bevölkerung, die große Schichten reicher Schieber ertrage, 
auch den Wohlſtand größerer Kreiſe anſtändiger Menſchen 
würde ertragen können. Bezüglich dieſer Frage hat am gan⸗ 
zen Abend die einzige unterſchiedliche Auffaſ⸗ 
fung unter den anweſenden vier Perſonen beſtanden. 


Der Wagen unseres Zeitalters. 


Der treue Kamerad unserer Ausflüge und Reisen, die 
sicherste Gewähr für die schnelle Erledigung unserer 
Geschäfte. In kurzer Zeit erhob sich Chevrolet zum Symbol 
unseres Zeitalters, eines Zeitalters der Bewegung und der 


Schnelligkeit. 


CHEVROLET 6 Cyl. 


Preise ab Zt. 10.650, loco Fabrik Warschau. 


Rathenau und Logan ſprachen noch offen über die dem- 
nächſtige Einſtellung der Zahlungen an die Entente. Rathe⸗ 
nau konſtatierte, daß jetzt bezüglich der Behandlung der 
Dinge zwiſchen ihm und mir keine Meinungsverſchiedenheit 
mehr beſtehe, denn auch er erachte den Zeitpunkt für gekom⸗ 
men, um in den nächſten Monaten zu einer endgültigen 
Löſung zu kommen. Bei der Frage der wiͤrtſchaftlichen 
Weltbeziehungen ſetzte Rathenau in eindrucksvoller Weiſe 
die Folgen der einſeitigen Meiſtbegünſtigung auseinander. 
Ferner wünſchten wir übereinſtimmend vollſtändige Be⸗ 
ſeitigung jeder Zwangswirtſchaft im Innern. 


Auch darüber waren wir einig, daß in dem Moment, in 
dem eine Anleihe gegeben und genommen wird, das Wäh⸗ 
rungsproblem gelöſt werden müßte, und zwar in dem Sinn, 
daß die Schuld der öffentlichen Hand in Goldſchuld umge⸗ 
wandelt werden müßte. Die Amerikaner waren hochbefrie⸗ 
digt, als ſie hörten, daß ſowohl Rathenau als auch mir lieber 
wäre, heute wie morgen und morgen wie übermorgen die 
Stabiliſierung derMark vorzunehmen, und daß wir auch den 
Mut haben würden, nach gewiſſen Vorausſetzungen die Pa⸗ 
pierſchuld in Goldſchuld umzuwandeln. „Nach Erörterung 
dieſer Probleme, die bis etwa 1 Uhr dauerte“, ſo ſchließt die 
Aufzeichnung, „entfernten wir uns, nachdem ich dem ameri⸗ 
kaniſchen Botſchafter verſprochen hatte, mich mit ihm in 
nächſter Zeit über das wuffifhe und andere Probleme zu 
unterhalten. Herr Dr. Rathenau brachte mich in das Hotel 
Eſplanade, wo wir uns verabſchiedeten, etwa zehn Stun⸗ 
den vor ſeiner Ermordung.“ 


Ein Induſtrieller, der Stinnes naheſtand, 
„D. A. Z.“ ergänzend noch folgendes mit: 


„Wenige Tage nach der Ermordung Rathenaus habe ich 
über die in der Aufzeichnung enthaltenen Dinge eine kurze 
Ausſprache mit Herrn Hugo Stinnes gehabt. Mir gegen- 
über beklagte Herr Stinnes den Tod Rathenaus als einen 
ungeheuren Verluſt für Deutſchland, da dieſer gerade in 
den letzten Tagen zu dem feſten Entſchluß gekommen fet, zu 
einem beſtimmten, damals ſchon von ihm genannten nahen 
Zeitpunkt die Reparations zahlungen einzu⸗ 
ſtellen und damit eine Neuregelung zu erzwingen.“ 


teilt der 


Zu der vorſtehenden Darſtellung ſchreibt der Steiger ' 
Georg Werner 


an die „Boff. Ztg.“, die die Aufseich 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. November 1929. 


| 


Stinnes unter der Überſchrift „Die Waffe der "Saraton? 


mitgeteilt hatte: 
„Die Überſchrift „Die Waffe der Inflation“ veranlaßt 


mich, auf eine der intereſſanteſten und denkwürdigſten Ausein⸗ 


anderſetzungen zwiſchen Rathenau und Stinnes am 23. April 
1920 in der Sozialiſierungskommiſſion hinzuweiſen. Zur 
Beratung ſtand die Frage der Abſchreibungen im Bergbau, 
wobei die Frage Papier⸗ und Goldmark eine Rolle ſpielte. 
Stinnes vertrat dabei den Standpunkt, wir müßten infla⸗ 
tionieren, um unſere Betriebe am Arbeiten und unſer Volk 
am Leben zu halten. Kaum hatte er geendet, als Rathe⸗ 
nau von ſeinem Platze aufſtand und in offenſicht⸗ 
licher Erregung auf die furchtbaren Gefahren der In⸗ 
flation und der Vernichtung aller Werte hinwies. Es iſt 
bei dieſer Auseinanderſetzung leichenſtill im Saale gewor⸗ 
den, und jeder der Anweſenden hat das Gefühl gehabt, einen 
der erſchütterndſten Momente zu erleben. Ich ſelbſt erlebte, 
daß plötzlich die Wände des Saales verſchwanden, der 
Raum wurde zum Dom, und Rathenau ſprach, wobei ich 
nichts mehr ſah, ſondern nur noch hörte und dabei empfand, 
wie wunderbar er ſeine Sätze baute. Es iſt uns allen dann 
dringend nahegelegt worden, kein Wort von dieſer Aus⸗ 
einanderſetzung nach außen zu laſſen, da dieſe Ausſprache 
die ſchwerſten wirtſchaftlichen Folgen nach ſich ziehen könne.“ 


Der Düſſeldorfer Frauenmörder 
wütet weiter. 


Die Stadt Düſſeldorf iſt in neuer Aufregung. 
Mordgeſelle, der dort, wie berichtet, ſein Weſen treibt, hat 
trotz aller Vorſichtsmaßnahmen der Polizei zwei neue 
ſchwere Bluttaten verübt und ſich der Feſtnahme 
wieder entziehen können. In den Abendſtunden des Frei⸗ 
tag iſt eine Fran Meurer in dem Stadtteil Flingern 
hinterrücks von dem Mordbuben überfallen worden. 
Die Bedauernswerte hat ſchwere Verletzungen er⸗ 
litten, doch hoffen die Arzte, ſie am Leben zu erhalten. 
Wenige Stunden darauf wurde eine Frau Wanders, An 


Der 


Nr. 253. 


pí: . 


geſtellte einer Speiſewirtſchaft, im Hofgarten mit ſtark blu⸗ 
tenden Kopfwunden bewußtlos aufgefunden. Als ſie das 
Bewußtſein wiedererlangt hatte, gab fie an, daß fie auf dem 
Heimwege durch den dunklen Hofgarten von einem Wege⸗ 
lagerer, der ſich hinter einem Baum verſteckt gehalten haben 
mäſſe, von hinten niedergeſchlagen worden ſei. 


Zu dem Mordverſuch auf Frau Meurer wird noch ge⸗ 
meldet: Der neue Fall liegt kriminaliſtiſch inſofern günſtiger 
als die anderen Fälle, als die Verletzte ver nehmungs⸗ 
fähig iſt. Sie konnte kurz nach der Operation der Mord⸗ 
kommiſſion wichtige Einzelheiten des Überfalles berichten. i 
Kriminalrat Gennath gab dem Korreſpondenten der „Kö⸗ 
nigsberger Hartungſchen Zeitung“ folgende Darſtellung des 
Überfalles: 


Am Freitag abend nach 7 Uhr begab ſich Frau Meurer 
von ihrer in der Stadt liegenden Arbeitsſtätte nach Hauſe. 
Um die letzten Schritte zu ihrer Wohnung zurückzulegen, 
mußte ſie durch die gleiche Gegend zwiſchen dem Stadtteil 
Dorfbruch und Flingern, dem ſogenannten Hollweg gehen, 
in dem bereits im Februar d. J. durch den Geiſtesgeſtörten 
Strausberg der Arbeiter Scheer und vor 14 Tagen die 
inzwiſchen verſtorbene Elifabeth Dörrier überfallen und ge- 
tötet worden waren. In der Nähe der neuen, im Bau be⸗ 
findlichen ſtädtiſchen Wohnungen wurde ſie von einem Manne 
überholt, der ſie mit einem „Guten Abend“ anſprach und zu 
ihr ſagte: „Fräulein, ich gehe mit Ihnen in der gleichen 
Richtung, denn ich wohne in Gerresheim.“ Frau Meurer 
konnte ſich dieſer Begleitung nicht erwehren, da das Gelände 
äußerſt einſam iſt und weit und breit kein Menſch zu ſehen 
war. Die ihr aufgedrungene Begleitung wurde ihr aber 
ſchließlich unheimlich, als der Unbekannte ſagte: 


„Sind Sie denn nicht bange, allein hierher zu gehen? 


Hier iſt doch ſchon allerhand paffiert, fo find Rudolf Scheer 
und die Dörrier ermordet worden.“ Von Zeit zu Zeit blieb 
der Unbekannte etwas hinter Frau Meurer zurück, und ſie 
verſuchte, durch ſchnellere Gangart das Weite zu gewinnen, 
was ihr aber nicht gelang. t 


Plötzlich wurde ihr furchtbar übel und fe wankt 
hin und her. Sie muß Schläge erhalten haben, von E 
denen fie nichts merkte. 


Der Täter flüchtete ſofort querfeldein. Frau Meurer pantie 
noch einige Schritte weiter, bis fie ſchließlich zuſammenbre 
I > von Paſſanten gefunden wurde. Die Kriminalpolizei 
hat ſofort durch ein reichliches Aufgebot, von Kriminal⸗ und 
Schupobeamten, verſtärkt durch Spürhunde und mit trans⸗ 
portablen Scheinwerfern, das ganze in Frage kommende 
Gelände abgeſucht, doch ohne Erfolg. Das Gelände, das an 
die Laubenkolonie in Berlin erinnert, wird durch eine Bahn⸗ 


linie und von mehreren faſt unbeleuchteten Straßen durch⸗ x 


ſchnitten. Dazwiſchen liegen Baugrundſtücke, Schrebergär⸗ 
tenkolonien mit von den Beſitzern ſelbſt aufgeführten arm⸗ 
ſeligen Wohnbaracken, ſowie ein Sportplatz. 
mutet wie ein ideal zu nennender Schauplatz für Verbrechen 
an. Die Vernehmung der Frau geſtaltete ſich ſchwierig, da 
ſie auch eine Gehirnerſchütterung davongetragen hat. SR 
nalrat Gennath ift der Anſicht, daß 


der gleiche Täter in Betracht kommen muß, 


der vor 14 Tagen auf dem Gelände die Eliſabeth Dörrier zu 
Boden geſchlagen hat. Es hat den Anſchein, als ob der Tä⸗ 
ter ein Sexualverbrecher mit ausgeſprochen 1 
ſchen Neigungen iſt. 


Der Regierungspräſident hat die bisherige Beloh 
von 6000 Mark auf 7000 Mark erhöht. Die Polizei befinde 
ſich naturgemäß, wie auch die geſamte Düſſeldorfer Bev 
kerung, in aufgeregtem Zuſtand. Der Polizeipräſident La 
hat in Verbindung mit dem Regierungspräſidenten 
Mordkommiſſion um weitere acht geſchulte Kriminaliſten 
anderen Dezernaten verſtärkt und weitere Kriminalbeamte 
aus der nächſten Umgebung Düſſeldorfs angefordert. 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 3. November 1929 


Nr. 253. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Der Börſenkrach in Newyork und die internationalen Wirtſchafts⸗ 
ſtörnugen. — Finanzielle Schwierigkeiten in England, Deutſchland 
und Belgien. — Ihre Rückwirkung auf Polen. — Beſſerung 

: in Sit? 

In Amerika wie auch in den meiſten eurpäiſchen Ländern find 
In den letzten Tagen tiefgreifende Störungen im Ablauf der wirt⸗ 
ſchaftlichen Funktionen zu verzeichnen geweſen und ſie wirkten ſich 
um ſo ſtärker aus, als ſie in eine Periode ſchwerwiegender Er⸗ 
ſcheinungen des internationalen Geldverkehrs fallen. Die Span⸗ 
nung reſultierte in erſter Linte aus den Verteuerungen, welche 
immer wieder von Newyork im Zuſammenhang mit der Bin⸗ 
dung gewaltiger Kapttalien durch die dortige Börſe ausgingen, 
und aus dem Widerſtand, dem dieſe verteuernden Tendenzen in 
der konſervativen Haltung der großen Plätze des Kontinents be⸗ 
gegneten. Auch London hatte lange gezögert, ſeine Bankrate 
trotz einer fortſchreitenden Verringerung des Goldbeſtandes hin⸗ 
aufzuſetzen. Und als im Septem der dortige offizielle Satz 
auf die gegenwärtige Höhe von 6½½ Prozent gebracht wurde, vers 
mieden es gerade die größten europäiſchen Inſtitute. dieſem Bei⸗ 
ſpiel zu folgen. Dadurch ift der ſtarke Niveauunterſchied ent» 
ſtanden, der heute zwiſchen den Bankraten der großen Länder be⸗ 
ſteht. Während Newyork bei 6 Prozent hält und England 6½ Pro- 
zent erreichte, verfügen Paris und Zürich über den für heu⸗ 
tige Verhältniſſe ſehr tiefen Satz von 3½ Prozent. Berlin 
konnte den Zinsfuß von 7½ Prozent, den es bereits vor der 
Steigerung in London innehatte, auch weiter aufrechterhalten. Die 
Situation im internationalen Verkehr war bis in die letzte Zeit 
durch ein nur un beträchtliches Geldangebot, haupt- 
ſächlich ſeitens des früheren Geldgebers, Amerikas, charakteriſtert. 
Demgemäß zeigten die international geltenden Sätze durchweg, 
aljo auch für die Währungen mit niedriger offizieller Rate, big- 
her die Tendenz nach oben. Der fühlbare Druck, der von der Ans 
ſpannung der internationalen Verhältniſſe auf die Wirtſchaft der 
einzelnen Länder ausgeht, übte durch ſeine Dauer eine tiefgrei⸗ 
fende Wirkung, die im Nachlaſſen der Konjunktur zum 
Ausdruck kam. Dazu geſellen ſich noch ſpezielle Störungen, welche 
faſt gleichzeitig den Wirtſchaftsablauf in den einzelnen Ländern 
bedroht haben. Insbeſondere die phantaſtiſche Aufwärtsbewegung 
der Kurſe, welche der Newyorker Aktienmarkt in einer 
ſeit faſt zwei Jahren anhaltenden, nur zeitweilig und vorüber⸗ 
> unterbrochenen Hauſſe verzeichnete, war in den letzten 

agen von einem gewaltigen Kursſturz gefolgt. 


Bei dem Umfang, welchen die Spekulation in amerikaniſchen 
Aktienwerten angenommen hat, liegt es auf der Hand, daß die 
Kurseinbußen nicht ohne Störungen auf vielen Gebieten des 
Wirtſchaftslebns der Union vor ſich gingen. Andererſeits iſt in 
Newyork im Gefolge der Poſitionslöſungen bereits eine Ver- 
flüſſigung des Geldmarktes zu konſtatieren, und es 
melden ſich ſchon Stimmen, die ein Herabgleiten der amerikani⸗ 
ſchen Bankrate bei länger andauernder Verbilligung der Taggeld⸗ 
ſätze als wahrſcheinlich bezeichnen. Wenn der amerikaniſche Markt 
jetzt durch die Berluſte aus den Kursabgaben betroffen ift, fo 
würden ihm andererſeits aus einer Verflüſſigung der Verfügbar⸗ 
keiten und aus einer Verbilligung der Geldſätze Vorteile er⸗ 
wachſen, die auch für Europa in die Wagſchale fallen. Schon 
hört man von Kapitalsabwan derungen aus Ame⸗ 
Tifa und Rückflüſſen nach Europa; andererfeits kann 
das Intereſſe von den Aktien ſich wieder den feſtverzinslichen 
Werten zuwenden und ſolcherart auch euxopäiſche Anleihewerbun⸗ 
gen, vielleicht auch jene der polniſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſe, fördern. 


Gleich dem Newyorker Effektenmarkt, auf dem die Tendenz 
fajt täglich wechſelte, waren auch nahezu alle führenden europäi⸗ 
ſchen Börſenplätze in der letzten Zeit der Schauplatz ſchwerer Kurs⸗ 
erſchütterungen. In London ſtand der Markt unter dem Drucke 
der finanziellen Konſequenzen der Affären Hornes und des 
Hatry⸗ Konzerns, deſſen Werte durch den Vorſtand der 
Londoner Börſe vom Verkehr ſuſpendiert wurden. Auch Paris, 
ferner Brüjjel, wo die Kriſe der Banque de Bruxelles 
mit Engagements am Korktruſt den Markt bedrückten, verzeich⸗ 
neten ſtarke Kurseinbußen. Die Affäre der Brüder Sklarek 
und eine Reihe aufſehenerregender Zuſammenbrüche, wie bei⸗ 
ſpeilsweiſe der Kieler Bank, der Frankfurter Firma Drey⸗ 
fuß, der großen Württemberger Textilfirma 
Zoopritz, ſowie auch der e Bankkrach, 
laſten auf der deutſchen Wirtſchaft. Die Fuſton der Denti 
ſchen Bank und der Diskontogeſellſchaft hat nur 
vorübergehend eine beſcheidene Belebung der Berliner Kurseni- 
wicklung auszulöſen vermocht. Bald brachen ſtarke Baiſſetendenzen 
mit geradezu kataſtrophaler Werung durch. Seit dem berüch⸗ 
tigten anere Freitag“ vor zwei Jahren hatte die Berliner 
Börje kaum Kursabgaben in dem Umfange wie in den letzten 
Tagen zu überwinden gehabt. Die Warſchauer Börſe, die 
die früheren Aufwärtsbewegungen der anderen, zumal der weſt⸗ 
lichen Märkte, nicht mitgemacht hat, konnte im großen und ganzen 
bei äußerſt geringem Geſchäft, wobei hinſichtlich einer großen Ans 
zahl von Kategorien durch Tage kein einziger Abſchluß erfolgte, 
die Kursverluſte in engen Grenzen halten; aber auch bei uns hat 
die Baifſetendenz die Oberhand. 


Trotz der gewaltigen Schäden, welche die internationale Börſe 
durch die in Milliarden gehenden Verluſte erlitten hat, erbli 
man in der Entwicklung der letzten Tage ein günſtiges 
Symptom und vertritt man die Auffaſſung, daß der Tief ⸗ 
punkt der Gelddepreſſion überſchritten ſei, fo 
daß man allen Grund habe, der nächſten Zukunft mit größerem 
Optimismus entgegenzuſehen. Die kommende Entwicklung auf 
den internationalen Geldmärkten kann natürlich auch für Polen 
nicht gleichgültig ſein, das si, erade in letzter Zeit 7 der Uns 
gunſt der internationalen erhälknſſſe ſtark zu leiden hatte. (Der 
in dieſen Tagen nach langer Zeit wieder erſtmalig gemeldete Kurs⸗ 
guftrieb des Dollar auf den polnif Börjen tf eine Rückwir⸗ 
kung der unſicheren internationalen Finanzlage.) Tritt in Neme 
vork und im Auslande die . Geldverflüſſi nog und 
everbilligung ein, fo würde ſich dies zweifellos auch günſtig auf 
die polniſche Geld⸗ und Kreditmarktlage auswirken. Eine etwas 
freundlichere Stimmung in den kapttaliſtiſch wichtigen Ländern 
wäre erſte Vorausſetzung für eine größere Geneigtheit ra 
neuen polniſchen Anleihewerbungen. Damit würde der Weg frei- 
gelegt werden für die feit langem profektierte Gründung der 
Zentralbank der Landwirtſchaft, für die Placte- 
rung langfriſtiger Anleiheobligationen der 
Selbſtverwaltungskörper, für die 1 von 
Papieren der Staatsbanken und ſchließlich für die im 
Stabiliſierungsplan vorgeſehene große Eiſenbahnanleihe. 
Ein Sinken der international geltenden Sätze würde auch eine 
Herabſetzung des Zinsfußes der Bank Akt zumindeſt auf den 
bis April I. J. geltenden Satz von 8 Prozent geſtatten. Eine 
Verbilligung des euxopäiſchen Geldes würde den Umfang kur z⸗ 
friftiger ausländiſcher Kapitalslokierungen in 
den polniſchen Banken erweitern und damit unmittelbar 
zu einer Linderung des kataſtrophalen Geld⸗ und Kapitalhungers 
bei uns führen. Vorläufig ift allerdings, wie der neuerliche Kurs- 
einbruch in Newyork zeigt, die notwendige Beruhigung auf den 
internationalen Geldmärkten noch nicht eingetreten, aber man darf 
mit Grund erwarten, daß ſchon in den nächſten Wochen eine etwas 


Polniſche Kleie in Deutſchland. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: 


„Vor etwa vier Monaten iſt von der Polniſchen Regie⸗ 
rung der Ausfuhrzoll für Kleie, der früher in Höhe 
von 7,50 Zoty je 100 Kg. erhoben wurde, auf Verlangen der dor⸗ 
tigen Mällerei beſeitigt worden. Da im deutſchen Zolltarif, den 
Intereſſen der inländiſchen Viehwirtſchaft entſprechend, ein Ein⸗ 
ſuhrzoll für Kleie nicht vorgeſehen ift, konnte ſich ſelbſt der 
deutſch⸗polniſche Handelskrieg auf dieſen Artikel nicht auswirken. 
Einer Überſchwemmung des In landsmarktes mit 
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Entſprechend der niedrigeren Bewertung des polnischen Boggens 


tft auch die dortige Kleie erheblich billiger als inlä 
Ware. Daher wird jetzt in den frachtgünſtig gelegenen Bezirken 


von den viehhaltenden tg map aas ausſchließlich polniſche Klete 


gekauft. Die Folge iſt, reußen, Pommern, der Grenz⸗ 
mark, in Schleſien und den öſtlichen Kreiſen der Mark Branden⸗ 
burg die Mühlen keine Abſatzmöglichkeiten für ihre 
Kleie mehr finden. Alle ihnen zur Verfügung ſtehenden Lager⸗ 
räume find bereits mit Kleie überfüllt. Von gut orientierter, 
glaubwürdiger Seite wird berichtet, daß einzelne Mühlenbetriebe 
bis 60 000 Zentner unverkaufter Kleie eingelagert haben. Der 
durchſchnittliche Beſtand der mittelgroßen Mühlen in den betroffe⸗ 
nen Landesteilen wird auf 20 000 Zentner geſchätzt. 

Eine derartige M entſpricht einem Werte von über 100 000 
RM. Dieſe Gelder fehlen jetzt den Mühlen. Da die Aufnahme 
fremder Kapitalien unter den heutigen Verhältniſſen ausgeſchloſſen 
iſt, und da ſich auch kein Finanzinſtitut bereitfinden dürfte, Kleie 
zu lombardieren, ſind zahlreiche Unternehmungen in ihren 
finanziellen Dispoſitionen derart behindert, daß ſie ihre Betriebe 
bereits ſchließen mußten. Weitere Stillegungen ſollen unmittelbar 
bevorſtehen. Die Folgen dieſer Vorgänge zeigen ſich am deutlichſten 
an den rückläufigen Roggennotierungen Es iſt 
nicht zu beſtreiten, daß die ungünſtige Preisentwicklung des Roggens 
in der letzten Zeit mit auf die geringe Aufnahmefähigkeit der oſt⸗ 
deutſchen Mühlen zurückzuführen iſt. 

Das große Intereſſe der polniſchen Produktion an dem dent- 
ſchen Kleiemarkt zeigt ſich ſchon daran, daß das Material zumeiſt 
unverkauft nach Deutſchland verladen und in beſonderen Kom⸗ 
mifftonslägern aufgeipetgert wird. Die Gefahr iſt nicht 
von der Hand zu weiſen, daß dieſe Läger immer weiter weſtwärts 
vordringen und dann auch den in der mittleren Mark, in Mecklen⸗ 
burg uſw. gelegenen Mühlen das Geſchäft ruinieren. Freilich iſt 
in der polniſchen Regierungsverordnung vorgeſehen, daß ab 1. De⸗ 
zember wieder ein Kleie⸗Ausfuhrzoll von 5 Zloty je 100 Kg. erhoben 
werden fol. In anbetracht des glänzenden Geſchäftes, 
das die Polen mit ihrem deutſchen Kleieexport gemacht haben, iſt 
es aber 1 daß man auch nach dem in Ausſicht genommenen 
Datum in Warſchau auf Ausfuhrzölle verzichtet.“ 


Rückgang der polniſchen Getreideausfuhr im September. 
Polens Getreideausfuhr iſt im September weſentlich 
kleiner geweſen als im Vormonat. Die Roggen ausfuhr ers 
reichte nicht einmal die Hälfte von der des Auguſt, obgleich große 
Vorräte vorhanden find; auch die Ausfuhr von Gerſte und 
Hafer iſt kleiner geworden. An Roggen kamen im September 
nur 17 413 To. für 4,7 Mill. Ztoty zur Ausfuhr, gegen 40 500 To. 
im Auguſt, an Gerſte 16 680 To., gegen 18 400 im Auguſt, an Hafer 
5589 To., gegen 8724 To. im Vormonat. Die Ausfuhr von Buch ⸗ 
weizen war mit 1295 To. etwas größer, die von Weizen mit 
820 To. immerhin nennenswert. 8 wurden ferner 205 To. 
Weizen und 222 To. Roggenmehl ausgeführt. Lebhaft 
war mit 4521 To. die Erbſen ausfuhr, die Bohnen ausfuhr 
erreichte aber nur 268 To. Bemerkenswert iſt die ſtarke Kar⸗ 
toffe lausfuhr; fie ſtellte ſich im September auf 4085 To., gegen 
nur 89 To. tm Auguft. An Kartoffelflocken wurden nur IM To. 
ausgeführt, an Kartoffelmehl 348 To. Viel größer als im Vorfahr 
war infolge größerer Kleielieferungen die Ausfuhr von Futter⸗ 
mitteln; ſie kam im September auf 32 000 To. für 6,78 Mill. 
Zloty, gegen 23500 To. im Auguſt und nur 13000 To. im Sep⸗ 
tember 1928. Infolge der günſtigen Danziger Rapsernte ſtellte fiğ 
die Ausfuhr von Olſaaten im September auf 8720 To., gegen 
2082 To. im Auguſt. Die ſonſtige Saatenausfuhr war mit 2461 To. 
nur ſchwach. — Die Einfuhr von Getreide iſt unbeden⸗ 
tend. Auch an Weizen kamen im September nur 866 To., gegen 
2839 To. im Auguſt; die Reiseinfuhr betrug nur 71 To., da zu 
große Vorräte vorhanden find. An Mais wurden 1440 To. eins 
geführt, an Hafer nur 788 To., an Weizenmehl 124 To. Die Ein- 
fuhr von Futtermitteln ſtellte ſich nur auf 3547 To. Die Einfuhr 
von Slfaaten hielt fiğ mit 1835 To. im n Rahmen. 


j Der. 
Gefamtwert der Einfuhr von e end 8 Belle 
à enüber einem 


ſich im September auf nur 9,6 toty, l 
fuhrwert von 31,9 Mill., während das Verhältnis im vorigen Herbſt 
umgekehrt war. 


Erneuter Verkehrsrückgan⸗ 
Auguſt der Eingangsverkehr 
25 000 To. zurückgegangen war, iſt im September wieder ein 
. um 25 000 NR T. feſtzuſtellen. Der Grund liegt in 
einer Verminderung der Einfuhr, bei der die großen 
Reis transporte vorübergehend faſt ganz aufgehört haben, und in 
dem Rückgang der Kohlen ausfuhr, der auch in Danzig ſich be⸗ 
merkbar macht. Eingelaufen find in Gdingen im September 
162 Schiffe mit 128 To. Nettoraumgehalt, davon 28 Schlffe be⸗ 
laden. te eingeführte Ladu betrug nur 12 903 To, gegen 
21 200 To. im Auguſt und 78 To. im Juli. Immerhin ergibt 
ſich für die erſten neun Monate eine Geſamteinfuhr von 279 000 To., 
gegen 176 000 To. in de le in Zeit des Vorjahres. Die Einfuhr 
beſtand diesmal Baupffä ih in Düngemitteln und Schrott. Der 
Ausgangsverkehr des September umfaßte 161 Schiffe mit 1275 765 
To., davon 28 Sun Ladung. Die Ausfuhrmenge ift mit 
286 578 To. um 18 To. kleiner als im Vormonat. Außer Kohlen 
wurden ca. 3200 To. andere Gitter, hauptſächlich Zucker, ausgeführt. 
Auch der Fahrgaſtverkehr war fehe klein, da nur 228 Paſſagtere 
ankamen, gegen 796 im Vormonat, und 1081 abfuhren, n 2548 
im Auguſt. Dabei ſpricht mit, daß im September kein Dampfer 
nach Südamerika abging. — ng nS ſchon die franzöſiſche . 
amerika⸗Linie alle 6 Wochen von Gdingen abgeht, will der Königl. 
J Lloyd noch eine direkte Linie Gdingen 

üdameri ka einrichten. Er ließ zunächſt verſuchsweiſe diefer 
— ſeinen Dampfer „Zeelandia“ von Gdingen nach Südamerika 
a n. 8 


in Gdingen. Nachdem ſchon im 
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Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah · 


1. November 31. Oktober 
Me. ung in dertſcher Mart] Gelid? Brief | Geld Brief 
= | Buenos-Aires... | 1.729 | 1,733 | 1.718 | 1.722 
— Kanada | 4121 4.129 `| 4,123 | 4.138 
548%, Japan á| 2.013 | 2,017: | 2003 2.102 
— Kairo 23.88 | 29.92 | 2088 20.82 
— Konſtantinopel 1.978 1.282 | 1.970 1.974, 
8.8 ¼ ndoen 20283 | 20.403 | 20.357 20.387 
5 % Newport... ... | 41735 4.1818 4.1730 4,1310 
— Rio de Janairo | 0.4885 | 0,4915 | 0,4945 .| 0,4365 
— rugua gz | 3.936 | 4.004 | 3.096 | 4.004 
8.5 /% Amſterdam | 168.44 | 168.78 -f 168,35 | 168.69 
„Athen | 5.425 | 5,435: 5.428 5.435 
4% Brüſſel . 38.40 38.52 5840 | 58,52, 
17%] Danzig 81.45 81.61 81.48 | 81.62 
7%, Sellingfors . 2 | 10,439 10.508 | 10.484 10.804 
2%] Italien | 21.855) | 21.895 |: 21.85 | 21.83 
7% rk eat 7.386 7.400 7.324 7.398: 
5 % Kopenhagen. ; | 111.85 | 112.07 | 111.85 112.08 
8%] Liſſaboen 18,78 18,82 18.78 18.82 
5.5 % | Oslo, s.. i 111.84 | 112.08 | 111.83 112.05 
3.5 % Paris | 16.45 | 16.49 | 16.44 | 16.48- 
5 % Prag 12.372 | 12.392 | 12,364 | 12,384: 
35% Schweiz | 80915 | 81.075 | 20.9 | 81.05 
10 %¼ Sofia ..:2:::; 3.024 3,031 3.015 3.021 
5.5% [Spanien 59.34 59.48 59.74 59,86 
45%,| Stodholm „5.5 | 112.10 112.32 | 112.07 | 112.29 
7.5 % Wien 8 58.72 58,84 | 58,67 58,79 
8%,| Budapeft :..;.; | 7299 73.18 7289 73.13 
9 ¼ J Warſchau . . | 46.775 | 46.975 | 46.75 | 47,95 


Produktenmarkt. : 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 31. Oftobsr. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franfo 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 24,40 —24,65, Weizen 88 
bis 98,50, Einheitshafer 23,50—24,50, Grützgerſte 2450—25, Braus 
gerſte 27—29, Raps 69—71, Luxusweizenmehl 72—75, Weizen⸗ 
mehl 4/0 62—66, Roggenmehl nach Vorſchrift 39—40, Weizenkleie, 
grobe 20,50 —21,50, mittlere 17—17,50, Roggenkleie 13,50—14, Lein⸗ 
kuchen 45—40, Rapskuchen 88—84. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 
Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und 
andelskammer vom 31. Oktober. (Großhbandelspreiſe für 100 
ilogr. Weizen 35,00 —36,00 Zt., Roggen 22.00 —22,50, ZL, Mahl ⸗ 
Vs Zl. voln, Erbien 36-38 Sk, 
ktorxigerbſen 52,00—-55,00 3t, Hafer 22,00-22,50 3, Fabrik⸗ 


7 „ do. 85%, Si, Roggenmehl 70%, 
—.— 3r, Weizenkleie 19,00 Zt. Noggenkleie 16,50 
preiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 


erbien 54—58, derbſen, kleine 38—40, Senf 63—72, Sommer- 
rübſen 70—72 nterraps 68—70, Buchweizen 24—286, Hanf 76-80, 
Leinſamen 70-76, irſe 46—48, Mohn, blau 100—120, Mohn, weiß 


120 — 135, Lupinen, blau 25—27, Supinen, gelb 26—30 Zloty. 7 


se er Produktenbericht vom 1. November. Weizen 
130 Bid. 21,75—22,00, Roggen 15. 09, Braugerſte 16,00 — 17,50, Futter⸗ 
gerſte 15 50—16.00, Hafer 14.00—15.00, kleine Erbſen 20,00 — 22,00, 
raue Erbſen 20.00 — 25,00, Biltoria-Erbien 28.00—35,00, Roggen 
eie 10,75, Weizenkleie 13,50, Ackerbohnen 20,00, Peluſchken 19,00 
Ei 00. Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. frei 
anzig. l 


liner Produktenbericht vom 1.November. Geireide= und 


"Ber 
‚ Delfaaten: für 1000 Kg. jonit für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
< märE,..76=-77 kg 227—228, per Dez. 246— 247,50, März 261,00—262,00. 
7 sagen märk., 72 kg 169—174,00, Dez. 188,00 — 188,50, März 201,00 
bis r; 


25. Gerſte 192—211, ie 170—186, Hafer märk. 
160—170, Dez. 178, März 191—191,50. Mais 197—198. 4 
Weizenmehl 27,50—33,00, Rog genmehl 22,75— 25,90. Weizen⸗ 
kleie 10,75—11,25. Roggenkleie 9,00—9,50.  Bittoriaerbjen 35—40. 
Kl. Speiſeerbſen 26—30, Futtererbſen 21—22. Peluſchken —.—. 
Ackerbohnen —.—. Widen —.—. Lupinen, blaue —.—, Lupinen, 
gese —,—. Serradella, alte —,—. Serradella, neue —.—. 3 
8.50—19 00. Leinkuchen 23,80—24,00, Trockenſchnitzel 9,80 —10, 
Soya. Extraktionsſchrot 18.60 —18,90. Kartoffelflocken 15,00 — 15,40. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 31. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 50,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 91,008. aAproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land- 
ſchaft (100 Zloty) 41,00 B. Notierungen je Stück: öproz. Prämien⸗ 
Dollarauleihe Serie II (5 Dollar) 63,00 G. Tendenz ruhig. — 
w duſtrie aktien: Dr. Roman May 95,00 . Tendenz ruhig. 
G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Materialienmarkt. 5 


Berliner Metallbörie v. 1. November. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
5 — oder Rotterdam 170,00, Remalted-Blattenzint von handels 

er Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (88/9 / 
in Bl pon; oder Drahtbarren 190, do. in ua oder Drabt« 
Barren (99°/,) 194, Reinnidel (98—929 % 350, _Antimon-Negulus 
63—67, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 68.00 — 69,75. Gold im Frel: 
verkehr —.—. Platin —.—. i 

i Warſchau, 31. Oktober. Es werden folgende 
Preiſe je Ro, in 150 notiert: Bankazinn in Blöcken 11, Hütten⸗ 
1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,90, Zink⸗ 
blech (Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meſſingblech 44,80. 
Edelmetalle. Berlin, 81. Oktober. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 67,75—690,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80— 2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Viehmarkt. = 
Berliner Biebmarkt vom 1. November. (Amtlicher Bericht 
der L skommiſſion.) ? R 
l uftrieb; 2277 Rinder, darunter 945 Ochſen, 411. Bullen, 912 
Kühe und Färſen 1 Kälber, 4915 Schafe, — Ziegen, 7122 
Schweine, 1330 Aus landsſchweine. j 


Die notierten Preiſe veritehen einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Nite Martſteſen ub n m Ban eee 


~ Rinder: Odien: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts a —59, b) Si eiihige, ee 3 
Schlachtw. 


4 ſonſtige voll! 1 
d) gerin omah ärſen (Kalbinnen): a) volifleiihige, 
ausgemäftete höchſten Schlachtwerts 52—54, b) vollfleiſchige 46—50. 
c) fle e Freſſer: 37—45. : 
Kälber: a) — * lender ſeinſter Mat —.—, b) feinſte Maſt⸗ 
tälber 85—97, e) mittlere Mast. u, beite Saugtälber 65—85, d) ge 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—69. ` 
Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
maß 8 4 etanmat 10—72, b) mittlere Diaiiammer, ältere 
Maſthammel und qut enährte junge Schafe 1. 62—68, 2. 43 — 52, 
c) fleiſchiges Schafvieh 48—57, d) gering genährtes Schafvieh 30—43, 
Schweine: a! Fettſchweine über 3 Str, Lebendgew. 87, 
b) volfi, von 240—300 Pfd. Lebendgew. 57—88, c vollfl. von 260 
bis 240 Bid. Lebendgewicht 87, d) vollfleiſchige von 180—208. Pfd. 
84—86, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 78—82, ) vollfl. unter 120 Pfd. 
—.—. g) Sauen 77—78. Ziegen: —. 
Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ionit ruhig; 
bei Kälbern gute ſchwere Ware guot ſonſt ruhig; bei Schafen 
lanalam, hleibt Ueberſtand; bei Schweinen ziemlich glatt. 
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und Führer der Expedition; 


Bütten raſch auf uns zugerudert. 


Granatenverwertungs⸗G. m. b. H. 


an der Ofſee. 


Geſchoßfiſcher ſuchen die Eckernförder Bucht ab. 
Ein ſchwerer, aber lohnender Beruf. 


Langſam ſinkt am Vormaſt des deutſchen Linienſchiffes, 


das ſoeben das vorgeſchriebene Gefechtsſchießen in der 
Eckernförder Bucht beendet hat, der Stander „3“, deſſen 
rote Zacken während des Scharfſchießens ahnungslos vor⸗ 
überkommende Fahrzeuge gewarnt haben vor den heulend 
über das Waſſer jagenden Granaten. Mit hoher Fahrt 
ſtrebt der gepanzerte Rieſe ſeinem Heimathafen zu, während 
die Wellen leiſe gluckſend in die zahlloſen Einſchüſſe in dem 
zerfetzten Leib des alten Zielſchiffes „Baden“ ſchlagen. Und 
während die Aufbauten des Kriegsſchiffes hinter dem 
dieſigen Horizont verſchwinden, jagen plötzlich 10, 12 ſtarke 
Fiſchkutter mit brummenden Motoren auf die „Baden“ zu, 
ſtoppen und beginnen eine geheimnisvolle und eifrige 
Tätigkeit. Ein Anker wird zu Grund gelaſſen, ein Taucher 
geht von Bord und eine emſige Suche auf dem Meeres⸗ 
boden beginnt. Nach — Granaten! a 

Reichsmarine und Alteiſenhändler zahlen nämlich für 
wiedergefundene Granaten (bei dem Gefechtsſchießen wer⸗ 
den aus Sparſamkeitsgründen in erſter Linie Geſchoſſe ver⸗ 
feuert, die ſtatt mit Sprengſtoffen mit Sand, Eiſenſpänen 
und Holzwolle gefüllt, aber genau ſo ſchwer wie ſcharfe 
Granaten find) und für nicht explodierte Geſchoſſe recht an- 
ſtändige Preiſe, betreiben aber das Bergen der Gefechts⸗ 
granaten nicht ſelbſt, weil einmal nicht genügend kleine 
Fahrzeuge zur Verfügung ſtehen, dann aber auch die Suche 
nach Ausreißern oft recht zeitraubend und daher koſtſpielig 
tft. Dieſe Tatſache haben fiğ nun beſonders die jüngeren 
Fiſcher in den Orten an der Eckernförder Bucht zunutze 
gemacht, die während der Gefechtsſchießen förmlich darauf 
Tauern, daß der Stander „3“ verſchwindet und ihnen das 
Feld für ihre anſtrengende Tätigkeit freigegeben wird. 


Gewöhnlich gehen 5—8 Mann in Kompanie an Bord 
normaler, aber ſeetüchtiger Kutter mit Motorenantrieb. 
Der Eigentümer des Fahrzeuges iſt gleichzeitig der Kapitän 
ihm gleichberechtigt iſt der 
Taucher, deſſen Ausrüſtung häufig Eigentum der ganzen 
Beſatzung, ſeltener ſein eigenes Gerät iſt. Sobald nun das 
Schießen nach dem Zielſchiff beendet iſt, wird an den Ein⸗ 
ſchlagfeldern von dem Kutter ein kleiner Anker mit ſehr 
kurzen Armen lein ſogenannter Fahranker) zum Meeres⸗ 
grund herabgelaſſen, auf den der Taucher ſich ſtellt und ſo 
von dem Boot langſam über das Schußfeld geſchleift wird. 
Während die Mannſchaft oben im Boot die Luftpumpe und 
den Motor bedient, ſucht der Mann im Taucherhelm auf⸗ 
merkſam den Meeresboden ab nach den großen Sandtrich⸗ 
tern, die anzeigen, daß ſich dort ein Geſchoß eingebohrt hat. 
Sobald er eine Granate ausgemacht hat, gibt er über das 
Haltetau ein Signal nach „oben“, wo ſofort die Fahrt ge- 
ſtoppt wird und die nötigen Geräte wie Hacke und Schaufel 
an dünnen Leinen über Bord gegeben werden. 5 ; 

Hat der Taucher nun in ſehr mühevoller Arbeit ein 
Geſchoß ausgegraben, dann wird über den Ladebaum eine 
Zange herabgelaſſen, in die er die Granate einklemmt. 
Wieder ein Signal — unter Aufbietung aller Kräfte hißt 
die Mannſchaft die fünf Zentner der 28-Zentimeter⸗Geſchoſſe 
auf, bis ſie mit dumpfem Poltern im Luck verſchwinden, in 
deſſen Tiefen ſonſt nur Schollen und Heringe aufbewahrt 
werden. Auf dieſe Weiſe wird ſyſtematiſch das ganze Feld 
rings um die längſt auf Grund gegangene „Baden“ ab⸗ 


geſucht; oft bleibt der Taucher zwei bis drei Stunden un- 


unterbrochen unter Waſſer und arbeitet bis zur Erſchöpfung, 
damit nur ja nicht ein Konkurrent bisher unentdeckte 
Trichterfelder ausbeutet und die wertvollen Funde fort⸗ 
ſchnappt. Solange nur am Zielſchiff ſelbſt i 
Grund gearbeitet wird, ift das Handwerk des Mannes unter 


Eine Oſchunkenfahrt 
im Lande der Mitte. 


Von Norbert Jacques. 


Wir verließen Tſchang⸗tſchafu, die Hauptſtadt Hunans, 
an einem Morgen. Rundum wurden Laſtöſchunken mit 
Kiſten voll Antimon beladen, das in der Stadt bereitet wird, 
und 
wimmelnde Scharen von Kulis und Stadtbewohnern im 
hügeligen Ufer. Im ſchönen Boot trieben wir langſam den 
Fluß hinab. Es war ein langgeſtrecktes Schiff aus hell ge⸗ 
ültem Holz. Vorn war ein Platz für die Ruderer. Dann 
verſenkte ſich die kleine Kajüte in den Schiffskörper. Eine 
Treppe führte neben dem Maſt vom vorderen kleinen Deck 
in ſie hinein. Der Führer des Bootes war ein alter Hu⸗ 
naneſe; er hatte einen ſchmalen, hohen Kopf, um den ein 
ſchwarzer Tuchturban gewickelt war, eine ſtarke gebogene 
Naſe und einen dünnen, heftig zugepreßten Mund. Er ſaß 
immer vorn auf einem Knauf und ſchaute uns zu. Er war 
ſtreng und immer auf der Jagd nach den vielen Dingen, 
die ſein Schiff unſauber machen könnten. Das Schiff ge⸗ 
hörte der chineſiſchen Regierung. Neben dem Führer hatten 
wir noch drei Ruderknechte und einen Steurer. In der 
kleinen Küche kochte für uns der Boy. Wir hatten als 
Reiſegeſchenk eine kleine Aluminiumküche mit. Unſer 


erſtes ſelbſtändiges Eſſen war ein Feſtmahl, denn der Boy 


erwies ſich als ein vortrefflicher Koch. 

Die Fahrt ging mit wonniger Eintönigkeit durch die be⸗ 
ſonnten kühlen Tage. Es war einerlei, wann wir an der 
Mündung des Siang⸗kiang in den Jangtſe ankamen. Wir 
hatten zur Sonnenſeite einige Bretter ausſchieben laſſen 
und ſahen das Ufer, hügelig und ſandig, mit dunklen Bäu⸗ 
men bekrochen, langſam zurück ſtreichen. Der heilige Berg 
Jo Lo Shan, zu deſſen Kloſter wir manchmal hinauf ge⸗ 


pilgert waren, ſchimmerte in Herbſtfarben aus den kahlen 


Hügeln heraus. Am Tor des Kloſters droben ſtand ein 
Baum, in den eine alte Glocke eingewachſen war. Die 
Glocke war vor vielen tauſend Jahren vom Himmel ge⸗ 
fallen. À 

Manchmal kamen an einem Dorf dret, vier runde 
Es ſaßen derbe, ſchmu⸗ 
tzige Mädchen mit feſten Fäuſten, brauner Haut und frechen 
großen Augen darin. 
langen Rudern hüpfend durchs Waſſer. Es waren Bett⸗ 
lerinnen. Am erſten Abend kamen wir bis zu einem Städt⸗ 
chen. Ein Haufen chineſiſcher Kriegsdſchunken lag davor. Es 
waren lange, niedrige Boote. Vorn auf dem Bug fak etme 
kleine Kanone, die einzige Armierung. Über dem Ruder war 
eine Kabine aufgebaut, Fahnen wehten auf dem Schiff. 
Auf dem Topp des Maſtes ſtanden allerlei Amulette in die 


auf Stoller 


ein Theater auf der freien Uferhalde verſammelte 


Sie ſchlugen die Bütten mit arm⸗ 


Waſſer noch verhältnismäßig einfach, da hier die Tiefe nur 
4—7 Meter beträgt. Wenn es ſich aber darum handelt, 
Weitſchüſſe ausfindig zu machen und dabei im offenen 
Waſſer bis auf 20 Meter und mehr herunter zu gehen, dann 


wird die Arbeit des Tauchers eine der ſchwerſten, die es 
überhaupt gibt. 


Denn bei dem dort herrſchenden ſtarken 
Druck die ſchweren Geſchoße (28⸗Zentimeter⸗Granaten wie⸗ 
gen etwa 5 Zentner, 15- und 17⸗Zentimeter⸗Granaten noch 
bis zu 120 Pfund) auszugraben, zu bewegen und in der 
Zange feſtzumachen, das erfordert Kräfte, die ſelbſt die 
meiſten der an ſchwere körperliche Arbeit doch gewöhnten 
Jungfiſcher nicht beſitzen. Außerdem muß man berückſichti⸗ 
gen, daß die verſchiedenen „Granatenverwertungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften“ auch bei ſchwerem Wetter arbeiten müſſen, da Lie 
Geſchoſſe im Salzwaſſer ſchon nach ganz kurzer Zeit vom 
Roſt angefreſſen werden und dann nur noch als Schrott 
verwandt werden können, während einwandfrei erhaltene 
übungsgranaten nach Anlegen neuer Führungsringe erneut 
verfeuert werden. 


Iſt aber die See ruhig, hat der Taucher etwas Glück 


und hat vor allem ein großer Kreuzer lange Zeit mit allen 


Kalibern geſchoſſen, dann kann eine fleißige und gut ge⸗ 
leitete „Granatenverwertungs⸗Geſellſchaft“ an einem Nach⸗ 
mittage fünfzehn bis zwanzig Geſchoſſe bergen. Am be⸗ 
liebteſten und geſuchteſten ſind natürlich die ſchweren 
28⸗Zentimeter⸗Granaten, für die die Reichsmarine 50 Mark 
Bergegeld zahlt; für 15- und 17⸗Zentimeter⸗Granaten cr- 
hält die Bergemannſchaft 15, für alle kleineren je 3 Mark. 
Eine Mannſchaft, die am Tage nur zwölf ſchwere Geſchoſſe 


fiſcht — was durchaus keine Seltenheit fein fol — verdient 


alſo immerhin 600 Reichsmark, die wie folgt verteilt wer⸗ 
den: 20 Prozent erhält der Schiffseigner, 20 Prozent der 
Taucher, der außerdem noch weitere zehn Prozent bekommt, 
wenn er ſeine eigene Ausrüſtung zur Verfügung ſtellt. 
Der Reſt wird zu gleichen Teilen unter die Mannſchaft 
verteilt. 


Ein ſolcher Tagesverdienſt iſt natürlich für die bitter 
notleidenden Oſtſeefiſcher, die bei ſchlechten Fangzeiten oft 
wochenlang auf See liegen und gar nichts verdienen, und 
denen überdies die mit modernen Fiſchereidampfern ar⸗ 
beitenden großen Fiſchreedereien eine ſehr ernſte Kon⸗ 
kurrenz ſind, ungeheuer groß. Eine ſehr fleißige Mann⸗ 
ſchaft, die einen eigenen Hochſeekutter mit Motorantrieb 
beſitzt, verdient heute ſelbſt in den beſten Fangzeiten nicht 
mehr als 50 Reichsmark pro Kopf und Woche. Kein Wun⸗ 
der aljo, daß die Eckernförder Fiſcherfugend mit wahrer 
Sehnſucht auf die grauen Koloſſe der Reichsmarine wartet, 
und daß ein rückſichtsloſes Wettrennen zum Schußfeld ein⸗ 
ſetzt, ſobald ein Gefechtsſchießen beendet iſt. Oft genug gibt 
es bei einer ſolchen wilden Jagd ſchwere Havarien, für die 
keine Verſicherungsgeſellſchaft aufkommt, oder die Schläuche 
der Taucher verwickeln ſich in die Leinen beſonders rück⸗ 
ſichtsloſer Konkurrenten, ſo daß häufig die Taucher ohn⸗ 
mächtig aufgeholt werden müſſen. Dazu kommt das ſchwere 
Wetter der Herbſtmonate, in denen vornehmlich die Scharf⸗ 
und Gefechtsſchießen der Hochſeeſchiffe ſtattfinden. Das 
Granatenfiſchen iſt alſo trotz des manchmal recht anſehn⸗ 
lichen Verdienſtes alles andere als ein Vergnügen. 


Das alles aber ficht die Granatfiſcher nur wenig an. 
Für ſie iſt weit mehr als für andere Berufe Zeit gleich Geld, 
denn wer zuerſt kommt, kann ſich den beſten Platz ausſuchen 
und hat die meiſte Ausſicht, eine ſtattliche Anzahl ſchwerſter 
Geſchoſſe ans Tageslicht zu hieven. Mehr und mehr hat ſich 
daher die Sitte eingebürgert, daß ſchon bei den erſten 
Schüſſen eines Panzerkreuzers oder eines Linienſchiffes 
eine ganze Flottelvon ſtarken Kuttern aus der Kieler Bucht 
ausläuft, deren Mannſchaft, in reſpektvoller Entfernung 
von dem ſchießenden Schiff, mit dem Glaſe geſpannt die 
Einſchläge beobachtet und ungeduldig auf das Einholen des 
Standers „3“ wartet. Iſt dieſer dann aber endlich ver⸗ 


—— . ——— e————————————— 


Mutter, nur 


SZOFMAN’S 


PUDER, SEIFE und CREME 


erhalten Dein Kind gesund und blühend. 


ſchwunden, dann beginnt die wilde Jagd nach den Geſchoſſen 
auf dem Meeresgrunde, die ſich ſchnellſtens in klingende 
Münze verwandeln ſollen! , Ha. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Sammlung der ruſſiſchen Skaldengeſänge. Die 
ruſſiſche Akademie der Wiſſenſchaften zu Leningrad iſt gegen⸗ 
wärtig damit beſchäftigt, die alten Sagen und Skalden⸗ 
geſänge zu ſammeln, die ſich aus der Vergangenheit Ruß⸗ 
lands erhalten haben. Aus der Umgegend der großen 
Kulturzentren ſind dieſe Geſchichten gänzlich fortgewiſcht 
worden, und es mußten Kommiſſionen in die entfernteſten 
Gegenden bis nach Archangelsk hinauf entſandt werden, um 
diefe Überlieferungen aufzuzeichnen, die bis in eine Zeit 
zurückreichen, in der ſich die Geſchichte Rußlands in das 
Dunkel verliert. Beſonders reich war die Ausbeute bei 
den Dorfſkalden, alten Männern, welche dieſe Sagen und 
Geſänge von ihren Vorvätern überliefert erhalten haben 
und dieſe am Abend im Kreiſe der Dorfgenoſſen vorzutragen 
pflegen. Es iſt den Kommiſſionen bis jetzt gelungen, 370 
epiſche Geſänge, Heldentaten, Kämpfe mit Drachen und 
Schatzgräbergeſchichten, aufzuzeichnen und auf dieſe Weiſe der 
Nachwelt zu erhalten. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß feder Anfroge die Abonnementsautttung 
beilienen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Brieffaften » Sache” 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


J. K. in Sz, pow. Chekmno. Die Forderung fällt u. E. unter 
§ 28 der Aufwertungsverordnung, d. h. fie ift nach Treu und Glaus 
ben und nach den Grundſätzen der Billigkeit, d. h. möglichſt nach 
ihrem damaligen Werte, zu begleichen. A 


„Konto 200.“ Wir können den Wirrwarr von Beſchlüſſen und 
Gegenbeſchlüſſen aus der Ferne nicht überſehen, zumal in der An⸗ 
frage auch offenbare Flüchtigkeitsfehler enthalten ſind, die das 
Verſtändnis erſchweren. So ſagen Sie an einer Stelle, die Ge⸗ 
meindeverſammlung hätte den Vertrag nicht gekündigt, ſondern 
ſchloß mit der Gemeinde einen Vertrag. Was ſoll das heißen? 
Davon, was eine der wichtigſten Perſonen in dieſem Getriebe, 
nämlich der Pächter, den Schachzügen der Gegenſeite gegenüber 
getan hat, iſt ſo gut wie gar nicht die Rede. Wenn er es war, der 
an das Wofjewodſchaftsgericht appelliert hat, dann ift u. E. die ganze 
Frage noch in der Schwebe und noch nichts entſchieden. Wir ſtehen 
ganz auf Ihrem Standpunkt, daß Sie direkt mit der Gemeinde 
nichts zu tun haben, ſondern nur mit dem Pächter. Da Ihnen 
die Unterrichtserlaubnis entzogen worden iſt, beſchränkt ſich Ihr 
Intereſſe darauf, ob Sie die Pachtobjekte bis zur Entſcheidung bei- 
behalten können oder nicht. Die Räumung der Wohnung käme 
für Sie nur in Frage, wenn ein Dienſtnachfolger für Sie da wäre, 
was anſcheinend nicht der Fall iſt. Eine Exmiſſion ohne gericht⸗ 
lichen Entſcheid iſt nicht zu befürchten. 


L. B., Graudenz. 10 000 Mark poln. vom Dezember 1921 hatten 
nur einen Wert von 22,20 Zlotng. i 


A R EE EE 
` Radiobeliger 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer 80 Gr. Zu 
haben bei O. Wernicke, Buchh., Bydgoſzez, Dworcowa 3, 


EEC TTT. 


Höhe. Die Soldaten ſtanden alle auf, als wir kamen, und 
halfen. Der Boy ſollte Einkäufe in der Stadt machen. Wir 


gingen mit. Wir kletterten ein zerriſſenes Ufer hinauf. 
Dort ſtand ein großes Gebäude, in dem ein kleiner dunkler 
Tempel war. Der Hund Fo, der mythologiſche Wächter von 
Tempel und Haus, ſtand in Stein mit einem biſſigen Geſicht 
und Schreck einjagenden Augen davor. Ein Weg ſchlang ſich 
eng und zerfallen an der Kante des ſchroffen Hügels um die 
weißen Tempelmauern. Wir kamen in eine enge, ſchmutzige 
Gaſſe, in der offene, dunkle Handwerkerſtätten waren. 

Die Dämmerung überfiel uns bei den Einkäufen. 
Schweine liefen in der Dunkelheit zwiſchen unſere Beine, 
grunzten und flohen erſchreckt. Räudige Hunde kamen 
ſchnuppernd und riſſen aus. Ein Ballen von Chineſen hef⸗ 
tete ſich dichtgedrängt an unſere Schritte. Das erſte, was 
wir kauften, war eine Laterne, eine große runde Laterne 
aus Bambusgeflecht,«„ von einer geblichenen Seidengaze 
überſponnen. Wir mußten auch noch Taſſen kaufen und 
ſuchten ſie aus. Der Boy fragte nach dem Preis. Der Chi⸗ 
neſe ſagte uns etwas und ſchaute uns unwahrſcheinlich an. 
Der Boy wäre ihm faſt an den Hals geſprungen. „Maſter“, 
ſchrie er, „dis men wantſchi one hundert käſch oll piece.“ Das 
waren alſo fürs Stück 15 Pfennig. Ich hätte ſie gern ge⸗ 
geben, aber da der Boy nicht wollte, ſagte ich dem Mann, es 
ſei Betrug, die Fremden ſo ausnutzen zu wollen. Da gab 
er die Taſſen für die Hälfte des erſten Preiſes und machte 
ein betrübtes Geſicht darüber, daß er uns ein wenig übers 
Ohr hatte hauen wollen. Wir kauften dann rote Talglichte, 
die auf hohen Stengeln ſaßen, unten dünn und oben dick 
waren. Bei einem Fiſchhändler gab es einen Korb voll köſt⸗ 
licher Barſche. Wir kauften auch Orangen. Alles trug der 
eine Ruderknecht, den ſich der Boy mitgenommen hatte. In 
einem Verkaufsſtand waren zwei Wildenten. Der Händler 
verlangte 50 Pfennig für das Stück. Der Boy war ent- 
rüſtet und wütend. Maulend kam er wieder heraus. Wir 
gingen weiter. Der Händler kam uns mit ſeinen beiden 
Enten nach und gab ſie uns für 40 Pfennig. Auch kleine 
füße Kaſtanien und Erdnüſſe in Haufen gab es. So nhren 
wir bald ſchwer beladen. Die Nacht fiel finſter in die end⸗ 
loſe gewundene Gaſſe. Offene Öllichter und matte Seiden⸗ 
gazelaternen brannten in den dunklen Höhlen der Läden. 

Der Boy ging voraus und trug an einem Stock die 
neue Laterne. Hinter uns kam der Kuli, mit den Einkäufen 
beladen wie ein Mauleſel, und dann das halbe Städtchen, 
ſtoßend und ſchiebend zuſammengedrängt. So erreichten 
wir den Fluß und rutſchten den Hügel hinab. Unter den 
Zeltdächern der Kriegsdſchunken leuchtete Feuer. Wir ſahen 
unſer Boot nicht zwiſchen ihnen. Es war ſchon zu finſter. 
Aber über eine der Dſchunken kamen wir zu ihm. Auf den 
Oſchunken ſchallten dumpfe, ſchöne Beckenſchläge, ein Papier- 
feuer brannte auf und verflammte. Eine Seele rief ihren 
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Gott. Wir zündeten die große Laterne an und ſetzten uns 
an den Tiſch. 

Da plötzlich, während wir über dem Eſſen her waren, be⸗ 
gannen wieder einige Trommeln zu brummeln, lange Trom⸗ 
petenſtöße fuhren dazwiſchen auf wie Raketen, hell und Hef- 
tig, immer nur ein Ton. Von Schiff zu Schiff wuchs dieſe 
Muſik. Trommeln und Poſaunen wurden immer heſtiger. 
Sie rangen miteinander. Die einen waren wie dunkle 
bärtige Kriegsſcharen, die anderen wie helle heftige Reiter. 
Sie miſchten ſich ungeſtüm und wild, und auf einmal don⸗ 
nerten zwei Kanonenſchläge auf. Wir waren ins Freie ge⸗ 
kommen. Die Schüſſe verklangen den Fluß hinan, und der 
ganze Hexenſabbat der Trommeln und Poſaunen verſtummte 
mit ſeinem Verhallen. Es war ein chineſiſcher Zapfenſtreich. 

Der alte Schiffsführer ſtand vor uns und machte mit 
der Hand: Seid ruhig, es geſchieht euch nichts! Im weißen 
Giebel des Tempels über uns war ein Licht eingemauert. 
Es flackerte einige Male bei den Schüſſen und brannte wie⸗ 
der klein und ruhig, und die ſtille, ſchweigſame Schwärze der 
Nacht ſauſte unverſehens wie ein Strudel über uns. 

Am dritten Tage kamen wir in den Tuntingſee. Dörfer, 
wie aus Lehm, lagen, von langen Reihen von Dſchunken 
umlagert, auf den ſchmalen gelben Uferſtreifen. Die Dächer 
waren aus braunbemooſtem Schilf. Regen und Waſſer Hat- 
ten Ufer und Siedlungen zu eins gemacht. 

Im Sommer wirft der Jangtſekiang feine Waſſer in de- 
ſen Tuntingſee und reguliert ſich ſo. Der See wächſt weit 
über die Ländereien wie ein Meer. Aber im Winter gehen 
die Wafer wieder ab. Überall ſtoßen Inſeln und Bände 
von Schlamm heraus, trocknen raſch ab und bewachſen ſich 
mit Ried. Handelsdörſer entſtehen, um im Frühjahr, wenn 
die Flut ſteigt, wieder zu verſchwinden Weit und hoch im 
Land liegen Schiffe, die nicht rechtzeitig wegkamen. 

In tiefer Nacht kamen wir in ein Gewirr von Booten. 
Wir lagen ſchon und ſchliefen, hörten aber das Schiff bald 
rechts und bald links anſtoßen, bis es plötzlich ſtill lag. An 
einem ſchmierigen Regenmorgen erwachten wir. Hunderte 
von Schiffen drängten ſich rund um uns ans Ufer. Dort 
reihten ſich ein paar elende Gaſſen von Hütten aus Rohr 
und Laub auf, inmitten derer Garköche, von Hunden und 
Schweinen umlagert, ihr Geſchäft in offenen Räumen be⸗ 
trieben. Aber über dieſem Elend ſtand auf Felſen, Abhängen 
und Treppen eine bewegte, romantiſche und unbegreifliche 
graue Silhouette — die Stadt Notſchau. Merkwürdige 
Türme und Tempelgiebel ſtreckten ſich in den grauen Regen. 
Vor Potſchau harte der See ſich wieder zum Fluß verengert. 

Es regnete von neuem. Es war windſtill dazu. Die 
beiden Kulis ſetzten runde Hüte aus Faſern auf und hängten 
Pelerinen aus zofttieem Bat um die Schultern. Der 
Steurer ſpannte einen großen roten Schirm iber fiğ, und 
wir ruderten langſam im breiten Fluß dem Jangtſe zu. 


. 


Pommerellen. 


$ Cuim (Cheimno), 1. November. Am 24. Oktober ver- 
anſtaltete der Jungfrauen verein Wilhelms au im 
Saale des Herrn Eiſenberger, Kijewo, ein Wohltätig⸗ 
keitsfeſt. Frau Pfarrer Geddert hatte keine Mühe 
geſcheut, dieſes Feſt ſchön zu geſtalten, und die Mädchen des 
Vereins übernahmen freudig die ihnen geſtellten Aufgaben. 
Das Märchenſpiel „Glückskind“ wurde recht flott geſpielt. 
Ein hübſcher Reigen wurde von 12 jungen Mädchen auf⸗ 
geführt. Nach den Vorführungen gab es eine Verloſung 
hübſcher Gewinne, die geſpendet worden waren, wie auch 
das reichhaltige Büfett. Die Loſe waren ſehr ſchnell ver⸗ 
griffen. Die Arbeit und Mühe der Veranſtalter wurde 
durch zahlreichen Beſuch belohnt. Aus nah und fern ſtröm⸗ 
ten die Beſucher zuſammen, daß der Saal die Menge kaum 
faſſen konnte. Das Feſt hielt alt und jung bis zum frühen 
Morgen beiſammen. i 


P Vandsburg (Wiecbork), 1. November. In einer der 
letzten Nächte verſuchten Diebe in das Geſchäft des Herrn 
Libera in der Langenſtraße von der Hofſeite einzubrechen, 
wurden jedoch rechtzeitig bemerkt und vertrieben. — Vor 
kurzem ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Obendorf 
(Obodowo) und Dzidno ein ſchwerer Autounfall. 
Ein mit mehreren Perſonen beſetztes Auto fuhr in einer 
Kurve gegen einen Chauſſeeſtein und wurde gegen einen 
Baum geſchleudert. Durch den Anprall wurden die Inſaſſen 
aus dem Auto geworfen und erlitten Verletzungen. Der 
Unfall iſt um ſo geheimnisvoller, da der Führer des Wagens 
in dem entſtandenen Wirrwarr verſchwand. Die polizeiliche 
Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. Zeugen des Un⸗ 
glücks bemühten ſich bis zum Eintreffen eines Arztes, um 
den Verletzten Hilfe zu leiſten. l 


h Kauernik (Kurzetnik), 1. November. Auf dem letzten 
hier ſtattgefundenen Jahrmarkt war der Auftrieb von 
Pferden gering, dagegen der von Rindvieh zufriedenſtellend. 
Für Pferde ſchwankten die Preiſe zwiſchen 60—600 Zloty, 
für Milchvieh zahlte man 250—550 Ztoty und für Jungvieh 
120—800 Zloty. Der Umſatz bei Pferden galt als mittel- 
mäßig, bei Rindvieh als gut. 

* Schwetz (Swiecie), 1. November. Laut amtlicher Be: 
kanntmachung des Kreisausſchuſſes Schwetz liegen die 
Wählerliſten für die Kreistagswahlen in den Gez 
meindeämtern bzw. Gutsvorſteherämtern in der Zeit vom 
2.—9. November mindeſtens 6 Stunden täglich zur öffent⸗ 
lichen Einſichtnahme aus. Jedem Wähler ſteht es frei, 
ſchriftliche Einſprüche über die Gültigkeit der Liſte beim 
Gemeindevorſteher oder Gutsvorſteher während der Dauer 
der Auslegung der Wählerliſten einzulegen. Wahlberechtigt 
find ſämtliche Männer und Franen, die 1. am 2. November 
1929 das 21. Lebensjahr vollendet haben; 2. ſeit dem 
12, Anguſt 1929 oder früher ihren ſtändigen Wohnſitz im 
Kreiſe haben; 3. Bürger des polniſchen Staates find; 
4. im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. Es iſt 
Pflicht eines jeden Wählers, ſich davon zu überzeugen, daß 
niemand ausgelaſſen und jeder richtig eingetragen iſt. 


y Strasburg (Brodnica), 31. Oktober. Der heutige 
Wochenmarkt war infolge des Reformationsfeſtes nicht 
allzu gut beſchickt, da viele evangeliſche Landwirte dem 
Markte fern blieben. Es koſteten: Butter 2.402,60, Eier 
33.25, junge Hühnchen 1,60—1 80, Suppenhühner 45,50, 
Enten 4,50—6,00, Puten 6,50—8,00, Gänſe 6—12 00, junge 
Tauben 1,60—1,80 das Paar, Kartoffeln 2,50—2,80, Weiß⸗ 
kohl 3,50—4,50, Mohrrüben 0,15—0,20, Kohlrüben 0 150,20, 
Zwiebeln 0,25—0,30, Tomaten 0,20—0,25, Blumenkohl 0,15 
bis 0,95 der Kopf, Apfel das Pfund 0,20—0,35, Birnen 025 
bis 0,40, Pflaumen 0,40—0,60. Auf dem Fiſchmarkt koſteten 
Aale 2,80 — 3,00, Hechte 1.30—1,70, Schleie 1,40—1,60, Barſche 


0,70—1,20. — Auf dem Schweinemarkt wurden gezahlt 


für Ferkel je nach Alter und Größe 100—125 Zloty pro 
Paar. Der Markt wurde vollſtändig geräumt. 


m. Dirſchau (Tezew), 1. November. Beim Spielen 
mit einem Teſching tödlich verunglückt. In 
den geſtrigen Vormittagsſtunden ereignete ſich im hieſigen 
Stadtparke ein tragiſcher Unglücksfall. Die beim Maler- 
meiſter Schmeeling beſchäftigten Lehrlinge Hinz und 
Klein von hier waren mit Malerarbeiten in einem Hauſe 
hinter dem Stadtpark beſchäftigt. Der Lehrling Hinz hatte 
einen Teſching gefunden, welcher geladen war. Die Lepr- 
linge unterſuchten die Waffe, wobei ein Schuß losging 
und Klein in die Bruſt drang. Der Verletzte brach 
dann zuſammen. Sein Kollege brachte ihn unter großer 
Anſtrengung bis in die Wohnung des Meiſters. Nach An⸗ 
legung eines Notverbandes wurde der Unglückliche ins 
Vinzenzkrankenhaus eingeliefert, wo er nach einer ſchweren 
Operation gegen 6 Uhr abends verſtarb. Eine Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 

— Neuſtadt (Wejherowo), 31. Oktober. Die ſtaatliche 
Oberförſterei in Kielau (Chylonja) verkauft am 6. und 
20. November von 9 Uhr ab im Wege mündlicher Lizitation 
im Reſtaurant Voß in Kielan Nutz⸗ und Brennholz aus 
allen Forſtrevieren gegen Barzahlung. — Der rätſel⸗ 
hafte Leichenfund im Walde bei Kielau, über den 
ſeinerzeit berichtet wurde, konnte bisher noch nicht einwand⸗ 
frei aufgeklärt werden. Den Behörden gelang es bisher, 
lediglich feſtzuſtellen, daß der Tote ein 3gjähriger blonder 
Mann mittlerer Größe iſt, dem die linke Schädelſeite mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand zertrümmert wurde. 

x, Zempelburg (Sepölno), 1. November. Der Gottes- 
dienſt in der hieſigen evangeliſchen Kirche am Reforma⸗ 
tionsfeſte war gut beſucht. Beſonders zahlreich hatten 
ſich die evangeliſchen Schulkinder aus Stadt und Land zu 
der Feier eingefunden. Die Feſtpredigt hielt der bhieſige 
Ortspfarrer Natter. g 


Der ſchwarze Tag des Heiligen Landes 
Das Jubiläum der Balfour⸗Deklaration. 


Am 2. November jährt ih zum zwölften Male der Tag, 
an dem Arthur James Garl of Balfour, der Außenminiſter 
Großbritanniens im Koalitionskabinett Lloyd George, jene 
Erklärung abgab, die als hiſtoriſcher Akt von weiteſtgehender 
und ſchwerumkämpfter Wirkung war. Dieſe Erklärung lebt 
fort unter dem Namen der Balfour⸗Deklaration. Sie ent⸗ 
hält die Verpflichtung der Regierung Sr. britiſchen Maje⸗ 
a die jüdiſche Nationalheimſtätte in Paläſtina ſicherzu⸗ 
tellen. 

Die zioniſtiſche Idee, wie ſie von ihrem Schöpfer 
Theodor Herzl formuliert war, hat Lord Balfour in dieſer 
ſeiner berühmten Deklaration ſich faſt gänzlich zu eigen ge⸗ 
macht. Da Paläſtina bereits im Jahre 1917 unter britiſcher 


Militärverwaltung ſtand, um ab Juli 1920 in britiſche 
Zivilverwaltung überzugehen, gingen die zioniſtiſch orien⸗ 
tierten Juden mit größter Begeiſterung und Opferwilligkeit 
ans Werk, aus Paläſtina ein Heim für das jüdiſche Volk zu 
ſchaffen. Es war eine ſchwere Aufgabe, die unter möglichſt 
ungünſtigen Bedingungen, in einer Sand⸗ und Steinwüſte, 
in Sümpfen, unter glühender Sonne Vorderaſiens aus⸗ 
geführt werden ſollte. Heute, nach 12 Jahren, macht Pa⸗ 
läſtina die größte Kriſe durch, in deren Mittelpunkt die Bal- 
four⸗Deklaration ſteht. 

Die blutigen Kämpfe zwiſchen den Juden und Arabern, 
Kämpfe, die viele Hunderte von Opfern gekoſtet haben, 
darunter viele Frauen, Greiſe und Kinder, haben die Auf⸗ 
merkſamkeit der ganzen Welt auf das Heilige Land gelenkt. 
Dieſes Land, das im Laufe von Jahrtauſenden auf ſeinem 
kleinen Gebiet mehr Blut fließen ſah, als irgendein anderer 
Erdͤfleck, ſteht heute erneut an einem Wendepunkt feines 
tragiſchen Schickſals. Der 2. November, der Tag des 
Triumphes bei den Juden, iſt ein Tag der Trauer für die 
Araber. An dieſem Tag ziehen die beiden feindlichen Par⸗ 
teien die Bilanz über das Errungene und Verlorene. Dieſe 
Bilanz ſieht in dieſem Jahre grauenerregend aus. 

Man ſoll ſich keinen Täuſchungen hingeben: das, was ſich 
im Laufe der letzten Monate in Paläſtina ereignete, hat ſich 
ereignen müſſen. Nur die unbegreifliche Sorgloſigkeit 
mancher zioniſtiſcher Führer hat ſich bisher darüber hinweg⸗ 
tröſten können. Jetzt ſind ſelbſt bei dieſen Fanatikern ihrer 
Idee, deren Optimismus an Phantaſtereien grenzt, jegliche 
Illuſionen zerſtört. Es gibt keinen Frieden zwiſchen 
Arabern und Juden im Heiligen Land, es kann zwiſchen 
ihnen unter den obwaltenden Verhültniſſen keinen ſtän⸗ 
digen Frieden geben. Das Ziel der Juden, die auf Grund 
der Balfour⸗Deklaration Paläftina für ſich aufbauen wollen, 
iſt, das Land auf „friedlichem Wege“ zu erobern, indem ſie 
dort allmählich zu einer Mehrheit gelangen. Bis jetzt zählt 
Paläſtina ungefähr fünf⸗ oder gar ſechsmal ſo viel Araber, 
wie Juden. Die jüdiſche Einwanderung, der übrigens von 
Anfang an große Hemmniſſe ſeitens der engliſchen Man⸗ 
datsbehörden in die Wege gelegt wurden, ſoll hier einen 
Ausgleich ſchaffen. 

Die Juden wollen ja nicht etwa die Araber in Pa⸗ 
läſtina „ausmerzen“, nein, ſie wollen ſie nur zurückdrängen, 
ſie in den jüdiſchen Ziviliſierungsprozeß „einordnen“. Es 
iſt merkwürdig, wie ſchnell die jüdiſchen Einwanderer, die 
ja kulturell viel höher ſtehen als die einheimiſche Bevölke⸗ 
rung, ſich als „Koloniſatoren“ fühlen und die Araber von 
oben herab zu betrachten lernen. In ihren Augen ſind die 
Araber ungefähr dasſelbe, was in den Augen der Angel- 
ſachſen die Neger, in den Augen des Mitteleuropäers die 
nomadiſierenden Zigeuner ſind. Ein junger jüdiſcher Beſitzer 
einer Orangenplantage in Paläſtina, der noch vor wenigen 
Jahren in Berlin an der landwirtſchaftlichen Hochſchule 
ſtudierte und eine revolutionär⸗kommuniſtiſche Geſinnung 
zur Schau trug, verwandelt ſich innerhalb von kaum drei 
Jahren in einen „Kolonialen“, der feft davon überzeugt iſt, 
daß die einzige Sprache, die die Araber verſtehen, die 
„ſtumme Sprache“ der Fußtritte in den Bauch oder in den 
entgegengeſetzten Körperteil iſt. Er lächelt herablaſſend und 


ironiſch über die „Illuſionen“, denen man ſich in Europa 


in bezug auf die Araber hingibt. Für ihn ſind die Araber 
ein für allemal Wilde, die als Wilde behandelt werden 
müſſen. 

Nun haben dieſe „Wilden“ gezeigt, daß ſie ſich nicht nur 
von den mohammedaniſchen Fanatikern verhetzen laſſen, ſon⸗ 
dern daß ſie auch imſtande ſind, ſich zu „organiſieren“ und 
einen regelrechten Poſitionskampf gegen die Eindringlinge 
zu führen, einen Poſitionskampf mit Ausdauer, wenn auch 
von Wutausbrüchen unterbrochen, und auf weite Sicht hin. 
Es iſt traurig, daß die paläſtiniſchen Araber in ihrem Haß 
ſich auch gegen die kulturellen Leiſtungen wenden, die die 
Juden in Paläſtina innerhalb von wenigen Jahren voll⸗ 
bracht haben. Es iſt noch trauriger, daß der Verteidigungs⸗ 
kampf der Araber in blutige Grauſamkeiten ausartet, die 
jeden Unparteiiſchen mit Abſcheu erfüllen müſſen. Was 
aber die Idee des arabiſchen Widerſtandes betrifft, ſo findet 
ſie ihre Nahrung in der Tatſache, daß die Vertreter eines 
für ſie fremden Volkes nach Paläſtina nicht als Fremde 
kommen, die ſich dort friedlich niederlaſſen wollen, um den 
Boden zu bearbeiten und das Land aufzubauen, ſondern als 
Leute, die ſich als Herren im Lande betrachten und die im 
Lande herrſchen wollen. Die arabiſchen Führer haben in der 
letzten Zeit wiederholt erklärt, daß ſie nichts gegen die jüdi⸗ 
ſchen Koloniſten haben, daß ſie im Gegenteil bei dieſen Kolo⸗ 
niſten vieles lernen können, da die jüdiſchen Kolonien in 
Paläſtina wahre Kulturvafen in der Wüſte der arabiſchen 
Primitivität und Verkommenheit bilden. Wogegen ſie aber 
proteſtieren, ſind die zioniſtiſchen Ideen, die aus den fried⸗ 
lichen jüdiſchen Koloniſten gefährliche Eroberer machen. Und 


da die zioniſtiſchen Ideen ſich auf die Balfour⸗Deklaration 


ſtützen, kämpfen heute die Araber gegen dieſe verhaßte De⸗ 
klaration, verlangen ihre Vernichtung und veranſtalten 
De monſtrationszüge, die am Tage des 2. November ihren 
Höhepunkt erreichen werden. 

Die geſamte arabiſche Welt weit über die Grenzen 
Paläſtinas hinaus, befindet ſich heute in Aufruhr gegen 
Großbritanniens mit ſeiner Balfour⸗Deklaration und gegen 
die Juden mit ihrem Zionismus. Dieſer Aufruhr macht 
ſich ſelbſt Tauſende von Kilometern von Paläſtina entfernt 
bemerkbar. Ein einziges grauſames Beiſpiel wird vielleicht 
hier genügen. Ein Student der landwirtſchaftlichen Hoch⸗ 
ſchule von Lyon, 21jährig, Jude und Zioniſt, abſolvierte 
kürzlich ſeine praktiſche Ausbildung in einem marokkaniſchen 
Weinbau⸗Dorf. Eines Tages wurde er von den arabiſchen 
Knechten in einen Keſſel mit kochendem Vermuth hinein⸗ 
geworfen und ging auf dieſe unerhört beſtialiſche Weiſe zu⸗ 
grunde. Das geſchah in dieſen Tagen in Marokko, an der 
von Paläſtina am weiteſtentlegenen afrikaniſchen Küſte des 
Mittelmeeres. . 


Es iſt unnütz und gefährlich, die Tragweite des arabi- 
ſchen Aufruhrs gegen die Balfour⸗Deklaration herabmin⸗ 
dern zu ſuchen. Gerade am Jubiläumstage der Balfour- 
Deklaration muß vielmehr mit allem Nachdruck darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß die Lage in Paläſtina bedrohlich bleibt, 
daß neue Ausbrüche des nationalen Haſſes dort unvermeid⸗ 
lich ſind und daß man mit dem Schlimmſten rechnen muß, 
ſolange kein für beide Teile befriedigender Ausweg aus 
einer ſehr verwickelten Situation geſchaffen iſt. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie anf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, fih freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


ER 
Eine einträgliche Heim⸗Induftrie. 


Von jeher war es das Beſtreben der Landbevölkerung, möglichſt 
unabhängig von der Stadt zu bleiben, was nicht nur auf politiſchem, 
ſondern auch auf wirtſchaftlichem Gebiete in mancher Hinſicht er⸗ 
reicht worden iſt Unſere Landbevölkerung hat das größte Intereſſe 
daran, ihren Eigenbedarf möglichſt ſelber zu decken, da doch dadurch 
dem Lande Arbeit und Verdienſt zufließt und das Geld auf dem 
Lande bleibt. Manche Landbewohner haben es veritanden, eine 
gediegene Heiminduſtrie ins Leben zu rufen, die ihren eigenen 
Leuten zugute kommt, und das Bedürfnis, die bisher gemachten 
Verſuche auszudehnen und die Heiminduſtrie als wirtſchaftlichen 
Faktor von Bedeutung auszubauen, wird, je länger, deſto mehr, 
ein Gebot der Zeit. 

Als praktiſche und einträgliche Heiminduſtrie kann heute die 
Strickerei auf Handſtrickmaſchinen angeſehen werden. In kurzer 
Zeit können Frauen und auch Mädchen die Strickerei erlernen 
und ſich daher eine ſehr einkömmliche Quelle ſichern. In Deutſchland 
und in der Schweiz iſt die Strickmaſchine längſt als die Triebfeder 
zur Erreichung von Erſparniſſen oder Einnahmen erkannt worden 
und es gibt Ortſchaften, in welchen die Strickmaſchine genau ſo 
zu Hauſe iſt, wie eine Nähmaſchine, da man auf derſelben alle 
möglichen Bekleidungsſtücke, wie Jumper, Weſten, Pullover, Coms 
binaiſons, Kinderkleidchen, Unterröcke, Strümpfe uim. leicht her⸗ 
ftellen kann. Auf dem Lande ift beſonders in den kalten Monaten 
die Strickkleidung wohl die geeignetſte, die getragen werden kann. 
An Abnehmern kann es daher wohl ſelten fehlen — ſei es unter 
Verwandten, Bekannten und anderen Perſonen, die den Wert der 
Strickkleidung erkannt haben. Gar manche erwerbslos gewordene 
Familie oder Witwe hat ſich oft ihren Unterhalt für das ganze 
Leben mit einer Strickmaſchine zu decken verſtanden und iſt dadurch 
unabhängig von Unterſtützungen geworden. 


Als älteſte Strickmaſchinenfabrik, welche alle Syſteme von 
Strickmaſchinen für and- und Motorbetrieb herſtellt, ift die Firma 
Edouard Dubied u. Co., S. A., Neuchatel (Schweiz), zu nennen, die in 
aller Welt ihre Vertretungen hat. Auf Verlangen erhält jeder 
Interenent Proſpekte, die ihn in die Vielſeitigkeit des Strickfaches 
einweihen. Als Vertreter für Polen beſteht die Firma Emil 
Henke, Lodz, Piotrkowſka 112, die ebenſo in jeder Hinſicht verlangte 
Auskünfte erteilt. (13760 


Danzig als Port d'attache. 


Die Danziger Regierung erhielt von der diplomatiſchen 
Vertretung der Republik Polen eine neue Liſte der⸗ 
jenigen Kriegsſchiffe, welche den Danziger Hafen auf Grund 
des Abkommens über den ſogenannten „Port d' attache“ 
vom 8. Oktober 1921 benutzen. 

Es handelt ſich um folgende Schiffe: Baltyk, Wilja, 
Sitra, Komendant Pilſudſki, General Haller, Jaſkolka, 
Czajku, Memwa, Rybitwa, Slazek, Krakowiak, Podhalanin, 
Mazur, Kujawiak, General Soſnkowſki, Pomorzanin, Muret, 
Lech, Krakus, Wanda, Sokol. b 


Geheimnisvolle Skelettfunde 


unter Warſchauer Bürgerſteigen. 


Dieſer Tage fand man in Warſchau unter den Platten 
des Bürgerſteiges in der Plocka-Straße die Skelette 
zweiter Männer und einer Frau. Im Verlaufe 
der fofort eingeleiteten Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 
es ſich um die Leichen dreier engliſcher Agenten 
handelt, die im Jahre 1914 eine deutſche Spionage⸗ 
zentrale in Warſchau aufdecken ſollten, dann aber — weil 
fie unliebſam geworden waren — von den Ruſſen „beiſeite⸗ 
geſchafft“ wurden. 

Nunmehr haben ſich bereits einige Zeugen gemeldet, die 
Licht in die Angelegenheit gebracht haben. Der Friſeur 
Koſtecki und ein gewiſſer Sochacki, die im Jahre 1914 
in einem Hauſe in der damals noch ſehr wenig bebauten 
Plocka⸗Straße wohnten, haben in einer Dezembernacht des⸗ 
ſelben Jahres geſehen, wie ruſſiſche Gendarmen etwas unter 
dem Gehſteig vergruben. Aufſehenerregend iſt aber die 
Ausſage des ehemaligen ruſſiſchen Gendarmen, des in War- 
ſchau wohnhaften Grigorji Jaſchtſchyk, eines 


Augenzeugen der Mordtat. 


Jaſchtſchyk erzählt: Im Jahre 1914 ſei er Führer einer 
Abteilung Gendarmerie in der Zitadelle geweſen. Eines 
Abends habe er telephoniſch den Befehl erhalten, eine An⸗ 
zahl Leute zu einer Ausfahrt bereit zu machen und ſich dann 
ſelbſt bei ſeinem Vorgeſetzten — deſſen Namen Jaſchtſchyk 
übrigens vergeſſen hat — zu melden. Bald darauf ſei ein 
Gendarmerieoberſt mit einem Auto in die Zitadelle ge⸗ 
fommen und habe Jaſchtſchyk und dreien feiner Leute Des 
fohlen, ſich in den Wagen zu ſetzen: Man fahre, um einige 
gefährliche deutſche Spione feſtzunehmen. Die vier Gen⸗ 
darmen ſtiegen darauf in das Auto, der Oberſt folgte mit 
einigen Offizieren in einem zweiten Kraftwagen. Kurz 
hinter der Stadtgrenze habe der Oberſt den Gendarmen 
mitgeteilt, daß die drei „deutſchen Spione“ ſich in einem 
Kraftwagen auf der Fahrt nach Lowiez befänden — ſie 
wollten aus Warſchau flüchten. Tatſächlich habe man nach 
etwa einer Viertelſtunde einen Kraftwagen eingeholt, in 
dem ſich eine ſchwarz gekleidete Dame in Begleitung zweier 
Herren befunden habe. Der Gendarmerieoberſt ſei aus⸗ 
geſtiegen, ebenſo ſeine Begleiter. Sie hätten mit den drei 
Fremden einige höfliche Worte gewechſelt, und dieſe hätten 
den Gendarmerieoffizieren Schriftſtücke gezeigt. Ihm 
— Jaſchtſchyk — fet dabei aufgefallen, daß die angeblichen 
deutſchen Spione nicht deutſch, ſondern eine andere Sprache 
geſprochen hätten, die er nicht verſtanden habe. Der Gen⸗ 
darmerieoberſt habe dann die Fremden aufgefordert, den 
Kraftwagen zu verlaſſen und ihm zu folgen. Er habe einen 
Seitenweg eingeſchlagen, und nach einigen Minuten ſeien 


mehrere Schüſſe gefallen. 


Kurz darauf ſei ein Gendarmerieoffizier ſchnellen Schrittes 
zurückgekommen und habe Jaſchtſchyk und den drei ande⸗ 
ren Gendarmen befohlen, die drei Leichen der Fremden in 
das Auto zu ſchaffen. Man fei dann bis zur Plocka⸗Straße 
gefahren. Dort habe man angehalten, und der Gen- 
darmerieoberſt habe befohlen, den Gehſteig aufzureißen und 
eine Grube zu graben; man habe die Leichen dort hinein- 
gelegt. 

Den Gendarmen ſei ſtrengſtes Stillſchweigen anbe⸗ 
fohlen worden. Am nächſten Tage haben ſowohl Jaſchtſchyk. 
als auch die anderen Gendarmen je 10 Rubel erhalten. 
Außerdem hätten die Gendarmen ein Schriftſtück unter⸗ 
zeichnen müſſen, in dem von der Erſchießung dreier deutſcher 
Spione auf der Flucht die Rede geweſen ſei. Der Mann, 
der den Kraftwagen der Fremden führte, habe der Ochrana 
angehört und ſei gleichfalls belohnt worden. 


Das ärztliche Gutachten. 


Dr. Mioduſzecki von der Warſchauer Stadtſtaroſtet 
hat die drei Skelette eingehend unterſucht und einwandfrei 
feſtgeſtellt, daß es ſich um die Leichen zweier Männer und 
einer Frau handelt, die vor etwa 15 Jahren erſchoſſen wor⸗ 
den ſind. # l 
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Teekanne „Gelb“ 


den egalisierten kleinblättrigen, daher ergiebigen und besonders voll- 
mundigen Morgen-Tee, stark aufgegossen, mjt Milh oder Sahne, nach 
Geschmack, mit oder ohne Zucker, trinken. 
und sind besser vorbereitet für die Tagesarbeit als seither. 

Außerdem ist er billiger als sonstige Frühstücks getränke, denn 
eine Tasse kräftiger Cee kostet nur 2 Groschen. 

„Teekanne Gelb“ wie auch die sämtlihen anderen „Teekanne‘- 
Sorten werden nur in Original-Pakungen mit Schutzmarke „Teekanne“ 
niemals lose verkauft. Faft alle Kolonialwaren- und Feinkosthandlungen 
führen „Teekunne“-Tees. 


$ 5000.— Preise für die besten Antworten aus dem 
Jn- und Auslande auf die Frage: „Welche Vorteile hat Tee früh- 
morgens genossen gegenüber anderen Frühstücksgefränken? — 
Verlangen Sie Bedingungen bei Yhrem Kaufmann oder von der 
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Ueberall erhältlich! „ 
Prämiiert auf der Landesausstellung 


mit Goldener Medaille. 


Restaurant und Frühstückssinhe 
„VOA Strzecha“ 


a 
3 
ul. Jagiellońska 12 Tel. 370 Wilhelmstr, u 
Eröffnung des Lokals am 5. Wesen 1929. 


Aber natürlich! 


wenn Sie Marke 


früher Grand Café. 
Sie fühlen sih dann frischer 

Erstklassige Küche unter Leitung eines tüchtigen Fachmanns, 

gutgepflegte Getränke und verschiedenste kalte Speisen, 
Es wird mein Bestreben sein, den Bedürfnissen der verehrten: Kundschaft 
vollauf nachzukommen und auch den verwöhntesten Feinschmecker zu befriedigen. 
Mich der verehrten Kundschaft empfehlend, bitte ich höfl. um gütige Unter- 
stützung meines neuen Unternehmens. 1 ; 
Mit verzüglicher Hochachtung 
.Stanistaw Petras 
Restauracja pod „Strzecha“ 
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AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
der Nulſche Wohlfahrishund in Polen 3. 3. 


und der Deutſche Frauenbund in Bromberg 


bitten die verehrten Leſer für die Armen der Stadt Brom: |i 
berg und Umgegend um Gaben jedweder Art, ſeien es 
abeglegte Kleider, ſeien es Lebensmittel, Kartoffeln, Fleiſch, 
Gemüſe und anderes, ſeien es Heizmateriol oder Geld⸗ 5 
ſpenden. Wir brauchen alles, eines für die Alten, Schwachen, ſchältsſtelle iel Zeitg. 
anderes für die kleinen ſchulpflichtigen Kinder, von denen] Wir ſtellen per ſofort 
wir einer Anzahl ein warmes Mittageſſen geben. 


Wir bitten, uns nicht mit dem Unte 


(Vorſitzender Herr Weber) zu verwechſeln, ſondern die 
uns zugedachten Gaben auch 
auf das Konto: 
in Bromberg; 

20. Styeznia 20 r. Nr. 37. 


der Neulſche Wohſſahttsbund in Polen 3.3. ödgosztz PE ne. brisar 


F. v. Schwartz, Geſchäftsführer. 


Mutſcher Frauenbund in Bromberg 


Martha Schnee. 
vvvVvvvvvvvvvvvvvvvvv 


Für unferen am 1. Dezember d. J. — — 


Sanshaltunasturtus 


e junge Mädchen auf” 
te koſtenlos. — Landbund” 


net eigen. Handwerks⸗ 
zeug zum 1. April 1930, 


Bohr 5 N Jahr. 
Wohn. u En egung 
in Hufbeſchlag. 8 
Ackergeräten u. landw. 
Maſchin. auf 2000 Mra. 
großes Gut. Meldung. 
nenit 5 


e 


Tak ac È 


poczta Gniewowo, 


Kindergärtnerin 


ein und zwei Jahren, 
um 15. Nov. geiucht, 
ewerbung m. Zeugs: 
nisabichrift., Lebens 
Lichtbild und Gehalts⸗ 


schont Persil 
Ihre Wäschel 


Persil erzeugt während des ein- 
maligen kurzen Kochens Mil- 
lionen allerkleinster Bläschen. 
Sie durchströmen das Gewebe 
und entfernen allen Schmutz, 
Die außerordentlihe Reini- 
gungskraft der Persilbläs- 
chen macht jede eindringliche 
. N 1 


zungsverband 
uns zukommen zu lafjen|, Seit 
Altershilfe bei der Deutſchen Volksbank R. Krüger & Son, 
in unfer Büro: Goetheſtraße 8 


Bydgoszcz, 
ul. Jagieſlonska Nr. 45 
Suche zum 15. 11. eine 
zu verläſſige, perfekte 


Köchin 


mit Hausarbeit oder 


K. Graebe, Vorſitzender. 


d. f ate beendet hat. 
Offert. mit Zeugnis u. 
Gehaltsaniprüd. 
ſenden. Porſtellung erit 

auf Wunſch. 13674 


Jeuggisabſchriften u. 
er erbittet 


amm, 
2 Rittergut Le 


Sprachunterricht 


für Anfänger Wann: 


Gesucht 1. April 1930 
ein energiſch. tüchtiger 


K 0 kochen kann, 
Einmachen. der poln. 
Sprache mächt. v. 15. XI. 
od. ſpater geſucht. Res 
flekt. pus TAAA ennai. 


werden noch eini 
genommen. Proſpe 
mitglieder Schulpreis⸗ Ermäßigung. 


Krelslundbund Wabrzezno (Pom.) 


ungen erbeten in der 
Geihäftsiielle Goethes 
ſtraße 37 (ul.20. stycznia 
20r.) unten rechts. 12905 
Deutſcher Frauenbund. 


auf größer. Gut. Meld. 
m. Zeugnisabſchr. unt. 
2.12691 a. d. Geſchſt. d. 3. 


w 
Cho nice (Pomorze). 


Sri. 1 EinbenminG, 


+ Tucht Stella., ya nah 


5969 a, d. Gef it. . Si. 
Beſitzersto n a. 


wo fie das 2505 erlern. 
kann. Stadt bevorzugt. 
Offerten unter S. 


a.d. Gefchit.d.Zeitg. ben 


Mädch 
.ſſucht Stellung als gen 
179 pr Tat. a 


Grir. Anılaanı „Guma Te: 
‚8.6085 a.d. Git. 1 8 tg. 


+| tenathpifin 


d. deutſch. u poln. Gpr. 
firm, m. ½ jähr. Praxis 
ucht 1 we 


in den van ei uns 


Schloſſer⸗ und 
Schmiedelehrlinge 


werden geſucht. 13758 


eün. Snustonier 


nicht unter 20 Jahren, 
vig die Serge, Jür ein 


[Du klayst über Dein Los, | 
aber verbessern willst Du | 
es nicht! N 


Du glaubst nicht an aas Glück, da Du es 
nicht begehrst! Dafür rächt sich aas Glück 
und flieht Dich, so wie Du es! 


BESINNE DICH! 


Oetfne dem Glück weit die Tür, da- 
mit es zu Deinem Haus Zutritt hati 


wiss e, daß es in der Staatslotterie bei 
ständigem Spiel kein Verlieren gibt. Ei 
jeder gewinnt, der eine früher, der andere 
später, Man muß nur spielen undin Bereit- 
schaft sein, wenn das Glück kommt. 


Wirf dieses daher nicht fort! 
unten beigefügte Bestellung aus, die. 
Dir die Vorsehung sendet! 


Schon für 10 zt 
kannst Du reich werden!! 


Nur 10 złoty kostet ein Viertel Los 
der Staatslotterie! 


in Wort und Schrift, 
mit 15 jähr. ſelbſtändig. 
Erfahr. in Manufaki., 
Galant. u. Ronfettion, t 
ucht eine ſelbſtändige SR 

ertrauens si TR 


Han 
d. Netamiſch. Betr, Dworcowa 


EN Poft Moſina. 


re € Behlmann, 
Sublowy. pw. Tczew, 


5/8 jung. Mädchen ee 


(gewandte * u. 


Stary Rynek 


[Wegen Verheir. meiner 


Eigene Werkstatt 


dtſch. u. poln. 9 per 
15. 11. geſucht. Off. unt. 
P. 8356 an Ann. „Exp. Zimmer, 
Wallis. Torun. 


Iiuche ich zum 15. 11. 
[Erſatz. Perſönl. Bor- 
; ſtelluſa mit Zguanifien 


Hauptgewinne:: 


ſucht geln 


im Büro als Anfänger. S 
oder Lehrmädchen in S 
einem größer. 1 : 
ff. u. J. 5968 
u. d. Geſchſt. d. Beita. erb. 
Alt. Hausſchneiderin 
ſuchtAnſtellung 
Off. u. C. 6091 a. d. G. d. Z. 
Gebildete Dame, Aug. 
40er, ee 


und Pianino, wünscht 
gebild. Herrn d. Haush. 
3. führen o. ſonſt. geeig. 


Wirkungskreis 


Of mi t näh. Angaben G 


Sacha d. zeit, erb, 


E 000 09028 


To Beihüttigung. 


a ne: 


Wü. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Gegründet 1907. Telef. 405 I 


Dep 
5 3., renov., im Zentr, 
ohne Abſtand 5 — 1 


a. d. Geſchäftsſt. 8. Er 


Wohnung 


2—3 Zimmer, mit Be- 
nutzung der Küche von 
gleich * n 


Geichs B 3 Bette, 3 ý 


ſucht Stellung von jo» 

fort od. ſpät. Selbiger O 

war bis jetzt in Stellg. 
— 


abrowa⸗Biskupia, 
125 Inowroclaw. 


Lallleter — Sattler 


iucht dauernde Stellig, 
Gefl. Offert. unt. B. 6078 
u e 


Licht- un und Kraftanlagen 
ANKERWICKEL EI 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos, 


RADIO-ANLAGEN 


Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom-Motoren ||$ 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. 


uoa awwnsjuresag 2!p pme auuımaH 000C0L 


ijuumeß 807} e: oper 


750 000, 400000, 350000, 250 000, 150 000 usw. 


Kolossale Gewinnmöglichkeiten. 


Eu. poln. ſprechd., ſucht 
Bromberg Ali 
it 2 Dh pen * 


n X Geſchäftsſt X 


mb Sumer 


Hier abtrennen! Ausfüllen! Absenden!“ 


Bestellschein. 


An die Kollektur der Staatslotterie 
Juljan Langer, Poznań, Wielka 5. 
Ich bitte, mir im Einschreibebrief zu übersenden; 
— — viert. Los — zu zł 10.— 
—— halb, Los — 
— ganz. LOB: 

der 20. Staatslotterie. 


Den Gegenwert von ZÈ au. gr 


ich nach Erhalt der Lose unter Tenutzung des von 
der Firma beigefügten Postschecktormulars 212475. 


Genaue Adresse 


auch im 1 . 1 m Ai 
d. Kundſchaff bewährt 
hat, von ſofort einen an Bel 8.2 


Tuchlige Wirtin 


firm in allen Fächern, 
ucht vom 1. od. 15. e 


t 0 mmer 
en ee Poſten. Bst. a a es 


Tr. recht f 
imm. m. Mitta HiS 
niadecti a 
N chenden enbenuß. * 
ob. 


ein jung, € 
Evang 8 Of 


pow. war oh: 


Tuchtig. Millet 


m. all. ins Fach ſchlag. 
Arbeit. gut vertr., oepa 
ch hungsl. u. ar beitsluſt. 
ſucht von ſof. Stellung. 
Werte Angeb. unt. 


6038 a. d. el 5 d. z 


Suche zum 1. Dezemb. 
ehrliches, anſtändiges, 


1. Stubenmüdchen 


mögl. mit . 
niſſen, braucht ab. no 
nicht in Stellung gew. 
zu fein. Zeugnisabſchr. 
f Gehaltsf. erb. an 
Frau Rittergutsbeſitzer M 


Angebote mit Angabe von Refe- 
renzen erbeten unter Nr. 1785 an 
die Ann.-Exp. Kosmos, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, É 


Best eingeführier 


rer „By 


auf großem ing oder 
Rittergut. Off. unt. O. 
— b. Ser 


wird von leistungsfähiger Mostrich- § 


Adresse gebeten. 


H. Herin 
poczta Godziſzewo, 
powiat Tczew., 13692 


Es wird um lassrliche und deutliche 


Bin evgl,, zuverläff, 
u. ehrlich, mit aller 
ausarb. vertraut, 
inderlieb. Zuſchrift. 
m. aumehaltsang, 450 


Gâr aber ſehr 
e neger ie 


Suche für unſer Bedachungsgeſchäft und 
Dachpappenfabrik per 1. Februar 1930 


energiſchen, tüchtigen Herrn 


für Reiſe und Kontor 


t 
ung. Schriftliche Bewerbungen 
a ften u. oe 


2 Grudzigdzta 741. 


915 he en 


im Ad Kirchdor 
„ Bahnſtat. 4 


Wruszct (VPom.)eoss 


un 


im n aeien 12 


mis ka, pw. Chelmno, 
Friedrichsmühle. 


Geb., on eval., Mäd 


13531 
Ungebote an Gärtner De 
Stel, 5 HA als € 15 


fosenoke 1 


güder gehilfe 


perfett in oey Kudhen 
und Weihnachtsge oe 
ſucht Stellung. Der 


Exped. dieler Laie 


Birtiinafter 


40 Jahre alt, der in letzt. 
Stelle 4 Jahre a. ſolcher 
ätig war und, wenn 


Zum 1. Januar ſuche ich einen 


zuberlälfigen Helin 


welcher die polniſche und deutſche Sprache vollſtändig in 
Wort und Schrift beherrſcht, in ſeder Veſtehung kaufmän⸗ 
niſch gebildet und im Verkehr mit den Behörden und der 
Kundſchaft äußerſt gewandt iſt. 
Frage, welche eine längere Praxis hinter ſich haben. 
Angebote unter D. 13773 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
AR erbeten, 


Abonnenten Werbe 


(auch Damen) 


für eine illuſtr. Zeitung bei guten Bedingungen 
und ſofort auszahlbarer 


Ernſt Globig Na Diuga 1. 
ad und ent, ae 13767 


85 
gde Nun . 
0 a. d. sabie x tg. 


Un e aber n 
Behandlg. zum 15. 11. 


Gefl. Offert u. B. 137 Al 
a.d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Für meine Farben», 
Chemikalienhandlung fuhe 
Pommerellen einen gewandten, branche⸗ 
kundigen, mögl. eingeführten 


Reiſevertreter 


der deutſchen und polniſchen — 7 75 
mächt gegen Speſen un 
Bernhard Braune, Danzig. 


Es kommen nur Herren in 


* 


a 


N 


5 ſofort, > ſpäter. Gut. 


Staatl. Förſter be ente, Paai 


m. gut. Zeugniſſen, in 
ungekünd. Stellung im 


= grundſtüt 


50 Morgen, guter Mit« 
2 tſtelboden, 23 Acker, 27 
gute Wieſen, 13782 


iſt von ſofort 
zu verpachten. 


Stell. q. größ. Etw. 5-000 21 erforderl. 
58 3 
ei Herrn Baumann., 
J Reſtauration, N 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Suche von ſofort Ay re A. 13765 a. d. Gſchſt d. Z. 


lernung des Molkerei 

faches. Off. unt. B. 13747 
an die Geſchäftsſtelle ; 
A. Kriedte. Grudziadz. El 
Portierſtelle mit kl. u. ih Se 
Wohn. v. verh. Gärtner ſucht fof. 
mineli 5 er Outa weit. 1 in 


rere, z. 1. Dezember 


Hofbeamter 


an und — 4 9 


98 tücht. im Fach 
guter Schütze u. Wild⸗ 
eger, verh, oh. Rinder, 

cht baldigſt 1 


Isar bei Beute, Herr» 
chaf . 


Gogl. Madchen 


Der Poran der Synagogengemeinde N 8 Jahre, von ehrlich, 
U 


Hans: l. Jempeldiener 


Nabe ee an den Vorſtand de 
facs, Wat Sagiellonitie 8a = die 85 


roviſion géſucht. 


ae d. Ztg. ar 
PD 


41 


. Be anne 14 


er. 


ur Pl E 


ae Zn 


Am 31. Oktober ſtarb nach langem jchweren, mit 
Geduld ertragenen Leiden mein innigſtgeliebter 
Mann, unſer herzensguter Vater, Onkel, Großvater 
und treuſorgender Pflegevater, der 


vereidigte Landmeſſer a. D. 


Hugo Buhrand 


im faſt vollendeten 79. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoizcz, den 2. November 1929, 
Die Beerdigung findet Montag, den 4. November, 


nachm. 2¼ Uhr, von der Leichenhalle des neuen evgl, 
Friedhofes aus ſtatt. 


Preise allein besagen zu wenig!! 


Sie müssen die Qualität sehen, Qualität und Preis ver- 
gleichen, dann erst wissen Sie, ob Sie günstig kaufen! 


Vom 
2, November bis auf Abruf gewähre 27 22786 


bunte Herren-Oberhemden und Damenwäsche 
15% Rabatt 


Nur erstklassige, bekannte Wiener Wäsche, wasch-, licht- und kochecht kommt zum Verkauf!! 


z Týebamme 15 
Heute früh 2½¼ Uhr entſchlief ſanft erteilt Rat und nimmt 
nach langem ſchwerem Leiden unſere . Beitelliingen entgegen 


liebe, gute, treuſorgende Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter Ponet, EMAren A: r 


In Herren-Hüten, Krawatten, Handschuhen, Jaeger-Wollwäsche, Pullover, Westen, Socken, 


Reisedecken, Schals, Taschentüchern, Damenstrümpfen, Damentrikotagen usw. 


Frau 3 ist die Auswahl sehr ee und die Preise ER reell und niedrigst kalkuliert 
Mathilde Grun! gj Bydgoszcz, Tel. 18—01 i ; R 
geb. Thomas Dr. 1. Behrens . Kaufen Sie nur Qualitätsware . 
im Alter von faſt 86 Jahren. > 
am Ramen der trauernden Hinter⸗ e e e f 4 50% 2 — eee 2 f 4 5% 4 
blieben Hi Auflassungen, Hy- 9 0 $ 3 $ 
"Fran Valerie Bloch pothekenlöschung,, 7 S 2 0 
geb. Grun. Greene u ro A Rabatt # ò 5 „Rabatt $ 1 
: angelegenheiten. f- . 
eee eee | MB “me” Telefon 148 Bydgoszcz - Gdańska 21 nett” 
tag, dem 3. November, nachm. 1 Ubr, b 7 
Promenade nr. 3, x ERIT e N i TPF, 7 en 
—— 1 2 8 a beim Schlachthaus. e EEE NEN VA 8 8 8 É . 2 


. Achtung! 
Verſteigerung. 


Am Dienstag, d. 5. No- 


| Grahdenkmäler 0 'Gchneider- Rurfus Foto 


h in der Damenſchneiderei an eigener Preisen 1205 
15 1 Ka BEER hree een ee Garderobe erteilt in den Eee Q a © 8 h il 8 er sotort mit- 
i ’ zunehmen $ 


9—1 
Ruhet 5 und K Grabsteine, Tafeln u. and. zu kaufen. 18 
nita 10, in mem. Möbel- | Fr. Raczkowski. Jagiellońska. P (Wilhelmstr) S Bunſegran, L Pag nur Gdańska 19 
inh. A. Rüdiger. Tel. 120. 


Zurückgekehrt! 
Dr. Hepner 


Spezlalarzt für Chirurgle und 
Orthopädie 13772 


Danzig, Sandgrube Nr. 23. 


e ia aei ERI S AT 75 n. $ 
een e HR 1 ; 
; e , 5 MO in DPOMNE TE 
f all 


paile eng antike men 


ädanska 39, 


pen. hie z 
Ee sreelle $ Felzwaren?= 5 


bill. Preiſen. 
Hüte a 
Nr — In dem seit 35 Jahren bestehenden 2 Wert! 
ſachen, Lampenſchirmen IE größter AuswWaui 
ezialität: 13022 zu billigsten Preisen, 


E] 0 
5 5 ee — Pelzhaus 12323 | 


kaufe ich mit Vertrauen 


ben der? "a i 
* Benin a Alcchenzellel. 2 Gegr. 1900 — Tel Sa At 
enama e MaX ZWeinigerz | Kartoffelrod 
row a. ; 
Fr.⸗T. = Freitauf i d billi 
222225 Spr aaa Żdrowia. Sonntag, d. 3. Novbr. 20. Gdańska 1. E a ur Bin arto eiroder 
y 18709) (23. n. Trinitatis B zu Hochzeiten, Geſell⸗ System Harder 
—— gr et Spezialität: E (halten ‚und, Berens: i Fi Ventzki 
7 veranugung Stern 
Aedtsbüro Karol Echrädel € Elegante Damen- und Ban" | _.,, Stelln-Patent 
Nowy Rynet 6, e ede Kartoffelsortierer 
erledigt fämtlihe Gerichts., en E Herren-Pelze saetha: Teldil — 
K eldämper 
Strafſachen, Optanten⸗Fragen, Genoten: ||] Gemeindeftunde, Donners 2 FPEM SET | IT d 
ſchafts » Kontratte, Verwaltungs » Anges tag. ebe. , Abe Gebet. nach Maß unter Garantie für fadellosen Sitz. 9 Schirmrepar aturen ens er 13561 


legenheiten, übernimmt Regelung von 


ſtund 
Hypotheken, jegl. Korreſpondenz. 13555 


Bringenthal. Vorm. 
dels Uhr: Feſtgottes⸗ 


in großer Auswahl vorrätig. 


Gebrüder Ramme, Bydgosztz, 


way ſchnell u. ſachge⸗ 
äß ausgeführt; auch 
ta 25 e nicht reparatur⸗ 


= Alle Reparaturen 


— — ——— 
Chicke und gutſitzende chmackhaft Jägerhof. Vorm. 11 achgemäß und billigst. Schirme (Stöcke). 2 x 1 
Damenszotleiten| Mitlage, inte e u eder. 8 9 n ene, ba a nat ru are 


w. z. ſolid. Breii.gefertigt | zl, empf. „Pomorzanka“, Schleuſenau. Borm, 10 
Agiellonska 44, 1. 5860 Pomorska 47. Uhr: Leſegottesdlen . 


S 
ZECLEE eee — rr ies. 


* 


ourch einen sehr günstigen Einkauf 


bin ich in der Lage neueste Modelle und Facons zu noch 


nie dagewesenen niedrigen Preisen anzubieten: 


Damen-Jumper ("2:504") 16.50 || Damen-Jacken Sozar) 48,00 || Damen- Kostüme (10500 4) 61.50 


Wolle mit Seide beste Wolle, neueste Fagons sehr gute Qualität, Ia X 
Damen-Jumper (240 ) 16.50 || Damen-Kostüme (3%) 63.00 || Herren-?ullover (4400 J) 28.50 
Seide a 3-teilig, reine Wolle ; la Qualität 
Damen-Jumper (“3250°:") 39,50 || Damen-Kostüme (50%) 105.00 || Herren-Pullover (50 1) 20.50 
la. Noen d 3-teilig, letzte Neuheit bn reine Wolle, moderne Dessins 
Damen- Westen (325% ) 29.50 || Damen-Kostüme (50) 54.00 || Kinder-Westen . en 1.10 
| reine Wolle reine Wolle | Re Auswahl 5 


Der Besuch meines Geschäfts ohne Kaufzwang überzeugt Sie von dem | 
außergewöhnlich günstigen Angebot! | Wer bei mir kauft, 

spart viel Geld 

EE a TEE TRITT TERN 


2 t Wi Poznań, 27. Grudnia 5 i 
A gmun f, 2 &, Bydgoszcz, pl.Teatrain.3 denn 4 e TE, RS 


ES 


beringe 0150,90 pro Stück. Gegen Ende des Marktes 
machte ſich ein bedeutende Preisſenkung bemerkbar. * * 


V „i Prozent Thorner.“ Im Zuſammenhang mit der 
vom „Stowo Pomorſkie“ gebrachten Notiz „Warum für 
Thorner keine Arbeit“ teilte der Bauleiter der von der 
Firma „Rudzki i Sha.“ ausgeführten Verſtärkungsarbeiten 
an der Eiſenbahnbrücke dem genannten Blatte mit, daß die 
Firma vom 7. Februar 1928 bis jetzt 610 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigte, von denen 71,3 Prozent Thorner ſind. u 


t. Aus dem Gerichtsſaal. Unter dem Vorſitz des Dr. 
Piaſecki fand am Dienstag vor dem Thorner Bezirks⸗ 
gericht (Sad Okregowy) die Verhandlung gegen die wegen 
Totſchlags angeklagten Pawel Zwolinſki aus Jaranto⸗ 
wic, Polewaczyk aus Staniſtawko, Burdza, 


Wawrzyniec Zwolinſki und Urbanſki aus Jaranto⸗ 
wice ſtatt. Die Angeklagten hatten im Juni d. J. im Gaſt⸗ 
hauſe zu Jarantowice einen Mann namens Kaſprze⸗ 
fomj ti im Verlaufe eines Streites dermaßen geſchlagen, 
daß er an den 


erlittenen Verletzungen verſtarb. Für 


um die Schönheit und die Fülle seines Haares gebracht. 


gibt, an den Mediziner gewandt. 


und bei spärlichem Haarb 


Von der Reise zurück! 


Dr. Lamey 
Facharzt für Eungenleiden 
Danzig, ciai 8% 

Sprechstunden 9—11, 4—5, 
außer Sonnabend nachmittag. 13699 


Kaufmännische Ausbildung 
bestehend in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Köntorarbeiten, 
Stenographie u, Maschinenschreiben. 
Otto Siede, Danzig, Nengarten Nr. 11 

Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos 


. uznzzanasensan eee eee eee 


Bankverein Sepölno 


eing. Gen. m. unb. H. 


gegr. 1885 Sepölno gegr. 1885 


eee eee eee eee 


Günstige Verzinsung von 


Spareinlagen 
An- und Verkauf 
ausländischer Geldsorten 
Sorgfältige Ausführung 


] aller bankmäßigen Aufträge 


. — — anskunennnuna® 


nnen eee 
rr 


Speisezimmer 
Schlafzimmer 
Herrenzimmer 
13695 Küchen 


zu soliden Preisen empfiehlt 


Möbelfahrik J. Schülke 


Bydgoszez, Marcinkowskiego d. 


auf dem Gebiete der Haarwuchskosmetik erzielt worden, daß 
Totalverödung des Haarwuchsbildenden Gewebes abwarten?! 


Wenn ein Mann von der Bedeutung eines Univ.-Prof. Dr. med. Polland verblüffende Erfolge erzielt hat, die auf 
die natürlichen Triebsätte und Triebkıäfte des Silvikrins einzig und allein zurückzuführen sind, dann lohnt es sich gewiss 
auch selbst für denjenigen, der bereits &ine Glatze hat, durch die „Silvikrin-Haarkur Komplett“ dieselbe wieder mit neuem 
Haarwuchs zu bedecken. Er dar! allerdings nicht abwarten, bis die schlummernde Haarwurzel total verödet. _ 

Es ist gerade durch die „Silvikrin-Haarkur Komplett“ festgestellt worden, dass zumeist selbst bei einer jahre- 
alten Glatze die Haarwurzeln nocht nicht abgestorben sind. andernfalls wären ja nicht die Mitteilungen von Medizinern in 
wissenschaftlichen Fachzeitschriften veröfientlicht worden, dass selbst bei eingetretener Kıhlheit durch die „Silvikrin- 
Haarkur Komplett“ wieder neuer Haarwuchs entstand. Den Herren Aerzten, die die „Silvikrin-Haarkur Komplett“ noch 
nicht erprobt haben, stehen Aerziemuster zur Verfügung. l ; 18 

Sie werden, — deln angeregt, sicher den dringenden Wunsch haben, den Haarausfall zu beseitigen 
estand wieder kräftizen Haarwuchs mit unserer „Sil r Komp 1 
schwefelreichen Haarbausteine der „Silxikrin-Haarkur Komplett“. sind gleichsam die Triebsätte für die Haarwurzeln, 
Ueber die Zusammenhänge erfahren Sie von kompetenter Seite alles Nähere in dem Büchlein: „Die Erhaltung und 
Wiedergewinnung unseres Kopfhaares“, das Ihnen kostenlos und portofrei nebst einer Probe Silvikrin-Shampon auf die 
Einsendung des anhängenden Gratisbezugscheines übersandt wird. 


SILVIKRIN-VERTRIEB, Danzig 204, Böttchergasse 23/27. 


Für die Wintersaison empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Schuhwaren 


Damen-, Herren- und Kinderschuhe 


Schnee- und Gummischuhe 


Bydgoszcz, Gdarska 164 
Telefon Nr. 1652 2684 


Jagdgewehre, Drillinge, Pistolen, 
Munition sehr billig. 13348 


Mauser- u. Parab.-Pistolen kauf. an. 
E.Peting, Danzig, Brotbänkeng.51 


hält auf Lager 12420 


Bruno Riedel, Chojnice-Ronitz 


s Maschinenfabrik. und. Eisengießerei. 


tefe rohe Tat erhielten Polewaczyk und Pawel Zwolinjfi 
als Haupttäter je 4 Jahre ſchweren Kerkers und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren, 
Burdza 3 Jahre ſchweren Kerkers, Wawrzyniec Zwolinſki 
1% Jahre Gefängnis und Urbaüſki 1 Jahr Gefängnis zu⸗ 
diktiert. ` 8 * * 


= Straßenunfall. Mittwoch früh gegen 8 Uhr fuhr 


auf der Eiſenbahnbrücke das Laſtauto der „Browarnia Po- 
morſka“ aus Podgora (Podgörz) auf das einſpännige Fuhr⸗ 
werk der Frau Leokadia Kroening aus Wolfskämpe 
(Kepa Wilcza) hieſigen Kreiſes auf. Dabei erlitt Frau Kr. 
Verletzungen an der linken Körperſeite. Der Chauffeur 
war angetrunken. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt im 
Gange. Es iſt dies in verhältnismäßig kurzer Zeit der 
dritte Autounfall, der ſich auf der Eiſenbahnbrücke ereig⸗ 
nete. * * 


E Ein ungetreuer Lehrling. Der bei der Firma Jan 
Kapczynſki angeſtellte 18jährige Lehrling Jan Nieradke, 


wohnhaft in Roßgarten (Rozgarty), Kreis Thorn (Toruń), ` 


So vergeht 
die Schönheit 
des Menschen: 


90 aller Menschen leiden an Haarverlust! 


Täglich putzt man sich seine Zähne. Man legt Wert darauf, daß Zahnbürste und Zahnpasta gut sind. Man legt die größte Sorgfalt auf die Ausführung der Zahnreinigung, auf 
Politur und Schönheit. Aber Hand aufs Herz, verehrte Leserin, verehrter Leser, sind Sie auch so sorgfältig in der Auswahl Ihrer Haarpflegemittel? 
doch noch viel mehr als letzten Endes die Zähne. Einen Zahnersatz kann man ohno weiteres nicht erkennen., Eine Perücke hat schon oft zu Spott Veranlassung gegeben. Aber auch die Glatze. 

Der Gram über den Haarverlust ist auch wohl stets bei jedem ästhetisch empfindenden Menschen ein recht großer. Trotzdem wird auf die Kenntnisse nicht Wert gelegt, die unbedingt 
dazu erforderlich sind. den Haaracker richtig zu bestellen, damit er seine gewaltige Wachstumsenergie, die zur Erhaltung vollen Haupthaares bis an das Lebensende notwendig ist, beibehält. 

Die ärztlicherseits wärmstens empfohlene Silvikrin-Haarpflege mit „Silvikrin-Shampoon“ und de. ) 3 y id“! 
über die Erkenntnis gebracht, daß mit diesen Pflegemitteln die Haarerhaltung in voller Pra- ht und Schönheit gelingt. Die Unsitte, den Scheitel mit Wasser festzulegen, hat sehon so manchen 
Das Haar erhält dadureh allmählich einen muffigen Geruch und der Haarboden ein gereiztes Aussehen. 
„Silvikrin-Fluid“ und Haarboden und Haar zu ihrer Auffrischung und hygienischen Reinigung „Silvikrin-Shampoon“. Die haarwuchsfördernde Pflege des Haares ist etwas, was alle Menschen 
interessiert, selbst wenn sie noch üppigsten Haarwuchs aufweisen. > N í 2 ? A 11 

Ganz was anderes ist es, wenn der Haarwuchs bereits Mängel aufweist. Hier sind dann stärkere Impulse notwendig, um alle Schäden wieder gut zu machen. Wir machen mit 
vollem Recht einen scharfen Unterschied zwischen Haarpflegemitteln und Haarwuchsmitteln, auch wenn die Haarpflegemittel. was selbstverständlich ist, haarwuchsfördernd sind. 8 

Ein spezifisches Haarwuchsmittel wie die, Silvikrin-Haarkur-Komplett“ hat für alle diejenigen Interesse, die bereits über Mängel des Haarwuchses zu klagen haben und die auf 
Grund schon gemachter Erfahrungen nicht erwarten dürien, daß eine geschädigte bzw. geschwächte Haarwurzel durch ein Haarpflegemittel regeneriert werden kann. 

Univ.-Professoren, sowohl wie praktische Aerzte haben ihre Versuche sorgfältigst angestellt. und mit ihren. wie ausdrücklich betont wurde, verblüffenden Erfolgen selbst bei 
Glatzen dargetan, daß die „Silvikrin-Haarkur-Komplett“ als Haarwuchsmittel entscheidenden Wert besitzt (nach Univ.-Prof. Dr. med. Polland). 

jeder Mensch das dringende Interesse hat, diesen Fortschritt auch für sich zunutze zu machen. Warum denn erst die 

Wenn wir uns, die wir das Verfahren ausgearbeitet und patentiert erhalten haben, lediglich auf unsere wissenschaftliche 
Ansicht bei unserer Empfehlung stützen wollten, dann wäre ein gewisses Mißtrauen angebracht, denn welcher Eriinder liebt nicht sein Kind! 

Wir haben einen anderen Weg eingeschlagen und uns an den einzig richtigen Kritiker, den es auf diesem Gebiete 


vikrin-Haarkur Kompiett“ zu erzeugen. Die 


in modernen Farben und Fassons, sowie 
in bekannter Marke „PEPEGE“ in Firma 


Jan Zielinski 


Torun, Szeroka 31 
Telefon Nr. 175 


z4 


Villeroy & Boch’s 
Wand- u. Boden-Fliesen 


werden bei gewerblichen und 
privaten Bauten bevorzugt. 


Danziger Fliesenvertriebs- 
gesellschaft m. b. H. 
Dinzig D 


Br andgasse 9d. 


dem Kopfwasser „Silvikr 


ay 


=] 


hat ſich ſyſtematiſche Diebſtähle von Malerbedarfsartikeln 
zuſchulden kommen laſſen und wurde durch die Polizei 85 
| haftet. E 


Kleine Rundſchau. 


* Der Uhrpendel⸗Vogel. Den merkwürdigen Namen 
des Uhrpendel⸗Vogels für der in Brafilien heimiſche Hudu, 
ein Vogel mit prächtigem, farbenreichen Gefieder, der in 
ſeiner Geſtalt und Größe etwa unſerer Elſter gleichkommt. 
Dieſer Vogel hat die ſonderbare Angewohnheit, daß er lange 
Zeit hindurch mit völlig unbewegtem Körper an einer Stelle 
ſitzt, dabei aber unabläſſig ſeinen langen Schwanz hin⸗ und 
herbewegt, genau ſo wie ein ſich gleichmäßig bewegendes 
Uhrpendel. Der Paſſaro Pendulo, wie ihn die Braſilianer 
nennen, iſt aber ein recht ſchädlicher Vogel, der die Neſter 
der Kleinvögel auszurauben pflegt. 


Das Haar charakterisiert Ihr Aussehen 


in-Fluid“ hat einen ungeheuren Fortschritt und eine Klarheit 


Die Haarwurzel verlangt 


Es ist mit ihr ein so ungeheurer Fortschritt 


Gratisbezugsschein 
im Briefumschlag mit einer Freimarke versehen einsenden an 
Silvikrin-Vertrieb, Danzig 204, Böttcherg. 23/27. 
Bitte um kostenlose Zusendung: 


1. Das Büchlein „Die Erhaltung und Wiedergewinnung 
unseres Kopfhaares“ 


2.-Neueste Mitteilungen aus Polen — auch von Aerzten — 
über die erzielten Erfolge mit Silvikrin-Verfahren 


3. Silvikrin-Kurplan redig. von Prof. Dr. med. Lipliawski 
4. Silvikrin-Shampoon-Probe. 


Name —— 2 —.— - 


Wohnort a eee 


Es sind die letzten Tagel 


Zögern wir darum nicht! Schon am 14. November d. 
Js. beginnt die erste reiche Ziehung der 20. Staatslotterie, 
in der man mit Leichtigkeit Reichtum erwerben kann. Die 
Gesamtsumme der Gewinne beträgt 32 000.000,— zł} mit dem 
Hauptgewinn von 750 000.— zł. Jedes zweite Los gewinnt, 
Die Lospreise ohne Aenderung: J Los zu 10,—; ½ Los zu 


e RE Lose sil 1 0 
e glücklichsten Lose s i e , 18693 
Kollektur Pommerellens n der renommiertesten 


“ 
„Uśmiech Fortuny Ed. Chamski, Bydgoszcz 
omorska 

„ e ech Perun Set durch 
ollektur mie 0 y urch ih — 
ewöhnliches Glück berühmt, denn es fielen in a Zeit 
hei ihr folgende große Gewinne: 400 000, 350 000, 80 000; 
000, 35 000, 25000, 20000 und eine ganze Anzahl Gewinne: 
n — a en 000 und kleinere Gewinne auf die Summe von 

Auswärtigen werden die Lose sofort nach: 
Auftrages zugeschickt, en A 
An dieser Stelle ausschneiden und einschicken, 
An die Kollektur, Usmiech Fortuny" in Bydgoszcz. 
Hiermit bestelle ich von der ersten Klasse der staatlichen 
otterie: 


Viertellose zu 10 Zloty 
Halblose zu,20 Złoty 
— — Ganzlose zu 40 Złoty N 
Den Betrag Blot = begleiche ich nach Empfang 
der Lose mittels des mir durch die Firma zugeschickten 
P. K. O.-Blanketts. 
Vor und. Zuname: ?:: A 
Genaues Adresse: "ne 


. 


jederzeit. kostenlos 


Kollektur 


eingesehen werden. 


llen der 4% -Investierungs- und 


können in unserer 


Amtliche Losungstabe 


0 


b 


der Dollaranl 


Anmerkun 


Erfolg garantieren unsere Vertilgungsmittel 
gegen 
oo 
Ratten. Mäuse 
ES 


Unaufgefordert erhalten wir ständig gutachtliche 
Aeußerungen über radikale Wirkung. 13097 
Die Anwendung ist einfach und billig. 


Bakteriologisches Institut für Landwirtschaft è g. 


Fernsprecher 28361 Danzig Sandgrube Nr. 21. 


Weiße 
ehe ene 


Ziegelei Niechorz, . 
poczta Sepölno.13527 


„ hatt bei 


Drahtgestelle für 3 
Lampenschirme 
sowie fert. Schirme in 
Seide u. Satinauch für 
Gas, kauf. Sie vorteil- 
2 © Willy Timm, 919. 
Elektroteehn'sches Geschäft, 
Prima Yürme Reitbahn Nr. 3 - Danzig = Teleton, Nr. 22318 
„Lyck 597/ N 
Jagiellońska Nr. 31. 
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offeriert billigst; E 
Treibriemen jeder Art 
Dichtungsplatten u, sonstige U 
techn, Gummi- und : 
Asbestwaren 4 
Schmierapparate usw. 


Anfragen erbittet: 


krnst Schmidt | 


Treibriemenfabrik 


Technisches Geschäft 4 
à Tel.288 Dworcowa 93 Tei.1616 


Bydgoszcz 


Sw. Trójcy 10. ; Reparaturen an Wasserleitungen 
I patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führt aus, 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


nibensthneider 


Neuheit! 


für Hand- und Kraftbetrieb. 
Enorme Leistung, ca 70 Ctr. 
pro Stunde (bei Kraftbetrieb 


mehr. 
Solide, einfache Konstruktion. 
Verlangen Sie da 
von 


Gebrüder RAMM E, 


Bydgoszcz, Św. Trójcy 14 


Zuſchneidekurſus und Nähſtunden i 
monatweiſe, auch 3 J. erteilt Misiewiczówna, | § 
Meiſterin, Sienkiewicza 8. 73951 N 


y >S 
— a e n aa 


fade ER 


Auf 210000 Lose fallen 105000 Gewinne 
und 2 Prämien, sodaß jedes 2. Los gewinnt. 


Hauptgewinn: 750000 zi. 


1 Gewinn zu 350 000 21 1 Prämie zu 250000 zł 
1 Gewinn’ zu 150000 zł 1 Prämie zu 150000 zł 
1 Gewinn zu 100000 zł 2 Gewinne zu 75000 zł 
4 Gewinne zu 80000 zł 2 Gewinne zu 60000 zł 
4 Gewinne zu 40000 zł 3 Gewinne zu 50000 zł 
8 Gewinne zu 25000 27 14 Gewinne zu 20 000 zł 
usw. usw. 12171 


Zur Auszahlung gelangen 32000000 zł. 
Ziehung: 14. und 15. November 1929. 
Lospreis: /1 = 40 zł 75. = 20 27 Y, = 10 zł. 
Schriftliche Bestellungen werden umgehend erledigt: 
Aelteste und größte Lotterieeinnahme in Großpolen u. Pommerellen 


M. Rejewska, Bydgoszez, Seere za. 


menu" Ausschneiden und zuschicken. um ' 
Bestellung: 
An dieLotterieeinnahme M. Rejewska, Bydgoszez, Dworcowa17 
Ich bestelle zur 20. Loiterie: 
ganze Lose zu 40 zl halbe Lose zu 20 zł ..... viertel Lose zu 10 zł 
Bezahlung erfolgt durch Zahlkarte nach Empfang der Lose. 


Es verlohnt sich 
für Sie, uns einen Besuch abzustaiten, 
da unser Lager reichhaltig in: 13660 


Herren- und Damen- 
mr Pelzmänteln WE | 


wie litis, Murmel, Persianer, 
Bisam usw. 
versorgt ist. Sowie Besatzfelie aller 
Art. Maßanfertigungen, sowie 
12531 Umarbeitungen i 
j führen wir in unseren ersiklassig einge- 
richteten Werkslätten unter persönlicher 
Leitung, in kürzester Zeit aus. 2 


Wir garantieren für erstklassige Arbeit 

und tadellosen Sitz. ' 
$ Konkurrenzl. Preise. Teilzahlung gestattet 4 
| Peizhaus | = 
„Futeęe ral“ 


Hauptgeschäft: Dworeowa 4. Telef. 308. 
Filiale: Podwale 18. Telefon 12-47, 
A Zweigstelle: DANZIG, Gr. Wollwebergasse 
r. 4, l. Eig. Telefon 224-16. 


Kaufe Antl-Bäumchen | 


nur vom Sandboden, diese sind gut aus- 
gereift und winterhart. 13547] K 
Zu haben im Preise von zł 5.- bis 7.- ; 


„| Baumschule Marianki, ua 
Fr. Wilke 


| Gdańska 159 Telefon 73 


— ve 


Auf Jeder A usstellung mit goldenen 
Medaillen ausgezeichnet em. 


Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Artikel zur Krankenpflege ai. Ausstellungslokal In Bydgoszcz 
i Dummi-Strümpfe nach Haß f 5 ul. Gdańska 149 Telefon 2225 


si A Vertretungen In allen größeren Städten Polens. 
Name: und genaue Adresse. Au nn nn Bruchbänder > 


REIN RAD Ua A N RR N EAGAN I Anfertigung von Bandagen und Leibbinden || m 
a = jedem Zweck entsprechend. 136 K Ip D 
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für alle Zwecke und Leistungen 
re Werftgasse Nr. 4, 
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nller A für Herren und Damen ver- 
fertigt u. repariert erstklassig 
Große Auswahl in Pelzfutter empfiehlt 


J. Drzyeimski, PI, Wolności 2. 


Telefon 166. 12249 


Warszawa, nioa. N gen 
Nr. 11 m 5, Tel. 9 


todz. Ar ee 9, 
Tel. 41- 


Hochwertige 


Traktorenöle 


Marke „OTTO"' 


8 n 18, 
Tel. 77-85 


für alle Kraków, ulica Wiślna 12, 
Traktoriypen Katowice, ulica Wita 
Stwosza Nr. 3 
ferner: Ei u} A part Br ul. Podleskiego 7, 
Lublin, K aka skie Przed- 
Maschinen mieście 56 m 8, Tel, 1. 9.62 


33 PR © e 4 e Równe, ul. 3-g0 Male 50 5o, 
Auto 


Wagenfette, Staufferfette 
setert zu billigsten Preisen 


N 12 Wege 
. rosiges und frisches Aussehen. 13848 ae AE 
12.75. Daunen je nach Preis: Creme 2,50, Seife 2.—, zu habennurinder 


io weten Drogerie „Kosmos“ Parfümerie . VIE N EEE 
federdichte Zelte Suma, Dworcowa 18a. Siserne Rochherde nach Wesijäl fin 


Eig. Dampfbettfedern- zum Kochen, Braten, Backen und 9 


reinigungsanſtalt mit i 
OTTO WIESE, MEE U Heimon ur ioti eri 
BYDGOSZCZ í feben Dienstag und A eur Gärten po ede Transportahle 
Mineralöl-Großhandlung (| Karıkurtziiachr., 1 „ 


Alexander Maennel KXXX 
2 3 55 
0 P 
« eey, myš! ol Ta 22 


Dworcowa 62. Tel. 459. 


N Paz 92. Tal. 1210 


= [Biumenipenden: en 
eder Art. Größe 

SR Kan det mittlung 111 Waag en und Traglraſt 
i INNE Mn 14 7 59 E = „jalte, anderen Sänder! fl — und an dustrie 


gjin uro fabriziert 12141 


al. Bo Bau von großen Lees für Hotel, Restaurants, Güter usw. 
3 Be 13 Paul Kahn, Waagenfabrit 
Hauptkontor u. Gärt⸗ Gegr. 1900. Leszno (WIk p.) Tel. 213. 


| à 
neret Gw Tröjra 15. Umbauten und Reparaturen an beſtehenden Oskar Schöpper, a, Ben 


Fernruf 48 Waagen werd. mt m bergetellt, A 


Rachel-Ofen | 


ein ale anerkannt vorzüglicher 
. 117 Orpen! Vorzüglichste 11165 
ktion. — Große Auswahl 11! 


Altdentsche Ojen | ständig 
vun ‚Kacheln f auf Lager. 
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[MM MANN M — i 
Kersie baa ne bei Herzleiden bei i e 
loben gleichermaßen die © ensäure a er rheumatischen und Frauenleiden. 10550 
belebende Wirkung unserer Ein Versuch wird auch Sie überzeugen! 


Tel. 204. SCHWANEN-APOTHEKE, Bydgoszcz, ulica Gdauska Nr. 5. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und wenig veränderte 
Temperaturen an. 


Die große Gnade. 


Die evangeliſchen Gemeinden feiern das Gedächtnis der 
Reformation. Gerade in den letzten Jahren iſt es durch be⸗ 
ſtimmte Daten beſonders ſtark in die Erinnerung gerufen 
worden, auch in dieſem Jahre: Die Jubelfeiern der Her⸗ 
ausgabe des Katechismus, des Reichstags von Speyer, des 
Religionsgeſprächs von Marburg haben von jener Zeit 
neue Kunde gegeben. Und im Jahre 1930 wird der Tag 
von Augsburg gefeiert werden zur Erinnerung an die Über⸗ 
gabe der grundliegenden evangeliſchen Bekenntnisſchrift der 
Augsburgiſchen Konfeſſion. 

Das Werk der Reformation iſt viel verkannt und an⸗ 
gefeindet und leider wenig bekannt ſelbſt in den Kreiſen 
ſeiner Bekenner, und wenn auch bekannt, ſo doch nicht 
immer recht verſtanden. Um was geht es denn eigentlich? 
Um nichts anderes als um die Erfahrung und das Zeugnis 
der großen Gottesgnade. Die alte paulinifche Formel: aus 
Gnaden allein durch den Glauben gibt den Grundton an. 
Das Bekenntnis des Apoſtels von dieſer Gnade Röm. 3, 
23—28 iſt das Bekenntnis der Männer geweſen, deren 
Namen im Munde aller ſind, die die Geſchichte der chriſt⸗ 
lichen Kirche kennen. Bleibt das nicht ein ewiggültiger 
Grund? j 

Wir erinnern uns an uns und unſer eigenes Leben. 
Nur Selbſttäuſchung vermag das Märchen von der reſtloſen 
Güte des Menſchenherzens aufrecht zu erhalten. Wer tiefer 
ſchaut, ſieht im Grunde überall Spuren des Böſen. Selbſt 
ein Kant hat vom „radikalen Böſen“ im Menſchen ge⸗ 
ſprochen. Das aber bekennen heißt nicht weniger als alles 
auf Gnade ſtellen. Das iſt dem natürlichen Empfinden ſtark 
zuwider, denn jeder möchte ſich in dem Bewußtſein ſeiner 
eigenen Vortrefflichkeit ſonnen. Aber die ewige und un⸗ 
erbittliche Wahrheit Gottes richtet ſich nicht nach Menſchen⸗ 
wünſchen. Sie ſpricht über den Menſchen das Urteil des 
Gerichts, aber zugleich den Spruch der Gnade. Nicht das 
Wort über die Seele: „Sie iſt gerichtet!“ iſt Gottes letztes 
Wort, ſondern das andere: „Sie iſt gerettet“. Das iſt ſeine 
große Gnade! D. Blau⸗Poſen. 


$ Vortragsabend Michaelis. Am vergangenen Don⸗ 
nerstag veranſtaltete die Deutſche Geſellſchaft für 
Kunſt und Wiſſenſchaft einen Vortragsabend, für 
den ſie als Vortragenden Dr. Michaelis von der Hum⸗ 
boldakademie zu Berlin gewonnen hatte. Der ſtarke Beſuch 
des Abends zeigte, wie dankbar das deutſche Wort von un⸗ 
ſerem hieſigen Deutſchtum aufgenommen wird, wie gern 
man Fabeln und andere Erzählungen — inhaltlich den 
meiſten längſt bekannt — in ſprachlich vollendeter Form 
wiederhört. Dr. Michaelis trug zuerſt zwei Proſadichtun⸗ 
gen von Grimm vor, „Die ungleichen Kinder Epas“ und 
„Die Lebenszeit“, und ließ dann Goethe ſche Dichtungen, 
Teile aus dem Weft- öftlihden Divan und den Rö⸗ 
miſchen Elegien folgen. Im zweiten Teil des Abends 
brachte der Vortragende zunächſt Gedichte von Möricke 
zu Gehör, wie „Die Buche“, „Beſchauliche Betrachtungen“, 
„Loſe Ware“, dann einen Abſchnitt aus dem Proſawerk 
„Mozarts Reiſe nach Prag“, ebenfalls von Möricke. Den 
Schluß bildeten das Gedicht „An meinen Sohn“ und die 
Novelle „Im Saale“ von Storm. Die ruhige, gewin⸗ 
nende Art des Vortrages, die deutliche, klare und betonte 
Sprache des Vortragenden machten den Abend für jeden zu 
einem ſchönen Genuß. Der ſtarke Beifall zeigte, daß die 
Kunſt Dr. Michaelis“ bei den Zuhörern volles Verſtändnis 
und dankbaren Anklang gefunden hatte. hw. 

$ Apothekennachtdienſt haben bis Montag, 4. d. M., 
die Schwanenapotheke, Danzigerſtraße 5, Engelapotheke, 
Danzigerſtraße 89 und Apotheke Friedrichſtraße (Dluga) 57, 
vom 4. bis zum 11, d. M. die Kronenapotheke, Bahnhof⸗ 
ſtraße (Dworcowa) und Bärenapotheke, Bärenſtraße 
(Niedzwiedzia). 

$ Eine erfreuliche Nachricht. Wie uns vom Magiſtrat 
mitgeteilt wird, iſt das neue Elektrizitätswerk nach 
zweiwöchiger Probetätigkeit am heutigen 2. November in 
Tätigkeit getreten. Man hegt die Hoffnung, daß 
dieſe erſten Stromabgaben ebenſo erfolgreich ſein werden, 
wie die erſten Probelieferungen — eine Hoffnung, die auch 
die geſamte Bürgerſchaft hegt, damit der leidigen Licht⸗ 
kalamität ein baldiges Ende bereitet wird. Bis wir endlich 
mit einem „Bromberg im L 
ja gewiß auch noch ſeine Weile haben, da bis zur Umſtellung 
der einzelnen Anſchlüſſe an den neuen Stromkreis gewiß 
noch geraume Zeit vergehen wird. Immerhin geben wir 
von der erfolgten Inbetriebnahme des Werkes gern Kennt⸗ 
nis, zumal ſie ein Schritt in eine „lichtere“ Zukunft bedeutet. 

$ Das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit konnte am 
1. November der Tiſchlexmeiſter Gottlieb Buchholz mit 
feiner Ehefrau Bertha geb. Lawrenz in voller körperlicher 
und geiſtiger Friſche im Kreiſe der Familienmitglieder, die 
von nah und fern herbeigeeilt waren, begehen. Dem Jubel⸗ 
paare wurden von hieſigen und auswärtigen kirchlichen 
Körperſchaften Ehrungen zuteil. Der Deutſche Frauen. 
bund überreichte eine namhafte Geldſpende. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr regen Verkehr; 
Angebot und Nachfrage waren ſehr groß. Für Butter 
forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 3—3,20, für Eier 3,70 
bis 3,80, Weißkäſe 0,40—0,70, Tilſiterkäſe 2— 2,50. Die Obſt⸗ 
und Gemüſepreiſe waren wie folgt: Apfel 0,50—1,00, Rote 
Rüben 0,10, Zwiebeln 0,15, Mohrrüben und Weißkohl 0,10, 
Rotkohl 0,15, Tomaten 0,70, Pilze 0,50—0,70, Steinpilze 1,60, 
Kartoffeln 4—6,00. Für Geflügel zahlte man: Gänſe 12,00, 
Enten 6—8,60, Hühner 4—8,00, Tauben 130. Die Fleiſch⸗ 
preiſe waren wie folgt: Speck 2,00, Schweinefleiſch 1,20—1,80, 
Rindfleiſch 1,40—1,60, Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 
120-160. Für Fiſche zahlte man: Aale 3,00, Hechte 1,50 bis 
2,50, Plötze 0,50, Breſſen 1,20, Barfe 0,80—1,00, grüne 
Heringe 0,70, Schleie 22,50. 

§ Zwei Autozuſammenſtöße ereigneten fi im Laufe des 
geſtrigen Tages. Um 3 Uhr nachmittags ſtießen an der 
Ecke Bülowſtraße (Aleje Mickiewicza) und Goetheſtraße 
(20. Styenia) zwei Perſonenautos, und zwar das Auto 
Pa 40 052 und das Auto Pa 1108, zuſammen. Perſonen 
wurden nicht verletzt. Ein ähnlicher Zuſammenſtoß ereig⸗ 


“ aufatmen können, wird es 


1 


nete ſich um 12 Uhr nachts an der Ecke Johannisſtraße (Sw. 
Janſka) und Danzigerſtraße. Hier kollidierten die Autos 
Pz 44 605 und Pz 40 809, die ebenfalls beſchädigt wurden. 
Unterſuchungen ſind eingeleitet. 

§ Einbrecher drückten heute Nacht eine Fenſterſcheibe 
der Parterrewohnung des Hauſes Rinkauerſtraße (Po⸗ 
morſka) 47 ein und ſtahlen Damengarderobe und eine 
goldene Damenuhr. Der Wert der entwendeten Gegen⸗ 
ſtände beträgt 1000 Zloty. 

$ Ein Taſchendieb entwendete geſtern einem im Veſtibül 
des Kinos Maryſienka ſtehenden Herrn eine goldene Uhr 
im Werte von 800 Zloty. Der Dieb ift unerkannt ent- 
kommen. 

§ In einem Reſtaurant beſtohlen 
ſtraße (Sienkiewieza) 61 wohnhafte Marian Kochanſki. 
Während er in einem Lokale der Berlinerſtraße (Sw. 
Trójcy) ſaß wurde ihm von einem Diebe ſein Mantel im 
Werte von 200 Ztoty entwendet. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls und vier wegen Trunkenheit 
und Lärmens. 


s 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Rhythm. Gymnaſtik für Damen, Anfängerinnen, Montag, 4. d. M., 
im Saale des „Elyſium“, ½7 Uhr. (13780 
M.⸗G.⸗V. Kornblume. Am Sonnabend, dem 9. November d. J., 
46. Stiftungsfeſt in Kleinerts Feſtſälen, Okole. Konzert und 
Geſangsvorträge. Eintrittskarten ſind bei den Sangesbrüdern 
Wolf, Grunwaldzka 124, Glatz, Gdanſka 13, Niefeldt, Garbary 31, 
Lange, Sienkiewieza 21, zu haben. Eintrittspreiſe für Damen 
2 Zloty, für Herren 3 Zloty. (18761 
Verband der penſionierten Eiſenbahnarbeiler. Verſammlung am 
4. November 1929, um 10 Uhr vormittags, im Lokal des Herrn 
Rutkowſki, Grunwaldzka 145. Wegen der ſehr wichtigen Tages⸗ 
ordnung wird um zahlreiches Eeſcheinen gebeten. (19734 


* 

g. Crone (Koronowo), 1. November. Der Donnerstag- 
Wochenmarkt war gut beſchickt. Es koſteten Butter 
2,80—8,00, Eier 3.503,75, Enten 4,00—6,00, Gänſe 12,50 bis 
16,00, Puten 10,00 —13,00, Hühnchen 2,00—3,50 pro Paar, 
Kartoffeln 2,80—3,00, Weißkohl 6,00 der Zentner, Blumen- 
kohl 0,15, Wirſingkohl 0,15, Roſenkohl 0,60, Tomaten 0,30 bis 
0,35, Mohrrüben 0,15, Zwiebeln 0,15—0,20, Birnen 0,60, 
Apfel 0,20—0,60, Steinpilze 1,20 das Maß, alte Hühner 4,50 
bis 5,00. Auf dem Fiſchmarkte koſteten Hechte 2,20, Schleie 
2,00, kleine Fiſche aller Sorten 0,50—0,80. Die Schweine⸗ 
preiſe hielten ſich zwiſchen 115—130 Zloty pro Zentner. Für 
6—7 Wochen alte Ferkel forderte man 90—110 Zloty pro 
Paar. — Kürzlich wurden vor der Kirche in Monkowarsk 
zwei Fahrräder geſtohlen. Als Diebe wurden die Arbeiter 
Bonna und Gorſki aus Krangiel, Kreis Schwetz, ermittelt. 

* Gr. Neudorf (W. Nowa Wies), 1. November. Hola- 
verſteigerung. Am Donnerstag, 7. November, vorm. 
9.30 Uhr, verkauft die ſtaatliche Oberförſterei Leſzyce im Lo- 
kale des Herrn Welarſki in Gr. Neudorf (W. Nowa 
Wies) auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebots und 
gegen ſofortige Barzahlung größere Partien Nutz⸗ und 
Brennholz. f 

* Strelno (Strzelno), 31. Oktober. In der vergangenen 
Nacht wurden im hieſigen Kreiſe zwei Feuersbrünſte 
feſtgeſtellt, und zwar wurden im Dorfe Jeziora Wielkie 
eine Scheune, enthaltend die geſamte Ernte ſowie die land⸗ 
wirtſchaftlichen Geräte des Beſitzers Adam Buczkowſki, 
und im Dorfe Wójcin auf den Feldern des Propſteipächters 
Wisniewfki während des Dreſchens die Dreſchmaſchine, 
ein Schober Weizen, ein halber Schober Roggen und 1½ 
Schober Stroh eingeäſcherk. Im erſten Falle beträgt der 
Schaden ca, 18000 Zloty und im zweiten Falle 23 000 Zloty. 

* Poſen (Poznan), 31. Oktober. Selbſtmordvere 
ſuche. Die 87 Jahre alte Karoline Malinowſka diente 
bei der Herrſchaft Michalik. Da ſie ſich von ihrem Bräutt⸗ 
gam hintergangen glaubte, kaufte ſie ſich eine Flaſche mit 
ätzender Flüſſigkeit und trank ſie aus. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ſchaffte die Lebensmüde in das Stadtkrankenhaus. — 
Einen „Selbſtmordverſuch“ unternahm ferner eine 18jäh⸗ 
rige Gymnaſtaſtin, indem fie Tinte trank! Der 
Vorgang wurde bemerkt und ein Arzt beſeitigte jede Ge⸗ 
fahr. Es ſoll ſich auch hier um eine Liebesangelegenheit 

ndeln. 
1 * Mogilno, 31. Oktober. Selbſtmord durch Ein⸗ 
atmen von Leuchtgas verübte hier der Wiährige Wilhelm 
Stefens Die Motive dieſer unſeligen Tat find auf un⸗ 
glückliche Liebe zurückzuführen. 

* Kempen (Repno), 31. Oktober. Eine Verbrecher ⸗ 
bande ſcheint in hieſiger Gegend ihr Unweſen zu treiben. 
Am vergangenen Donnerstag, nachmittags gegen 6 Uhr, 
ging die Landwirtsfrau Wabnitz aus Bralin von Kem⸗ 
pen nach Hauſe. Bei dem Chojeneiner Wäldchen ſtürzte ſie 
über ein ſtarkes Drahtſeil, welches in ziemlicher Höhe über 
die Charflee gezogen und an die Baumſtämme feſtgebunden 
war. Hierauf kam der Händler Roſſa aus Bralin, welcher 
mit ſeinem Rade gegen den Draht fuhr. Er machte ſich 
daran, den Draht zu entfernen, konnte es aber allein nicht 
ſchaffen. Jazwiſchen kamen einige Schloſſerlehrlinge, welche 
R. halfen den Draht zu entfernen. 

v Argenau (Gniewkowo), 31. Oktober. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſucht und auch reichlich be⸗ 
liefert. Es wurden folgende Preiſe notiert: das Pfund 
Butter 2,70—3,00, die Mandel Eier 3,50—8,80, Apfel 0,60 bis 
0,80, Birnen 0,40—0,60, Pflaumen 0,70, Tomaten 0,50—0,60, 


Mohrrüben 0,20, Zwiebeln 0,40 das Pfund, Weißkohl 0,20, 


Rotkohl 0,30, Wirſingkohl 0,20 pro Kopf, Kartoffeln der 
Zentner 3—3,50. Auf dem Geflügelmarkt waren reichlich 
Gänſe und Enten zu haben. Gänſe 9—12,00, Enten 4,50 bis 
6,50, Puten 8—10,00, junge Hühner 2—3,00, alte 3,50—4,50, 
Tauben 1,00 das Stück. ; 

* Wreſchen (Wrzesnia), 31. Oktober. Schwerer Un⸗ 
fall. Der Malermeifter Kowalſki aus Schwarzenau 
ſtürzte in Nekla infolge des ſchlüpfrigen Weges ſo unglücklich 
mit ſeinem durch zwei Mitfahrer — Sohn und Nichte — 
beſchwerten Motorrade, daß er ſich einen doppelten 
Bruch des rechten Beines zuzog. Fleiſchermeiſter 
Arndt und die in Nekla ſtationierte Landkrankenſchweſter 
leiſteten die erſte Hilfe, Ein zu Beſuch weilender Arzt legte 
dem Verunglückten ſofort einen Notverband an. 

* Krotoſchin (Krotoſzyn), 30. Oktober. Beim Baum⸗ 
fällen in Koryta ſtürzte eine Kiefer auf den Waldarbeiter 
Joſef Kawala und erſchlug ihn. 

es Mrotſchen (Mrocza), 1. November. Zwei Brände. 
waren in der Nacht zum Freitag im benachbarten Dorfe 
Wiele ausgebrochen, und zwar brannte dem Beſitzer 
Mierzwa ein Erbſenſtaken und dem Beſitzer Kottek ein 
Strohſtaken nieder. Beide waren dicht an der Chauſſee aufs 
geſtellt. — Dem Sattlermeiſter Schönborn wurden aus 
der Werkſtatt ein Fell und mehrere Büchſen Lack geſtohlen. 
— Von der angekündigten Sonnenfinſternis konnte 
hier nichts wahrgenommen werden, da der Himmel ſich von 


wurde der Mittel⸗ 
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VERLANGEN SIE UBERALL NUR MARKE 
„PEPEGE” MIT HUFEISENI 


Biad ka EA ne A ARE EEATT A ETSA S EEE BRD 
12—1 Uhr vollkommen bewölkte. — In dem Dorfe Wieſen⸗ 
thal drangen Diebe durch ein Fenſter in die Wohnung des 


Beſitzers Belau und ſtahlen Wäſche, Anzüge, Decken und 


ein Gewehr. Den Dieben iſt man auf der Spur. B. erlitt 
einen Schaden von 1500 Zloty. — In demſelben Orte wur⸗ 
den heute Nacht dem neu zugezogenen deutſchen Lehrer 
Wäſche und ein Anzug geſtohlen. Es konnten bereits einige 
Verhaftungen vorgenommen werden. ; 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Lipno, 30. Oktober. Eine große Räuber ⸗ 
bande dingfeſt gemacht. über ein Jahr hat die Be⸗ 
völkerung der Gmina Czernikowo (Kreis Lipno) vor einer 
gut organiſierten und ſtark bewaffneten Räuberbande ge⸗ 
zittert. Es verging faſt keine Nacht, wo nicht irgend ein 
Überfall ausgeführt wurde. Die Polizei in Czernikowo 
ſtand der Bande machtlos gegenüber. Es war ſo weit ge⸗ 
kommen, daß die Räuber ihr Erſcheinen vorher ankündig⸗ 
ten. Bei geringſter Gegenwehr gab die Bande Salvenfeuer. 
So wurde das Haus des Beſitzers Morandowſki⸗ 
Smogorzewiez buchſtäblich unter Feuer genommen, wobei 
eine Anzahl Fenſterſcheiben zerſchoſſen wurde. Dieſer 
Terror hatte zur Folge, daß in jedem Hauſe in der Nacht 
gewacht wurde. Nach dem Überfall auf die Eheleute 
Tſcheunſe in Schillno, wo das Haus buchſtäblich ausge⸗ 
räumt und die alten Leute durch Meſſerſchnitte ſchwer ver⸗ 
letzt wurden, gelang es dem Oberpoliziſten Gmerek der 
Polizeiwache Schillno (Kreis Thorn) nach langem Suchen, 
die Bande ausfindig zu machen. Ihr Hauptquartier befand 
ſich in Miſchek, Gem. Czarnikowo. Unter Zuhilfenahme 
ven 40 Pommereller Poliziſten konnten bereits der An- 
führer der Bande, Friedrich Lemp⸗Miſchek, und 10 Kum⸗ 
pane verhaftet und in das Gefängnis nach Thorn einge⸗ 
liefert werden, darunter eine Frau. Aus dem Unterſchlupf 
der Banditen holte mann vier Wagen Diebesbeute, wie 
Betten, Kiſſen, Tiſchgeſchirr, Kleider, Schuhe, Mehl, drei 
Milttärfarabiner, etliche Parabellum⸗Piſtolen, eine Anzahl 
Brownings, Jagdflinten, viel Munition uſw. Noch it die 
Bande noch nicht ganz liquidiert. Denn am Tage nach der 
Verhaftung des Anführers und ſeiner Geſellen drangen in 
der Dämmerung in das Haus der Witwe Fenffe u Jöſe⸗ 
fowo drei Banditen ein und wollten fie erdroffeln, weil fie 
angeblich die Bande denunziert haben ſollte. Paſſanten 
hörten die Hilferufe und vertrieben die Räuber. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Oſterode, 29. Oktober. Grauenhafter Selbſt⸗ 
mord. Auf eine gräßliche Weiſe hat am Sonnabend der 
81jährige Arbeiter Michael Klowſki in Hirſchberg, Kreis 
Oſterode, Selbſtmord verübt. Er ſtieß ſich hinter verſchloſſe⸗ 
nen Türen in ſeiner Wohnung ein Schlachtmeſſer in 
den Leib. Die heraustretenden Eingeweide zerſchnitt 
und zerſtückelte er und zerſtreute ſie in der Stube. Dann 
wütete er mit einem Raſiermeſſer weiter gegen ſich. Der 
ſofort herbeigeruſene Arzt konnte, nachdem man die Tür 
gewaltſam geöffnet hatte, dem Unglücklichen nicht wehr 
helfen, der nach etwa 1% Stunden verſtarb. Der Selbſt⸗ 
mörder litt in letzter Zeit an Verfolgungswahn und 
war vor ſeiner Erkrankung ein äußerſt fleißiger und ſtreb⸗ 


ſamer Mann, deffen entſetzliches Ende in der Bürgerſchaft 


große Beſtürzung hervorgerufen hat. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Malierkand der Weichſel vom 2. November. 

Krakau + —, Zawichoſt + —, Warſchau + —, Plock +0,48, 
Thorn . 0.28. Kordon + 0.24. Culm + 0,10. Graudenz + 0,27, 
Kurzebrak + 0,50, Pickel — 0,32, Dirſchau — 0,58, Einlage + 2,40, 
Schiewenhorſt + 2,86. © un 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke (beurlaubt). Verantwort- 
licher Redakteur für Politit: Johannes Kruſez für Handel 
und Wirtſchaft!: Hans Wieſe: für Stadt und Land und dem 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepfe; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Felle -:- Peizfutter 
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Bydgoszcz, Stary Rynek 27 General-Vertreter 
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Weitgehende Zahlungsbedingungen. G e b F. Ra m m e 
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A Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
3 Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
k Eigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt / Kaftsumme rund 11.000.000.- zi. 
R Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 


Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Incassi. = An- und Verkauf von Sorten und Devisen... Vermietung von Safes. 
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